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Aktuelle Purimsedanken 

In der Zeit, da die Welt um um? 4m Arng&ng 
4m Faschings in Scherz und Marken treiben be¬ 
geh U feiern wir das Purimfesi, für welches eite* 
ähnliche Stimmung tradifcionoll geworden i6t. 
Es mag wohl der heran nahen de Frühling ©ein« 
die Zeit knapp vor dem Erwachen der Natur, 
welche dfee Stimmung — mir in losem 7kmm- 
menhang mit dem festiiehen Anlaß — erzeugt 


Für und Wider 
im englischen Oberhaus 

DEBATTE ÜBER LEGISLATIVE COUNCIL 
WARNENDE STIMMEN 


hat 

Heuer freilich tot in der ganzen Welt nicht 
di« richtige «.FaschiiigseUmmung^« Beendet* 
von den oberen Zehn tarne ml den Eingeweihten 
uwl Wissenden, kt es angeeichte einer verwor¬ 
renen politischen und wlrtechaft Lieben Lage ein 
wenig zu viel verlangt mit dem Brustton ehr¬ 
licher üeberzeugung am Karnevatemmmfll teil- 
zunehmem Darum kt wobl die Aufmachung 
auch größer als nachher der Erfolg, Wer dk 
Radioprogramme des Monate und epeztell die 
der letzten Fasch lagt woche vorfolgte, vernahm 
fast sichte anderem ak die verschiedensten 
Variationen de« „Prinzen Karneval;', allen vor¬ 
an natürlich in Deutschland, dae, nach wohl 
übera inst Imme oder Ansicht aller, kaum Grund 
zum Feiern hat, m aber dafür um so öfter und 
eifriger tu! Der Fasching soll wohl heuer eine 
kleine Ablenkung von den großen Sorgen des 
Alltags, eine Entspannung von den Aerger 
nisee n des Lebens bringen. Und wie kt m bei 
uns? 

Soll man wirklich, zu Purim, die traurige 
Bilanz machen? Und, wenn die Zeit dm Lachene 
gekommen kt, alle die Gründe Revue passie¬ 
ren lassen, warum wir nichts zu lachen haben? 
An die neuen Drohungen Hitlers denken, au das 
Sch^chtverbot in Polen, an die Sorgen, die uns 
die englische Politik in Palästina machte und 
an die große Wirtschaftsspbmz der W&lt, die 
nur ln einer Hinricht kein Rätsel aufffibt, 
daß nämlich ihre Entwicklung auf aÜe Fälle 
7,schlecht für die Juden“ kt? 

Dies mögen wohl die Gründe gewesen sein, 
welche die' Stadtgemeinde ■ von Tal Awiw ver¬ 
anlaßt, haben, im. Einblick' auf die Lage der 
Juden in der Diaspora die bereite herühmt ge¬ 
wordenen TebAwiwer Pur Im -Voran« tal fcimge u , 
mit AtißuahÄo der Kinderfriern, abzusagon. 
Anderes tut not als Maskonsolierz und Fes tauf- 
Züge! 

Aber hat das denn auch einen Sinn, wird man 
fragen, so ganz ohne Fröhlichkeit zu bleiben? 
Sollte man nicht lieber.*« Damm geht es nicht 
Gerade jetzt hat man in Ercz Israel den fünf¬ 
zehnten Sehw&th gefeiert und auch Purim wird 
wohl gefeiert werden. Aber es kt nicht unsere 
Schuld, wenn diese Feiern nicht dae wahre 
Freudenfest sein werden« wenn m nicht im voll¬ 
sten Ausmaße „Purimfriem“, Befreiung* feste 
Bein werden. Man kann fast sagen, daß die 
Freude über die Befreiung de? einzelnen und 
der Zehn tausenden, die jetzt in Erez Israel sind« 
gm-ade in dieser Stunde zurück treten muß hin. 
ter der Sorge und die Verantwortung, die jeder 
für dio Erlösung der U undertteJsenden in der 
Galuth zu tragen hat. Wir wbson ja, daß große 
Teile unseres Volkes noch nicht bereit sind, mit 
un* diese Verantwortung zu tragen, und nur 
Ausflüchte kennen, aber noch nicht die Juden¬ 
frage in ihrem wesentlichsten erfaßt haben. 
Für alle diejenigen könnten wir einen ,«Purim- 
feäfzug“ zusammenstellen, mit Bildern ans allen 
Winkeln der Welt, in denen Juden wohnen; 
©inen erschreckend traurigen Zug* und jeder, 
der wieder einmal Purim mit Jubel und Tanz 
feiern will, müßte zunächst dafür Sorge tragen, 
daß er das Seine dazu tu! dicken Zug des Jam¬ 
mere in einen solchen der Hoffnung?!reude zu 
verwandeln. 

Purim ist rin Fest der Befreiung: ein Fest 
de-s Sieges gegen Ha man. Wir «ollen dessen ge¬ 
denken, wie in fast hoffnungsloser Lage die 
wunderbare Befreiung kam und Haman vernich¬ 
tet wurde. 

Wir sollen der Vergangenheit ge 
denke n; wir sollen aber auch die G egen- 
wart kennen; und dämm wfeeeu, da» wir 
uns heute, in dieser Zeit, auf keine roman¬ 
tische Befreiung verlassen dürfen; keine 
Esther wird uns mehr helfen; wir selbst 
müssen den Mut haben, das Volk zu retten; auf 
jenem Wege, der bereit« beschritten ist, der 
aber vergebens «ein wird, wenn wir 
ihn nicht zielbewußt and opferbereit zu Ende 
gehen werden; der Weg äst: die Mit¬ 
arbeit des ganze« Volke* an Em 
Israel, am Aufbau unserer Heimat * hebrä¬ 
ischer KiiHtit und menschlicher 
Gerechtigkeit 


London. In der Abendsitzung des ertg* 
liseben Oberhauses vom 26. Feber fand eine 
Aussprache über den Plan der 
Einsetzung eines Legislative 
Council in Palästina statt Eine Reihe 
führender Mitglieder des Ober¬ 
hauses übte scharfe Kritik an die¬ 
sem Projekt, dessen Gefahren für die Stel¬ 
lung Englands im Nahen Osten d arge legt wur¬ 
den. Es wurde betont, daß durch die Einsetzung 
eines Legislative Council die nationalen Gegen¬ 
sätze in Palästina verschärft und eine Entfrem¬ 
dung der Juden gegenüber England herbei 
geführt werden könnte, ln diesem Zusammen¬ 
hänge wurde auch darauf hingew iesen, daß das 
jüdische Bevölkeningselement in Palästina 
einen Faktor der Sicherung für eine englische 
Luftflottenhasis darstelle, während z. B. im 
Irak eine solche Sicherung nicht gegeben sei. 

Ddc Debatte wurde von dem dar Labour Party 
am gehörenden Lord Sn eil eröffnet. Er ver- 
langte, daß die Regierung das Projekt des 
Legislative Council einer neuer¬ 
lich © n Prüfung unterziehe. Der Redner wies 
darauf hon, daß das Land heute für eine zentrale 
Soibetverwa.Itung noch nicht; reif genug sri und 
©ine sulche gar nicht wünsche, Es wäre viotnieh^ 
Im gegenwärtigen Augenblick ©in Zehn jahresplan 
für die allmähliche Entwicklung lokaler Selbstver 
waHuugsrinriehfcungen & tifo titelten* 

„Ein höchst gefährlicher Vorschlag* 4 

Der Earl o f Lvtlon, rin Mann. der durou 
min* besonders groß eh Erfahrung© q auf dem Ge¬ 
riete der Kolontateerwaltaiiig bekannt ist, spendete 
zwar ©Luersrifes d-o m H tg h Co ioner 

für Palästina, Sir Arthur Waudtopo,-ho-hes Lob 
für das von ihm bei der Bewältigung seiner schwie- 
rigem Äulgabe im allgemeinen .oowiefö&c Geschick, 
wrjea aber darauf hin, daß es auf das beharrliche 
Drängen des High Gommisrioner zurückaitttörgp 
sei, daß man an diesem Projekt fest halte. D e r 
Plan eines Legislative Council sei 
©in „höchst gefährlicher Vorschlagri 

w , nicht wünschenswert“ 

Lord EUbank erklärte, der Gegenstand, der 
zur Debatte stehe, könne Köck Wirkungen nicht 
mir in Palästina, sondern in der ganzen WeH 
haben. Die Paläfit.ica i‘^gierung ha In? iu beutmde m>- 
werter Weis© das Gleichgewicht zwischen den 
beiden Haupt tei len der Bevölkerung aufrecht er 
halten. Lokale Selbstverwaltung aber würde rine 
Vo r h e r r % c h a f t dor Ar ab e r schaffen. E r 
glaube nicht, daß dies eine wünschens¬ 
werte Form der Antono raI © tri. E s s © i 
ungerechtfertigt, die Juden in P a 1 ä - 
s t ina in diese L a ge t n v ef « © 1 1 e n. Sie 
hätten eine weit bessere Behandlung verdient, ins¬ 
besondere durch die Art, wie sie bei allen rhren 
Maßuahmeü und nach jeder Richtung hin die 
Regierung tinterriiiUt hätten. Lori Ellb ink machte 
zum Schluß den Vorschlag, einen nur aus 
ernannt©}! Mitgliedern bestehenden 
Legislativ© Council i u schaffen, dem 
fünf Araber, fünf Junten und sechs Beamte an¬ 
gehören sollen. So würde es möglich sein, den 
Beginn einer Selbstrogtenmg mit. Einsetzung d m 
besten Materials, das in Palästina vorhanden sei, 
zu sichern. 

Auch Lord M a u s f i e 1 <1 trat für rite Entsen¬ 
dung einer königlichen Kommission und Aufschie¬ 
bung dos Legislative Counrii bis zur Milderuog 
der nationateu und IcoiiiFessionelloii Spannungen 
rin- 

Lord Mel che tt: „Waachope schlecht beraten...** 

Lord Mclühett, der mimnehr das Wort er¬ 
griff, keunzriebnete dte ^hirsehläge für die Ein- 
setzimg des Lcgtelative GoamcdJ ate ©ine Maß¬ 
nahme, da© der Gesamtheit de© arabischen Volkes 
in keiner Weste© nütze, sondern möglicherweise 
nur ein© Forderung der politischen Führer tter 
Araber bedeut©. S o h o n g a n z und gar nicht 
@eden die Vorschläge geeignet, eine 
Befriedung in Palästina herbeizu- 
führen. Er glaube, daß der High Cimmip- 
sioner in dieser Frage schlecht be¬ 
raten sei Der High Commission er habe ge¬ 
hofft. daß es seinem persönlichen Einfluß gelangen 
werde, Juden und Araber zu einem Ganzen zusim- 
memnschweißem Es sei aber zn befürchten, daß 
dies in der Wetee, wie ei jetzt, versucht werde, 
nicht mflgiteh s^in wind. Es besteh© nicht dii© ge¬ 
ringste Aussicht, daß mit Hilf© der Vorschläge 
der Regierung' nÜteliehe Reformen durohgeführt 
werden könnten. Di© Regierung versuche, di© 
Juden an einem Werk zu hindern, daa zu leisten 


ri© rieh als fähig enviesen hätten und das tite- 
mand son^t so gut leisten könnte wie rie. 

Die Antwort der Regierung 

Der Unterstaalssekreiär für «He Kolonien. E ari 
of Plymouth, führte in seiner Antwort aus: 

Diese Angelegenheit sei sowohl in Palästina als 
auch von der Regierung hierzulande unter jedem 
möglichen Gesichtspunkt gründlich erwogen wor- 
den. Er wolle r^bts sagen, was neue Schwierig¬ 
keiten in dieser Lage bringen könnte. Es gebe 
nichts grundsätzlich Neues in die¬ 
sen Vorschlägen. Sie seien weder dem 
Wortlaut noch dem Geist des Mandates eni£ fl ^cn- 
gesetzt. Tatsächlich verpflichte das Man¬ 
dat dfe Mandatarm acht ausdrück¬ 
lich, daß das Land für die Entwick¬ 
lung einer Seihst Verw altung vor¬ 
bereitet werden soll. Schon 1922 sei die 
Errichtung eines Legislative Gottheit yorgeschla- 
gen and durch Versprechung der Regierung gm 
geheilten worden. Alles, was darauf hin deuten 
könnte, daII die Regierung die Erfüllung dieser 
best imm ten Zusagen •— und niemand könne teug- 
ueo, daß es bestimmte Zusagen waren — auf un¬ 
bestimmte Zeit hinausschteben wolle, würde das 
Vertrauen zur Regierung in Palästina schwer er¬ 
schüttern und zu ernster Unruhe führen. 

Es gäbe nur die Frage, fuhr Lord Plymouth 
fort* ob der gegenwärtige Augenblick geeignet sei 
für die Einsetzung des Legislative Council und ob 
die Schaffung des GönneJ die Macht der Regie¬ 
rung, Ihre Mandatepfi Seht zu erfüllen, sichern 
werde. Nach gründlicher Erwägung sei der High 

motte ton er za der Ansicht gelangt, daß dieser 
«rifeöJge Schritt jetzt geschehen und nicht fäoge^ 
hinausgeschoben werden soll. Es sei seine 
Meinung, daß im Interesse desge- 
$3 mteu Landes di e Einsetzung die¬ 
ses Council außerordentlich wün¬ 
schenswert sei. Er könne nicht' zugeben, 
daß seine Einsetzung nur zu Reibungen und Zwie¬ 
tracht führen würde. Er hoffe und glaube im 
Gegenteil, daß der Rat ein faires verfassungs¬ 
mäßiges Instrument für den Meinungsauadruck 
darsteilen werde. Er sei auch wünschenswert als 
das andere Ausdrucksmittel an Stelle gewalttäti¬ 
ger Propaganda und öffentlicher Kundgebungen, 
die gegenwärtig in Palästina sfaftfindeu. 

Der Earl of Plymouth vertrat in seinen weiteren 
Ausführungen den Standpunkt, daß beute schon 
Juden und Araber In vieler Hinsicht harmonisch 
Zusammenhalten, Als Bel-vtel solcher Zusammen¬ 
arbeit führte er die Stadtriite In den größeren 
Städten und die Komitees, die sieb mit Händel. 
Landwirtschaft und Eisen bahn wesen befassen > en. 
Er erklärte, er sei davon überzeugt, daß es in 
Palästina zu ernsten Unruhen kommen würde, 
wenn es den Anschein hätte, daß die Regierung 
nicht beabsichtige* ihre wiederholten Zusicherun¬ 
gen in dieser Angelegenheit wahr zu machen. Die 
Vorschläge, die der High Commisstoner beiden 
Teilen gemacht habe, seien Öffentlich bekannt- 
gegeben worden. Man habe sie zur Kenntnis ge¬ 
nommen als Vorschläge der Regierung, und jeder 
Versuch einer weiteren Hinausschiebung Ihrer Ver¬ 
wirklichung durch Einfettung einer königlichen 
Kommission oder auf andere Weise würde von den 
Arabern als eine Ausflucht für den Bruch der Ver¬ 
sprechungen, die die Regierung gegeben hatte, 
auf gef aßt werden. 

Der L'nterataatssekretär beendete seine Aus* 
führungen, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß das jüdische V o 1 k seinen Weg er¬ 
kennen u nd bereit sein werde, seinen 
P1 a t z im Legislative Council einzu¬ 
nehmen und an einem Reformwerk mitzuarbei 
len, von dem die Regierung glaube, daß es zum 
Wohl der Gesamtbevölkerung Palästinas geschehe, 

Lord Snells Schlußwort 

London. Nack d©r Abgabe der Regierungserklä¬ 
rung Iß der Debatte über den Legislativ© Cotjaotl, 
die am 26. Feber im Oberhaus statt fand, führte 
Lord So$1k der den Diskttesiopsantrag gestellt 
hatte, ans: .«Ich habe mein möglichste? getan, 
ich habe der englischen Regierung Gelegenhrii 
gegeben. Buße zu tun. rie aber wiill auf ihrem Weg 
write rgöhen. Bs kt ziemlich zwecklos, von der 
Regierung eine neuerliche Erwägung zu dem 
Zweck zu verlangen, daß wenigsteti? ein Teil der 
Besorgnisse des jfldlsehen Volkes behoben wende, 
ich fühl© mich stark verstirbt, eine Abstinmnmji 
über dies© Frage herbeizuftibreo, Tm großen gan¬ 
zen aber glaub© ich, daß die Erklärungen, die wir 
abgegeben haben, besser für sich wirken sollen. 
Wir haben unser Bestes getan. leb habe versucht, 
rin© parteiisch© Einstellung in dieser Sache zu 
verhüten, und ich bedauere es tief, dall die R©?!©- 
rung krine verständnisvoll ©re Antwort auf eine m 
guter Absicht, unternommen© Bemüihumr gegeben 
&ak v< 


Hebräischer Fernunterricht 
Blätter tlir die jüdische Frag 

♦ 

Die polnische Tragödie 

♦ 

Hermann Struck -60 Jahre 

* 

Für das hebräische Schul- 
werk in F.K.R. 


Flktür Ft sch h 

Zum Massnrk-Yag 

Es wurrte und es wird noch viri über Mn^aryk 
und sein© Beziehutigcfi zum Judentiun P 1 ^ c - irti ' 
hon werden und was wir von diesem Manu ter- 
neu müssen, kann nirht off genug wiederholt 
werden. Masarvk spricht zum Gewto^m der gan¬ 
zen Welt und die ganze Welt wird von der 
lernen, die in der Geschichte einmal als die _lc\\ 
Masaryk« genannt werden wird« gibt, jmlorn 
in seiner Lehre und in seinem Leben aiieu 
die den Schein erwecken, daß Mo sieh vor allem 
an uns. ;m*nn-mr jüdischem issidi und (»cw tv* 
sen- weudon-i 

lit ^iner ivhrift über Jen Selbstmord id> 
>te^uer^cheinung schrieb Masaryk vut utehr 
als ©inem - halben Jahrliund^rt: «Xs ist bester- 
kenswerL wie dickes klein© Volk in gT»>- 

ßpn Kate Strophen — m gibt kaum rin img'Üek- 
liehores Volk als die Juden — imnter neue 
Hoffnungen, neuen Trost tu Gott fand. 

Große L nt erd ru© kungen, wfdeher» mc fori wäh¬ 
rend ausgesetzt waren, haben die Juden mit 
Hilfe ihrer Religion ertragen - - . Verfolgt und 
verachtet, hiPt daf jüdiseh© Volk an der Reli- 
gluii seiner Vister f©st und zei^duiet sich dur h 
Lebensfrr'udc uni prakfischen Oprimi^mus am. 
Diese Eigen^chnfreti ia^-*n duis AnwAtinacn 
krankhafter Sribstmordsuoht nicht zu* 

Wenn wir beute nach fast sechzig Jahren 
diese Sätze Wen, sehen wir, daß sie für jin- 
Iteute mehr bedeuteu, als in der Zeit ihre- Ent¬ 
stehens. Sie w« 3 ©kfTi in \m< die Fra^e nach d r 
Stärke unseres Glaubens, Ist unser Glaube w irk' 
lieh auch heute noch so ~tark wie damals., da 
Ma saryk den kleinen Prozent -alz jü(fferii©T 
Selbstmorde ndt der Religion begründ ui 
konntet Lebt in ni> wirklich noch jem ehe■- j- 
dische |j©l>.*itef-re«de und joner frikkD le gt en 
dele Opiiiuiniuis. ohne weJohrn das Judv-toum 
kein Judentum Dt? Beniitzen Mir diese© Jubi¬ 
läum dazu* um einmal gründlich naehzudeuken, 
ob in ttiM isetther, die religiöse Gteidjfßltigko , it 
nicht angewadison ist. Hat sich in uns uirir? 
Skepsis verbreit©!? 8unh«fn wir sie — und wo 
wir si© finden, sasr n wir ihr den Kampf an 1 , ir 
müssen vor allem bei Masaryk lemnn. wie Ilvu 
die Religion _ hum©r der Korn «rinos philosop i* 
sriion« poUtDriien und sozialen Denkens i t. 
Auch Masaryk- Suzialismus ist religiös begrün 
4et und von Koliglon dtirchdrungon. Das alle- 
erinnert un^ lebbäft an die Propheten des Alten 
Testaments und zieht uns >terk zu den tiefsten 
Qtirilcn de- Jud?filurnv* dessen Gott nicht nur 
im Heiligtum Ter Tmipel wohn*, sondern dich 
bei jedem $rim*t ruft, daß du all dein schaffen 
in Einklang rait seinem Willen bringst. Ma^aiyk 
befaßt sich «auch mit der Marxsriioii Kritik, niii 
dem Ru.d> .J>ber die Juden frag©" von Bauen 
„In seiner matertolLiis©heu Eins -Iligkeit redu¬ 
ziert Marx rlae Jinh utinn auf Egok-unur. K>? m 





































NO TUEN 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuekmantcl (Schlmien) 

VieJJachen A:;rr.,.:cn niin.Rc teilen WLr Uwien mit, öeU 
unser billiges NaebsaiEonarran gement ounraunr (.Äglicn 
w ft rd C n kann Eine 

inbfllinen (auch 1 ftfikge.der), kiwjel ab Kt 2000*-, 
eteit vierwöchige Kut ab 2600^;_ 


bestimmt nicht mßgRcfo. auf den Juden pfn 
Orffari lies aligememon Göizee, quasi einen 
Blitzableiter aller Habgier m machen , * . Be¬ 
stimmt charakterisiere?! Jas jüdische Volk nicht 
mir Seh&cherefj sondern auch Jeremias, Hiob, 

•Spinoza und — Ghrifctue*' 1 So spracit 
r y k I il r *} a s J u d * i n t u tu gpgpri Marx, Aber 
in demseUven Kapitel macht, er den Juden mm 
\ orivnrf. daß cs je mit sich selbst all zu ecbr zu- 
friedeo sind. Es klingt h 
hart, aber e*> 

Stand der Juden -In jenem .fahren, da der ZAonl* 

1,11 1*• f * m t be^rann, die Ekrinib* der am i?niliat ar i- 
rein 
du re 

arlM n M-Jie ich im Zicmiümiie“, schr nb damals P*deinem Sorec Aen ^neuschönfJt'dZerstreuung des Juden eine Strafe dafür, daß Ögen inmmertm^sprojektes im finanziellen Gritii. 
.M.-waryk. Leg« ii WH- wm heute die Frag« vor, oh ' ? nickhnXf » *** «*** *w Religion der Umwelt rf. f. tum den wissen wollten, erklärte Werfel, die ü5r*nl- 

.'h-Ii jeder von uns in iUnser Sache das getan "T..?!™ *’£* Christentum bekennt. Während nun die Ahns- f.Ohrung werde bestimmt _in> f r il h e n 


Ludwig Hardl 


ver-Leg ende initiativ im Bereiche des christ¬ 
lichen Schrifttums auf als Instrument der 


Franz Werfel: Aufführung von *Weg der Ver¬ 
heißung« gesichert- Di r DScSter Franz Werfel, dur 

SÄ ÄÄlfiK spricht am ****** in P "*- Er “ *r Bruder "f fFtoSSSi 

*n •in mCM Z' **/T* WeTk * ***** einge* dT./h^CeJoTt Whll.pieb „Der Weg der Verheiß«,,*- 

drangen ist und das er durch seine Sprach- aem <iGS Christentum tn der Anaster-Gestait yorzubäreätoä, «*t soeben nach Wien xuribük- 

'khünxU Juden symbolisch zu ewigem Nomadentum gekehrt* Gegenüber Pressebne Id unsrem die von 

r dauernder timr Verschiebung des Termins der Erstauf- 
es aus der fahrung, ja sogar von einem Scheitern des gewaJ- 
'ö ii*rfCir dnh t'.TUTi InßlvU*s us firiäTUltflicß ÖrÜn- 


hat. Was ,.r um könnt«. Vergessen wir Eicht, manmgalfige Gesteht, gibt, die ihn 

.laß der Zionismus inaner vor' allem durch sei- TE 1 /., *®E e r rhdl Lxl<iw f Hardt 

tnm moralischoo Wort sich die Lebwwberachti- *Zjf? £$£****! wm denen er 

«mtir verbürgt, bat mul durch Um erwarb er 1ÄS ^ 

t; tS. ' H <' ^ ,sc h ft > T ß t r M r- r , JÄÄÄ'Ä 

A n Aufm go dics.is .lahrbunderts schrieb Amdruekskmst. Ludwig Hardt, der Barde, Ist 
^b, r m yk nolbrtm der Leipwger .Nimm,; »ohnft E(hikeT und Gestalter. Die Dichter, die er ver- 
’w.rifl”“ u "'!_ t i l : nsf . en vvn L, m i1 KT, ’ n] *V*r- kündet, stehen in der ersten Reihe! der großen 

Humanisten. So brauchen wir uns nicht zu 


i ■ h 4 *rfass ■ den 7*\ oslai um vor ;i 11mo r;iUc * -h * 
l^cr donlicnde. /ortscfinttlicho Jude wird Mich 
der Müngol seines Charakters und seiner Wdt- 
sinfceiiauung ho^vnßt, im Zionismus sehe ich, um 
ein bokaiuites Wort m gebrau eh m 7 einen 
Tropfen vom Oe] dur Propheten** 4 

Vielleicht werden diese Zeilen wenig feierlieh 
klingen. Ich glaube auch, daß man schwer etwas 
feiern kann, wovon man ganz durdvdrangen ict 
und <Ias iliib bei je«h m SehrtIt begleitet und 
führt. Es gibt jedoch eine andere, fbTero und 


wundern, daß er, der begeisterte Sprecher . ge¬ 
rade unsere Dichter spricht , die auch die seinen 
sind , daß er aus der Bibel rezitiert> daß er 


Christentum bekennt* Während nun die Ahas¬ 
ver-Legende bei der christlichen Bevölkerung 
in immer weitere Kreise eindringend zum allge¬ 
meine* OläUbensgut, also zu?n Mythos wird — 
das AhasTterbuch hat neben der Bibel in christ¬ 
lichen Landen die größte Verbreitung gefunden 
— lehnt der Jude sie zunächst als fremd geisti¬ 
gen Gedanken gang ab und Hißt sich erst nach 
langem Widerstreben den Glauben auf zwingen* 
Denn der Jude ist , allen anderen fälschlich ge¬ 
glaubten Versionen zum Trotz* eine seßhafte 
Natur* Er verläßt Heimat und Bode*? nur , weil 
er durch äußere Einwirkung, durch feindliche 
Gewalt hieraus vertrieben* sie verliert Sein 


Herbst im New-Yorker 
0 p e ra H o n s e s ta 11 fi n d e n* 


M n .fi h a 11 a u 


qM er muB daakbfir sein* wenn Unn auf so oiadrinsi- 
liehe Weise. In ödeUtor künstloriaeher Form und tiötfh' 
stem Niveau BnidhatÜek© lebendl^ttor Vnlkskun^t 
{Tozeiirt werden. Die Fmgtt Jüdifiche Zuhörerschaft 
hat imer nooh nioht becriffeo. wo hm xu Mehen hnt# 
sie halte sonst d^n £oil bia Muh lotzte Platzehen fülkn 
trihssen. die Erschienenen haben Jahuda Ehrenkranz 
für mn tiefe» Erlebnis zu dankeii- W. ü. 

Der ftout der Jüdischen Krankenfürfeoree, der am 

29, Feber kn großen Lnzernaaaai stattfano, iat|fU eine 
so heffQUngjivolJ Ansteigende Entwicklung daß man Ist 
Zweifel ^eiti kann, nb int nächsten JaJir der buCemA- 
aal für ilieae Unterhaltung auftrmchaiid 6+dn wir^L 


Demes leuchtende Flamme neu entzündet, Kaf- notgedrungenes Exil ist ein Entfernt sein von 
kos Tiefgründigkeit ergründet und Perrz’ und der Heimat, ein Verbanntsein (Galatn) keines - 
Schalem Alechems einzigartige Innigkeit den weqs eine Zerstreuung (Diasporal. Auch der iw 1 , ) . enn * < ' hn “ h, ' u " r * ar er hts *' 1 ™ R-".l pfulu nad nur 

Tr-*j« -.-i.- t** it-^ t.j. . ? . * . . y . J- 7 dm gute Or^aabalion vormnehte die Men^hanimssea 

riehtijr sti verteilen und vor Allem für iliron Hunger 
und Durst hinreichend zu sorgen. Dies» Entwicklung 

3 hl Vf 


Westlern tmhebringL In ihm ist jüdisches Jahrtausenden nicht wkehemle VndUetitt 'u'te- d - Äute ggS®^ 0 ® 


Empfinden und Füllten zur Natur geworden: derkehretide Antisemitismus ist ein Ausdruck 
die Zärtlichkeit und das Elementare; so sind der Auseinandersetzung der nicht jüdischen Um- 
in ihm ßeerd/offvumns Weichheit und Skylabs weit mit dem Juden. Niemals wird der einzelne 
wirksrnncn: .\n vom Fcioni: eine Konfrontatloa Beharrlichkeit, eine umfassende Liebe und ein Jude abgefeimt, immer das Kollektiv* Niemals 
mi! dum, den wir fcici^. Denken wir über die gerechter Haß. Das Phänomen Ludwig Hardt wird Leistung und Tat des Judm als jüdisches 
I ’ 1 hier nacli. auf die er uns aufmerksam machte* auf dem Vortragspodinm ist für den Hörer Verdienst anerkannt t sondern stets nur im Rah« 
Kriij ü wir uns. w:i* wir u d.iff Inlvn und jedesmal ein großes Erlebnis. Heinz Fit roh. 


Hoch zu tun bleibt, Ee gibt keine schönere Feder* 


Hotel Spiro - Pstoria, lohamtisbad 

Erstkfpvifle« FamiUeiihotoh }*der Knmfort, 

Ktr 0 ö 3 koachor. xcit^cmüsjc Pn iso* Gornau, 
Tciüion Nr. 17. ‘ BcsTtKer: EmM Spiro 


KREUZ UND QUER 

Nach Statistiken des American Economic Com- 
itiktee belief sich der Zu ström jüdischen 
K a p 1 1 a ! $ Im Jahre 1935 auf 16 Millionen Pfund, 
im Vergleich zu 12 bis 15 Millionen Im Jahre 1934* 
Investierungen betrugen mlmlesiens 10 bis 11 Mib 
honen, mügltchenveise sogar ein paar Millionen 
mehr, während Bankrlepositen Ende 1935 2 Mil¬ 
lionen mehr als am Jahresbeginn betrugen* 

(Palcor,) 

d* 

Das , t SchJnchauep Kreisblatt^ hecichtet über eine 


er 

Ahasver 

Die Legende von „Ahasver, dem ewigen Ja- 
den“ fügt sich organisch in die hinge Reihe 
jener Erscheinungen ein, die sich *ds Ausein¬ 
andersetzung der nicht jüdischen Umwelt mit 
dem Juden dar stellt and ist eine der vielen 
Aeußerxtngsformen diese r Auseinandersetsnng. 


men fremden Geschehens gewertet* Der Jwle 
ist das Objektiv fremder Geschichte* Erst bis 
wir uns auf eigenem Boden den eigenen Lebens- 
raum erobert haben, wird jüdische Geschichte, 
deren Kontinuität wir eingebüßt haben, wieder 
neu erstehen f die in unserem Wesen schlum¬ 
mernden Produktivkräfte werden im Rahmen 
ureigenster Kultur Sphäre, nicht wie bisher, 
fremdem Schaffens bereiche, sondern für uns 
selbst ausgewertet werden könnenJ Dann erst 


verdankt die VoranstJÜtunft wtshl vor *ilcm IbrPro mdl^n 
und einem jeden Moaedieb eJaleaohtendon wohlUUigeo 
'Aweck* dann aber auch dar Aktivim und ftUhrizkelfc 
des Aussvhu^os, der seine ganaa Energie imd Tatkraft 
für dae Goliaffen des Fu*t&a oiiiFetate. Eine Ueihe vor- 
;:U gif eher DÄthictuuiren leitete den Abend t in; *uerrt 
sang der Bakule-Chor einige der erfAlgrclehRteü Liatler 
fiun meinem Repertoire der K!avicrvjrt\iOse Prof. Rick 
libß spielte mtiistorbaft drei Klftvicrkompo^moneii von 
dhopin, ßchülerimien von Frau Senta Bergmann tarn¬ 
ten einen Stritiißwaber, in Farben und Bewegungea 
fesselnd, der Opern Bänger Erich Fuchs vermochte uut 
seinten warmen Baß den weiten Loeermwaal tu 
Emil OkiÖ unterliieH mit deltsameti Ger&ußohinjitalio- 
nea das Publikum* um Mitternacht entzückte dlo In 
Prag rasch populär gewordene Lotte Goslar mit ihren 
charakteristischen TanzvurfUhrungen, der Vortana, von 
40 Paaren mit Exakf.hedt durch geführt, war von Sent*a 


7fr fe sä Äg*“ijäi| SS -ääsäs 

V.o« »“ «<wä* «S n ‘,£ k d ZJfSSTTSii SS 

Komponente erwies. Zweimal und unabhängig ” l0c ^' 0ach einem Vortrag Josef Kaste ms.) 
von einander, 1225 nnd 1602, taucht die Ahas« V * W. 

Weizmann über seine Londoner Reise 


N EU HEIT 

Original amerikanische Brillenfassnngeö 
und Gf&ser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika* BRNO, BihounsU 4 


. . HW(ri clJlt Jerusalem, fPalcor.J Dr. Weiirnann Er wird die Forderung stellen^ 

VW'^iidiung V ^r"d^^^eri^rVn V $^ehAu , I fährt morgen hach London, fn einen) JerPnlcor ‘siens die Hälfte der 
Es vertrat die Ansicht, es sei n dle schwerste Be- ' gewährten Interview äußerte er sich Aber den S a m u e I -D e l e g a 11 o n 


leidigung, die heute einem deutschen Volks 
genossen zugefügt werden könnte» als Jude be¬ 
zeichnet zu werden.“ Ein Jude sei ein 
Mensch 7 weiter KUs s e, und es gelte gerade 
auf dem Lande als volksverräterisch, bei Juden 
zu kaufen. Das Gericht verurteile den Angeklag¬ 
ten zu sechs Wochen Gefängnis* 

4* 

Die Tourislen-Srrison in Palästina beginnt mor¬ 
gen mit der Ankunft einer Gesellschaft von fünfzig 
jüdischen Touristen aus Südafrika, unter denen 
sich eine Anzahl von führenden Kommunal* 
beamten befinden. (Palcor.) 

4* 

Als Dozent für neuzeitliche jüdische Geschichte 
wurde der Lehrer für jüdische Geschiehle, Litera¬ 
tur und Bibel am Jerusalemer Hebräischen Lehrer- 
seminar, Benzion Di n a b \t r g, an die He- 
bräheh^ Universität berufen* Der neue Dozent 
wird seine Vorlesungen im Soimnersemesler be^ 
ginnen. 

* 

ln der „Deutschen Justiz“, dem amtlichen Blatt 
der deutschen Rechtspflege, werden die Namen 
von 75 4 J ü d i s c h e n Notaren veröffentlicht, 
die auf Grund der bekannten Bestimmungen des 
ReickshSrgefgeseizes m it dem 3t. Dezember 1935 
entlassen worden sind. 


daß mlnde- 
d ur c h 
In de 


Bergmann dnetudlert worden, Ee eoll nicht verachwie* 
werden, daB jsida Solodarbietungen für eine derar- 
iige ^ : eranßtaltlUlg nicht eignen, denn es ißt unmbglich, 
Gesangsarien 
Piihliktim und 


tllllk, lliVlll UlKUOUl uciiil V'P IÖV Uiiiuvftm-Uj 

vor einem so perfpatetisch auifjdegreu 
Chopinstüvke mit ihren FianoatelSeo vor 


Zweck seines Besuches In London* einigton Staaten a n f g e b 
Er erklärte, er sei trotz der ernsten politls hen Gelder für Projekte In Palästina 
Lage optimistisch; er schätze sehr den verwendet werden soll, 
moralischen Wert der Debatte !ro it 

Oberhaus; es sei seine Absicht, weiterhin Ein Cotindl unter Vorsitz von Samuel für öle 
bestrebt zu sein, die vereinigte zionistische verschiedenen Projekte Int bereits gebildet wor- 


e « V i p; geljaosrejapa Vurau&tilturig, & 

rächten nächst«» Jahr* Di» Yera 


Front, die auch nach außen hin einen wichtigen 
Faktor darsteilt, aufrecht zu erhalten. Sein Auf¬ 
enthalt In London wird sich auf zirka 3 Wochen 
erstrecken, er habe bereits Arrangements für 


den* Er bmtoht aus 4 Zionisten und 4 Nicht- 


arnidem nur ofuo Anreinmg 
'W&ofititHer könim mit ihrtm 
Erfolg tuf Heden ruIöi Tauaeiida von Men scheu haben 
nicb nut unter halten und dm rQ$p«ktablß ÜnanziaUe 
Er^brü« wird dein Verein, der tatsächlich eine große 
^ozüile und reüiriöse Aufgabe erfüllt, die Möglichkeit 
geben, vielen armen jadlsc&en Kranken Hilfa und Lin- 
dlU'UEtg ihrer Leiden tu bringen, 

„Purim und Frühling in Palästina^: Sonder- 


Zionisten, Vor seiner Abreise empfing Weiz- begünstigen. 20 bis 50 ft «ent Errn^un- 
mann in Reh ovo th Vertreter der Landwirte, gen f ür liefen von 1 tahenn ach Palast ^nnd 
i. Smilänsky. Gegenstand der Verhaudinngen 50 Prozent Nachkß 


ersirucKcn, er uauu Ifcrviia /maHgcuiniia iui U, a* vmuaiiBiij. . FiftAnKahrmn 

wichtige Besprechungen getroffen. Am 15 . Mürz war der Anschluß der Landwirte an die Ver- , ' T 


auf den italieni- 
Weitere Infonna-Uoiien 

aer ivusciuun ocr rjjwiuvurio au uiu > ui- T . , TT VÄAhufitrÄ 

wird er in London in einer Versammlung über einigte Pal äst musische Judenheit. Ein Komitee * Tplenhon 21004 ^ ’ 

die Rettung der deutschen Juden sprechen und wurde bestimmt, das Weidmanns Bemühungen np^ntfi kJ fpd^r n^iecrt 

einen öencht über die Lage ln Palästina gehen, fortführen ßolh 


INLAND 


Slchron (amid 


Im 


Illegale Einwanderer dringen in 
Bureaus der Jewish Agency ein 


Jerusalem. (Palcor.) Eine Gruppe von 209 
Illegalen Ein watiderern brach heute 
morgen In die B u r o :t u r li u m ß d e r J e w 1 S b 
Agency ein. Einige verschafften sich Eingang 
durch die Fenster, da (He Titre n verriegelt waren, 
Trinis der Erklärungen der Beamten, daß die Exe¬ 
kutive ihr Mdglu'lu&tea tue. um Ihre Legalisierung 
zu eitjaichen und trotz aller Bitten, tla^ä Hann ?.u 
verlassen, weigerten sie sieb zu gehen, 


m e mo r iatu Dr, Leopold 
Goldschmied. 

Zu seiuein ersten Todestage am 14. Adar 569ß. 

Auch in diesem Blatte muß seiner gedacht wer¬ 
den. Gerade in diesem Blatte, welches der Be¬ 
wegung dient, in der Dr. Goldschmied groß w urde, 
Schloß er »ich doch 
den Idealen Henris 

Harri samer Probepredigt . 

wohnt habe. Im Zionismus wmchs er, dem Zjoms- 
mus lebte er und am Zionismus starb er. Jede 
seiner Reden, wo Immer nur rie g^alten w-urdeu, 


Eine Aktion des sozialen Instituts der jüdischen 
Kultusgemeinden Groll-Prags, Einen interessanten 

Versuch, wMrttUeh weniger irnp^t »B, ate wir es erwartet hatten. 

C’SÄjBf’S’ SÄSÄ D - F - 

* ■ ' ... * * - Kuttnsgemcindon 


Gedenket bei Jeder Gelegenheit dea Verein*» für 

israelitisoho Ferienkolonien, Prag, Fostjeparkassen- 
konto Nr* 34,849, welcher Hunderten armen Kin¬ 
dern ln den Sommermonaten die zweite Heimat 
und die beste Erholung bei guter Kost bietet 

Der «Tag der jüdischen Studenten** in Frag fiel 
als wir os erwartet hatten. 


. , . .... , ... i, k .. r.tU.rtMmniiwiflii gen, die wir dem jüdischen Publikum immer zum 

soziale Institut äer Jüdbscbto J Wno.ta Vorwurf machen, bestellt leider auch uuter den 

Groß-Prap gemeinsam m. derStudenten selbst und es kann ein Mißlingen einer 
Din Besiduiffung eventuid 1er ™r™iler Kredite«ar ^ Mji , |p t)m , Sor . f ., lt vön ^ „ d. b. dem 

bisher infolge der fmanziellen La^e dieser Schieb* A ch ß doc V . Z. A. - vorbereiteten Voran¬ 

ten sehr eohwLcris, tumeist unmörtieh und so 
biieh vielfach nur die eharitative Hilfe übrig. Lie - ns 


wirtschaftliche Kriso unserer Zeit hat den jildi- . : 


nicht seihr zu weiterer Arbeit er- 
Wad natürlich nicht baißen soll, daß 


stützen. Die soziale Anstalt der jüdischcii Kultus- 
gomemdem Groß-Prags hat d^n Beschluß gefaßt 

_..*, * .*., .. --- --- H—-VC- A ,„ rM N bedürftigen und zugleich krodiitfähigen Juden 

»'* M 1 ” 1 1 S?? vel oder außerhalb d^selben^ duroh- ufttftr Vorauäsetiuug entsprechender «anan- 
puistn der Ziougcdanke. Ständig besu.iartete er , u ; t ny, Prozent verzinsliche Darlehen zum 

«ch mit der Bewegung, eifrig dachte er über \er- _ . Ausbaues und der Stärkung Wirer ExS- 

besserung der Organisation naoh und braclite seine un tor gewissen Voraussetzungen zu ver- 

diesbezügliflhen Vorsohläge auch wiederholt zu , „ j Zusammenarbeit mit der um nähe- 
“„" "Ä” Gchiir unserer Organe. Als Leiter der Proßndtor >«?*aLu wurde diese Arbeit 

■ Ortsgruppe hatte er vollauf ssu tim, sein zionwö- bereits begonnen. Es ist zu hoffen mul zu wün- 

,hAr “ rf d sehen, daß es der aozfelen Anstalt auf diese Weise 

goHugt, ein dringendes t^orJ^los Bedürfnis? wenige 
?ton 5 * teifwolso zu befriodigcik. 


scblii>ß!iL>h mit Hilfe der Polizei entfernt werden. _ __ WH _ 

Die Exekutivi- gibt bekannt^ daß seit iunger ^ c | lfS Wirken erstreckte sich aber auch auf den 
Zint mit iler Iterierung V erhandltinpfin über Landest verband der Kultogemeinden in Mähren, 
LeirnHsdertnig führe« daß diese Vura^ndUinjfcii au f ftebbincrverband und auf den Obersten 


Jebuüa Ehrenkran^ ,JTd dis eher Abend. u Wer crcriaubi, 
hau Eh te n kr an t hab#> mit Reinein „Rezitation BAbend in 
dtnmhm Sprache * 1 dm Höhepunkt, meiner dramatischen 
G^staltjjtisrökuiiBt erreicht, erlebte eine Uebemsehiintr: 
Mit Beinum „Jiddischen Abend“ lejjte der junge Rezi- 


jeäöd) bisher resultatl-oß verlauten seien, j liit j m übrigen war er auch viele Jahre Mitglied 
Diese Situation bähe die Exekutive bereits mehr- ^ 08 Zion-Laode&komitee#. Er »Urb am Zicn^mus* 
mah gegenüber Vertretern der illegalem Ein- g e j nö Eeise nach Erez % ungefähr t wnd Jahre vor 
wanderer auBoitiandergesetzf, insbesondere ge- fe& i ncm Jo*\e* erregte ihn ianerJloh derart, daß or 
1 o g e u 11 i c h d o s feil r z 1 \ c h e n g e w a_l t - j t>ner ^ ifc Äö den Folgen dieser Aufregungen 

* 2 i tu oft Eindringens. Damals hatte die Exe- ^ im ^ an % j©ider m früh entrissen wurde* Von _ _ _ .. 

ktifcivo diivor gewarnt* daß unter dem Druck der- überragenden Bigensclutften soü tder nicht p robe dafür ab, <Ja.& er mm volle kün.stkrische 

JrH-rtfr Vorfälle eine Wcitorführung der Verband- worden, denn darüber ist wohl jeder R d jf« erlangt bat. Wir kennet* »um Teil die piditunseo, 

äiingeri unmöglich -em;u ht würde. informiert, der Ihn kannte* Alle Stehen, die er he- die Ehre rt *duriteu f d^den 

-SÄ-äSÄÄSKTÄS «ÄXÄffffK ümJfSBmiJS, 

eo geehrt werde. Ninrmer soll sein Andenken aufi 
uoserer Mitte sch wanden J 


Landes der zionistischen Akademiker* die wir 
schon Insofern in Angriff genommen haben, als 
wir uns mit den zionistischen Akadcmlkorverbän- 
den in Brno und Bratislava in Verbindung netzten. 
Weiterhin wurde eine Resolution gefaßt der 
V, Z. A. möge bei den zuständigen StaatssteUen 
bfrzügiicli der geplanten Kommas-iLion der StudJeu- 
Stipendien intervenieren sowie eine stärkere Bö* 
rücksfehtigung dos hebräischen Schulwesens in 
K&rpathorißland im Budget fordern. Es muß w f ohl 
nicht einmal besomi^rs betont werden, daß wir 
um in einer weiteren Resolution für die Mitarbeit 
mit dem zionistischen Zentral verband ausgespro¬ 
chen haben. — Als Vertreter der jüdischen Partei 
waren Herr ln»:. Zucker und Herr Abg. Grddst nt, 
für den ziom-riischen Zentral verband Herr Dr* Arjo 
©rachienoa* 


TARBVTH 


goldfOllfedem 

■ mit Lebeoagarautie 

| Karl Kellner 

m Prag, Dlou hä 17 * Vdelavsk4 61 


Stellen vertu Htl uns des ziotililttchen Zent rate# rban de*. 

ftebrftäfcChes Kinderfräiilrim ehemalige» Schülerin des 
habrärachen Gynma&inm» in MukaCev^ 19 Jahre alt- 
dRf üngarischen und denteehrm fkBÄche Ä‘Ä> fincht 
Stellumr, Chiffre »S* J* PP an Zionibüro Mor, Oätravo. 
Pnchmaierova L 


Di© Kßtte erbrachter Dichtungen rinc vo» inthnstetn 
jüdischen GememachÄfteefiiplmden aus tEchalom Alel- 
ch<ira läßt an einem Einzel Schicksal seine Abscheu 
Stegen den Krieg laut werden) und sohloi sich nach 
wdibüreerHchem Etreifzue wieder dem ihdiBchen Klein¬ 
städter an. den Peru« uns Lm rrTunkelöri' liebevoll 
nach sei ebnen und dessen AaBlmniemnÄBten (lenzen er 
im „Chanuk,kahiämnchcn” zürnend tartetp und geißeln 
kann. Der Westler kennt von oatjüdischer Dichtem? 
uur Wti jii£) er erjLLbif und araärn nuu waa m ihr ztmki 


Purimf&fer dvr TarbuthOrganisation am 7 * ME.ri u™ 
8 Uhr abends im Winl-' 3 uarten dc^ Cafe Aschiirmaiiti. 
Keichhaltige? lustiges Purim Programm mit Schhch- 
rnanoih. Mi’gillavorlesung, Tanz und Spiel. — 

Buffet, Tombola, 

% 

Die Tarbuthfir^Anisatlon spricht den Absolventen dfj 
hobr, Gymnaammp in Mnkavevo, den Herrc.i Cand. PhB* 
Arje N e ti m s n n und St Ul* der HundelehochHChule 
Josef Salzberger, welch© ein© Tour ne© in die 
Provinz mm Zweck© des Inkaasqs von MltgHedbbW- 
irägPD und der Werbung nowor Mitglieder :iteolvicri 
haben, für ihre mühevolle und erfolgreich© Tütk;^d 
de© hcfaiichaten Dank 


- * '.ItMtwttiddndaii Tauacpaaren mit d^r richtigen Wirkung 
a * e sa GebÜr. aa.briagsn* Dies W k#ußß Kritik,_dor eudtrHi. -- 
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Man hat sieh in den letzten Monaten daran 
gewöhnt, Meldungen von fremdkontinentalon 
Kriegescha 11 plätzen mit Vorsieht zn lesen, aber 
immerhin scheint es sicher zu sein, daß die 
1 1 aliener in den letzten Tagen gr o 0e mL 
litärische Erfolge aufznweisen rratten 
und die abessiniscba Nordarnjee gesprengt 
wurde. Ob die näheren Angaben stimmen, w ird 
man erst später erfahren. Zweifellos müssen die 
Erfolge der abessimschen Truppen bedeutend 
sein, denn die Italiener verfolgen die flüchten¬ 
den abessinisrhen Soldaten mit ihren Flugzeu¬ 
gen und metzeln die wehrlosen Menschen aus 
der Luft zu Tausenden nieder. Gegen die mo¬ 
derne Rriegswaffe, deren Bedeutung man noch 
vor Monaten stark unterschätzte, vermag auch 
die größte persönliche Tapferkeit und mora 
lisch* Kraft nichts. Wieder einmal hat sich» 
gezeigt, daß nicht das Recht, sondern 
die Macht siegt und aus dem Verhalten der 
europäischen Staaten wird erst recht klar, daß 
in der Politik die Worte von „Bestrafung des 
Angreifers“ und „Verdammung eines Raub¬ 
krieges“ — um nur einige von denen zu nen¬ 
nen, die man zn Beginn des Krieges so oft ge¬ 
hört hat, — blutlose Phrasen sind. Jetzt näm- 
lieb, da Italien Oberwasser hat, denkt man gar 
nicht mehr daran, die Sanktionen weiterhin 
ernstlich zu verschärfen. Aus Frankreich 
appelliert man an Mussolini, sich mit dem 
Triumph zu begnügen und dem Morden ein 
Ende zu machen . 

Unterdessen windet, sich die S 3 n k t i o n s - 
konferenz von Genf in Verlegenheit. 
Allen ist. klar, daß man den Krieg so schnell 
als möglich beenden muß, aber wer gibt die 
Initiative zu der ersehnten pot.ro lenmftperre? 
Frankreich nicht, da es noch immer an seiner 
unglücklichen Liebe für Italien leidet, England 
aus Vorsiehtsgründen nicht, und Rußland will 
nicht die Vermutung auf kommen lassen, der 
Bolschewismus ziehe vor dem offiziellen Gen¬ 
fer Forum gegen den Fascismus los. Wer also? 
Unterdessen haben steh die amerikani¬ 
schen Senatoren für „N e u t r a 3 i t ä t“ 
ausgesprochen und die Standard Oil liefert 
lustig Petroleum nach Italien. Geschäft ist Ge- 
schält. Und damit wir auch in Mittel¬ 
europa wieder unseren kleinen Albdruck 
haben, hat Mussolini seine ungarischen und 
österreichischen Freunde schleunigst nach Rom 
befohlen, mn sichtbar dagegen zu demonstrie¬ 
ren, daß imDouauraum nur das geschieht, 
was er will. Nein, „entspannt“ bat, sich die Si¬ 
tuation in der letzten Woche nicht. Für uns hat 
das indirekt eine ungünstige Folge: Eng- 
1 a n d, mit seinen europäischen Sorgen mehr 
belastet denn je, h&tkeineZe i t, dem pala- 
stiuensisehen Problem, das jetzt in der briti¬ 
schen Oeffentlichkeit viel diskutiert wird, seine 
Aufmerksamkeit in dem Maße zu srbenfcen* das 
es verdienen würde. Und so wird diese für uns 
esistenzbedeiitende Frage auf ein Nabengefefoe 
geschoben, was ihrer genauen Erörterung nicht 
förderlich sein kann. 

+ 

Während die französische Kammer mit gro¬ 
ßer Mehrheit den Pakt mit Rußland rati- 


Die polnische Tragödie 


Warschau. (JTAJ Die Verwaftungskommisrion, des Sejm, der der Gesetzentwurf 
der Abgeordneten Frau Piystor über ein allgemeines Sch ächtverbot n ach der ersten 
Lesung im Stfriplcnum zugewiesen wurde, behandelte diesen Antrag in ihrer soeben ab 
gehaltenen Sitzung als ersten Punkt der Tages Ordnung. Zion Berichterstat¬ 
ter für den Entwurf wurde Abgeordneter Dudzscinskl bestimmt 


I« WÜna schon ScbBcbtverbot 

Wilna. (JTA-) Der Mti«eraäUichen 
natiottsldemokrafaschen Fra ktdon 
km Stad trat von Wilna ißt es durch ein 
Uebernimpelunprsmanöver gelungen, ein lokales 
Scbäcfetvefhot. duFonpiieetzetu Einige klei¬ 
nere Städte haben ebenfalls Sühäohtverbote ar- 
lassen. Die NatiouaIdemokr&ten batten ihren An 
trag hiß tum letzten Augenblick geheim gehalten 
?md brachten ihn plötzlich ein. nachdem we sich 
die Unterstützung einer ausreichenden Zahl von 
Mitgliedern der RegieruugsparteS hn Stad trat ge¬ 
sichert hatten. Die jüdischen Stadtverardneten so- 
wie der russisch 0 Stadtverordnete Kreatnanow 
wandten sioh vergebHoh gegen den anfcfrcimt,]- 
scheu Antrag. Ala dieser angenommen wniroe, ver¬ 
ließen die. jüdischen Stadtverordneten ziim Zechen 
des Protestes unter denn Johlen der Nationakwnn- 
knatan den SaaL Ihnen schloß sich der Ruis&e Kre- 
Ftianow an. 


Sejm-Vizepräsld em anttseintßch 

Warschau. Die bedroht® Lage der polnischen 
Juden wird noch dadurch unterstrichen, daß 
immer mehr führende Persönlich¬ 
keiten des Regierung# läge re der 
ant,i*eunM#eben Ideologie anheim- 
f allen. Die« hat vielleicht, einen Grund darin, 
daß diese Persönlichkeit*n ein Bedürfnis haben, 
»ich der Ideologie de« Dirtteu Reiches, mb, dem 
mch Polen verbindet, zu nähern. Vor der Abstim¬ 
mung über das Budget daa in dritter Lesung an¬ 
genommen wurde, hielt der Vizevoreitende des 
Sejm, Mjcdzynsld, eine längere Rede, in der er 
sich zunächst von den Na Mnnaldernok raten ftüharf 
abgronzte, I) i e N a t lenaldemokraten, 
sagte er, erklären, eie würden, sobald ßfe zur 
Macht kommen, alle J n d e n a tistre i h e n. 
Ich lasse unerörtert, oh $4 eh dieses Ziel ver¬ 
wirklichen läßt. 


Redeverbot — nur für Juden 

Warschau. Der Ablehnung des Einpfengr'-f 
der Rahhinerdelegabiön durch den MfeaeterpTä- 
sieten tan Koecialkowiski folgt- nun eine zweite 
Maßnahme* die die polnische Judeutieät a.kew 
unerhörte Zurücksetzung empfindet: Dem 
tor und Rabbiner an der Warschauer Großen 
Synagoge, Professor Dr. M ob S C h n o r 1, 
emein über Polen hinaus bekannten 
wurde sein Ansuchen, im War¬ 
schauer Radio einen A u f k 1 ä r u nS>- 
vortrag <* b e r 4 a e j ü d i e c h e r i 1 11 e 11 ß 
Schar h t e n a b halfen z u dürfen* a b 
s r h 1 ä g i g b e fi c h i e d e n* Die^e Zurück 
^teaner wird um eo nied erdrückender empfun¬ 
den. ab in der letzten Zeit durch den gleichen 
Radi redender eine Reihe Vorträge verbreitet 
wurde, die unglaubliche verleumde riß che An¬ 
griffe und Lügen gegen da* jüdische Sohä'cht- 
rttuaj enthalten, dabei von UnwttßserAoH eicotz* 
ten. 


Hziert hat und damit, bewies, daß man auch im 
kapitalistischen Frankreich fühlt, daß den dro 
henden Gefahren mir durch ein festes >vstem 
der kollektiven Hilfe gewehrt werden kann, hat 
ebendiese drohende Gefahr in persona ihres 
obersten Führers den Franzosen ein \er&oh- 
nungsa.ngebot gemacht. Seltsame Zufälle! Und 
es muß die brave deutsche Presse mit 
aufrichtigem Aerger erfüllen, daß dis ^Erb¬ 
feinde“ den hingereichten Palmzweig ment 
ohne weiteres ergreifen ■wollen. Nach Genf soll 
man gehen? Die Rüstungen cinstel'en? Und gar 
das mitteleuropäische Statut völlig gewährlei¬ 
sten? Nein, das ist zuviel verlangt. Und so wrru 
aus der von deutscher Seite so „ehrlich“ ge¬ 
meinten Versöhnung nichts werden. Hitler 
wird wieder auffällig zu M ussolini her 
überschielen und wir werden weiterhin mit un¬ 
erfreulichen Gedanken an eine schlimme Zu¬ 
kunft herumgehen. 

Die antisemitische Bewegung inOest er¬ 
reich macht, wie es scheint, weitere Fort¬ 
schritte. In zwei Wiener Kaufhäusern* deren 
Inhaber Juden sind, wurden wahren! des Ge¬ 
schäftsverkehres Stinkbomben geworfen, so 
daß die Lokale für einige Zeit gesperrt werden 
mußten. An einer Heim weh rkaserue wurden 
Plakate jtidenfeindUchen Inhalts angebracht 
Schließlich wurden die nationalen Verfasser 
einer Flugschrift verhaftet, in der die Juden 
aufgefordert wurden, nur bei Juden zu kaufen. 
Sie war so geschickt stilisiert, daß die Wiener 
KnJtuBgememde sich eiligst zu einem Dementi 
entschließen mußte, nicht sie habe das Pam¬ 
phlet verfaßt Ueberdies erzählen Reisende, die 
aus den westlichen Aipengegcnden kommen, 
von einer immer mehr auflebenden Tätigkeit 
des illegalen Nationalismus, die sich nach be¬ 


währtem Rezept zuerst in antisemitischen Rtän- 
kereien äußert. (Wäre dies keine außen polt 
tische Weltschau* so müßte man nicht erst über 
Oesterreich schreiben, sondern einige Bemer¬ 
kungen über unsere sudetendeut- 
sehen Randgebiete, mit ihrem plan¬ 
mäßig geschürten Judenhaß n nd 
J u d e n b 0 y fe ö 11 würden genügen.) Und da 
gibt es noch immer Juden, die lächelnd In den 
Prager Ca fees sitzen und a llen Ernstes behaup¬ 
tendes geschehe nichts und man müsse sich nur 
..an b re dem“ und *.mit allen gut verhalten“, 
dann werde alles wieder gut werden S 


Die Situation für die Juden in Polen 
ist weiterhin katastrophal. Nunmehr scheint 
man entdeckt zn haben* daß die -luden 
schuld seien am starken Aufkom¬ 
men des Kommunismus in Falsa. 

Was die Judenfrage anlangt, so &61 die in 
jahrhundertelanger Entwicklung entstanden 
und könne nicht von heute auf morgen gelöst 
werden, Dia Juden — die folgendes Worte sind 
kein trauriger Witz* sondern Worte des Regie- 
rungsabgeordneten Walewskis — mögen „vor 
allem unnötige Aufreizungen“ unterlassen! 

Die Juden in Polen, die vom staatlichen und 
städtischen Dienst ausgeschlossen sind n die 
wirtschaftlich boykottiert werden, denen man 
das Recht zu arbeiten nimmt und die jetzt 
nicht einmal mehr ihren religiösen Pflichten 
nachkommen dürfen, sollen unnötige Aufrei¬ 
zungen zum Haß gegen sich selbst unterlassen! 
Wäre es nicht so furchtbar ernst und traurig, 
müßte mau es eine Tragikomödie nennen. Aber 
es ist eine Tragödie, ein Akt aus der Tragödie 
des Judentums von heute. J. W. 


Logier- nnd Fnrhans „PelikanA 

TepIItz-Schnnau iC. S. R,), Badegaw* S, 
geßermber Stadtbftrieingang. Telefon: Ö41/VI. 

V.jiluiÄndijr neu red^ert« Haus mit fließ- V um«. netter 
jfnl f^ttutucf. Dmj wr-rten EurgRft-CQ und Tcmtfst«> * >r ***?# 
?>itgemlO mitdriiie PkIm. Inhib^r: Adof r 
QaKftiffaTtcrt. Ge*chäft*Je!t(Jng; Martin Oerlin^r 
und Fmu, 


l/nioersilälsuftruhen in Warschau 

Warschau. Wie das „Prager Tagblatl“ mel- 
det, kam es am 4. März sn der Universität 
in Warschau zu schweren antisemi¬ 
tischen Kundgebungen, kt deren Verlauf 
18 jüdische Studenten niederge* 
schlagen wurden, die ärztliche Hilfe in 
Anspruch nehmen mußten. Wegen der Unruhen 
wurde die Schließung der Universität 
auf unbestimmte Zeit angeordnet Den unmittel¬ 
baren Anlaß zu den Unruhen ^ab eine Protest¬ 
kundgebung der nationalsozialistischen Studenten, 
die gegen di« Zulassung jüdischer Studenten an 
der Warschauer Universität demonstrierten- 
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Zwei Purimgedichfe 

ESTHER 

hi d&rk jungen Frauen, meines Stammes, 

Pie an den Abenden am Brunnen stehn. 

Lebst du mir fort, du wundersame. 

Gekröntes Mädchen, da* ich oft gesehn. 

Du lächelst mir am dunklen Mädckenaugen, 
Du sprichst zu mir am rotem Mädchenmund: 
Siek, deine späten Schwestern tätigen 
Gleich dir zu königlichem Bund. 

So gehst du sfMl durch die Jahrhunderte, 

Du Herrscherin, du Dimerin: 

Dein Mut der heilige, bewunderte. 

Deckt dein Schultern wie ein Hermelin, 

Und ist nicht tot, nicht in ein Buch gebunden, 
Ö ? deine Brüder sehn dich staunend an * ■. 
ln vielen Frauen hob ich dich gefunden, 
Durch die das Blut von deinem Herzen rann , 
Schalom Ben-Chörin 

DIE ROLLE ESTHER 

Und wieder singt der Kantor die MegiUe 
so wie vor tausend — wie nach tarnend Jahren * 
die selbe Angst der Andacht, selbe Stille , 
bis alle jauchzen bei der wunderbaren 
Errettung Israels durch Gott — die Fülle 
des Leids, dm unser Volk seit je erfahren: 
ein Wermuftropfen, eine bittre Pille, 
nicht mehr! — und Mardochm und. üaman waren 
Werkzeuge nur für lfm , dess dunkler Wille 
uns auserkoren am den Völkerscharen 

Alfred Werner 


Dr. Nim Kraiüw s ka : 

Leibele 

Dip sebbee Skiz« der ariseben uolatsehen 
\erztixi> die uns von deren UeberseUer Pret»- 
ning&T lür Verförnimf cesleilt ■ft-arde. würt «in« 
feine Einrchhmz in ^ de& jüdischen 

Kinder 

Schwärze Aeuglcin. ü^kt lange beiden wkR- 
pere* ein winzigee, bla^f m Gcsicbtchon. 

Er «fehl am Fenster, tief ; in Godaakcn ve-r- 
ktrok &n - 4 * 


Sachte gehe ach auf ihn zu — er hört nicht, 
fühlt nicht* ist in Gedanken vertieft... 

„Wa*5 hast du* Leibele? Woran denkst du 

*50?“ 

Als wäre er ans dem Schlafe erwacht, hob er 
«eine traurigen Augen — darin eine und reiste, 
schmerzliche Frage „., 

Ich eehe: er möchte etwas fragen — und 
wagt ce nicht. *. 

„Sag nur, leibele, sag* liebog Kind — was 
möchtjost du fragen, woran denket du?“ 

„Ich dcnke £( , flüstert mir leibele schüe.htem 
und gehaLmnifcvolt zu, „wozu gibt ee m der Well 
Juden und Nichtjuden?. * T Können Sie mir 
sagen? 11 

„Ja, siebet du. Junge, dm Ist einfach ; e* giH 
doch nicht nur Juden und Nichtjuden in der 
Welt, es gibt noch viele andere Völker: Frau, 
zofcen, Deutsche. Türken — das w^eißt du doch? 4 * 
„Ich weiß 1 ', schüttelt der Kleine ernst da^ 
Köpfchen, „da* tet nicht gut!“ 

„Warum denn nicht? Schau, auch Bäume, 
zum Beispiel, gibt es verschiedene: Birken, Kie¬ 
fern, Eichen, Linden.. „ Wäre ee etwa besser* 
wenn alle Bäume gleich wären?“ 

„Ei was! Bäume! Bäume sind nicht*!... Dm 
schadet doch niemand, daß &ie verschieden 
sind -.. Aber Vögel zum Beispiel, oder Tiere, 
das ist schon schlimm, da ß sie nicht gleich sind, 
denn die einen überfallen die anderen **, Wer 
hat daä alles eingerichtet? Können Sk mir daß 
sagen?“ 

„0 jej! Wae fragst du xmr , dummer Knabe!“ 
mkchte sich die Mutter ungeduldig ine Ge¬ 
spräch. Weißt du denn nicht, wer alias in der 
Welt eingerichtet hat?**. Gott hat da^ nach 
«einam Willen eingerichtet.“ 

„Gott...? 1 * dehnt Leibele geärgert* „Gott 
allein? Wozu hat er es denn m gemacht?“ 
„Wieso denn, Leibele?“ 

„Nun so, daß — Juden nnd Nichtjuden.. 
„Und wie möchtest du e& haben?“ feagte die 
Mutter lachend. ,J>aß Juden allein in der Welt 
wären?“ 

Leibele schaut, eehaut, eenkt dfe Augen und 
antwortet, etwas unsachlich: 

Juden haben mir nie unrecht getan *. 

Och, Leibele, Leibele, mein kleiner, achtjähri¬ 
ger Leibele! Wüßtest du* wie ich in diesem 
Moment dem Blick deiner Mutter zu begegnen 


fürchte!... Wk ich ihr Gesiebt — nicht sehen 
möchte!... 

Aber auch ohne hinzuschauen, fühle ich ihren 
fragenden Blick, sehe ich ihr schmerzlich es 
Lächeln .. * Sie. die Mutter, beugt mch über das 
gelockte Köpfchen des Kinde#.** 

„Und Nichtjuden?“ fragt eie. .Jtffehtjuderu 
&age mal, Leibele, tun die dir unrecht? ... Ja?“ 
Und wieder schaut dor Knabe drein ... schaut 
lange.., 

„Nicht alle“, er halblaut. 

„Nicht alle ..wiederholt traurig die Mut* 
tor. „Nickt alle, traget du? ... Nun, ja, j» ... 
Und wie denket du nun — wäre es beeter, wenn 
keine Niehtjuden da wären?“ 

Der Junge breitet die Hände aus . *, 

„Ja* daa weiß ich selber nicht!“ sagt, er be- 
sorgt. „Schau, ich bin oft traurig* und ich kenne 
noch viele jüdische Jungen* die immer traurig 
sind — aber die ehrtet!leben Jungen in unee* 
rem Hofe sind immer lustig — uj, und wie 
hurtig!,.. Auch ich möchte -.. daß heißt ich 
denke, ee wäre gut, wenn e© viele lustige Men¬ 
schen in der Welt geben möchte . * J 4 

„Sichet du — das heißt, es i&t nötig, daß auch 
Nichtjuden da sind?“ 

„Ich weiß es nicht — ich woiß selber nicht -. * 
Immer denke ich und denke — und kann nicht 
fertig werden .., Aber ich weiß schon etwa* 
anderem... meiner selbst wegen ... I“ 

„Nun. sag an .,. weißt du?“ 

..Ich weiß Fchon — was ich werden will.. 
„Sag also, sag...“ 

„Ich möchte ein Gelehrter sein... der Ge¬ 
lehrteste in der Welt! Oj* so gelehrt, so ge¬ 
lehrt, daß Ich sogar — mit Gott spreche *. 
„Leibele!“ 

Die Mutter erstarrt, vor Staunen — erbaut mit 
weitgeöffneten Augen ins Gesicht des Sohne«, 
afe sähe sie ihn zum erstenmal- 

Ich aber fragte den Jungen, und bemühte 
mich in scherzhaftem Tone zu bleiben: 

„Was dir nur einfä Ui? ... Was willst du denn 
Gott erzählen?“ 

„Erzählen?... Nein! Ich will nichts erzählen. 
Er weiß ja allein und sieht alles *.. Nur fragen 
wollte ich ihn 


„Was, was willst du fragen? Was?**.Sa^, 
was, mein Leibele?!“ schrie fast die Mutter mit 
bebender Stimme, 

Darauf der Junge mit fester Stimme* als ginge 
es um eine längst genau durchdachte Sache: 

„Ich möchte ihn nur fragen, wozu er das 
alles so nicht gut eingerichtet hat — nämlich, 
daß ee verschiedene Leute gibt in der Welt — 
das heißt Juden und Nicht Juden, und daß ein 
Mensch dem andern unrecht tun kann...“ 

„Oj, Leibele, Leibele!... Oj, mein armes* un¬ 
glückliches Kind!“ entfuhr der Mutter ein Ver- 
zweiflnng*~ehrei. ..Was redest du da her? Wie 
konntest du so etwas auesprcchcn? Du möch¬ 
test Gott tadeln, daß er nicht alles so gemacht 
hat, wie er soll!... Du wirst noch sehen, auf nm 
alle kommt eine Strafe für deine Lästerung... 
Gott Vorwürfe machen — aj, aj, aj!“ 

Eine feine Röte überzog das bla^e Gerieht- 
chen des Knaben bis in» Haar hinein* 

„Mamachen“, erwiderte er mild* ..habe keine 
Anget... bin ich denn *o dumm, Gott zu tadeln 
oder ihm etwas vorzu^werfen? Gar nicht!. *. 
Nicht das — ich möchte ihn einfach so aitefra¬ 
gen, für mich — um nur zu wissen. * 

„Nun ja, du mußt alle* wissen, was Gott 
denkt! * * * Aber warum weißt, du nicht, unglück¬ 
licher Bursche* daß jeder Jude immer Gott dan¬ 
ken muß für alles* was er nach seinem Willen 
eingerichtet hat?! Und dn? ... Du willst ihm er¬ 
klären, was gut Ißt und was schlecht, du wirst 
ihn examiereo?.,. Ach* bin ich unglücklich!“ 
Der Knabe ging, ernst, gesammelt, auf die 
Mutter zu* legte beide magere Händchen auf 
ihre Hand, schaffte ihr ine Auge und sagte mH 
heißem Flehen im traurigen Blick und in tiefer 
lieber zengung: 

„Mamachen! Nur keine Angst haben!. *. Nicht 
zu Herzen nehmen, Mamachen! Ich werde ihn 
doch nicht fragen wie irgendein einfacher Gro¬ 
bian, warum er alle^ so schlecht eingerichtet 
hat — ich weiß ja. daß man mit Gott nicht so 
nmgehen darf wie mit, einem gewönjiHeben 
Menschen.,. Ich werde Ihn nur fragen. Mama¬ 
chen *— ich werde ihn eehr höflich fragen: 
Hätte man da* nicht andere einrichten kdn 
neu?., “ 

(Autorisierte aus dem Pöime<rti*a 

0. P r f m i b s e r.) 
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Gram oder Haß? 

Jvoch ein Wort 2 ur deutsch jüdischen 
Literatu r-Em igration. 

i^r Streit um die literarische Emigration 
aus Deutschland tmd ähren Wert, der in der 
f ,N. Zürcher Ztg*“ geführt wird und auf den 
wir bereits einmal Bezug genommen habon* 
geht weiter, und es würde uns, da Thomas 
Mami einmal gesprochen hat, seine Fortsetzung 
wenig interessieren* wenn nicht Herr E. Kor- 
rodi, der akkreditierte Zürcher Literatur¬ 
papst, mit einer erstaunlichen Hartnäckigkeit 
das ganze Problem immer wieder zu antisemi¬ 
tischen Invcktiven ausnützen würde* In seinem 
letzten Artikel unterscheidet er wiederum 
z w c i Lager der Emigration, das würdige 
christliche und das imwürdige jüdische, das 
sofort „zur Davidssehleuder“ griff, während 
das andere nach Herrn Korrodis Meinung in 
mehr vornehmer Weise über das Vaterland 
und tfelno Verirrung nur „Gram" empfand* — 
Wir empfehlen Herrn Korrodi die Lektüre der 
neuen Songs von Bert Brecht und der politi¬ 
schen Artikel von Heinrich Mann* zweier hun¬ 
dertprozentigen Arier von bedeutendem litera¬ 
rischen Wert, sowie einiger sehr interessanter 
Köportagebücher und Romano über die deut¬ 
schen Konzentrationslager, damit er trieb dar* 
über informiere, daß auch die „arischen“ Emb 
grau tengefühle über Gram und passives Be¬ 
dauern oft weit hinausgehen* — Herr Korrodi 
zitiert mit offener Parteilichkeit ein Motto 
Balder Oldens im „Neuen Tagebuch“ (— den 
wir nie für einen Juden hielten —): «Wer noch 
ein Herz bat, dem solPs im Hasse nur sich 
rühren 14 , und spricht von der „erstaunlichen 
Emsigkeit der jüdischen Emigration“, die 
„einen internationalen Einfluß entfaltet“, den 
Thomas Mann nach Korrodfs Meinung nicht 
kennt* — Mit einem Wort: Schwarzer Juden¬ 
haß gegen himmelblaue Mikfe auf der anderen 
Seite der Emigration, tmnobie Wutausbrüche 
gegen noble Zurückhaltung* 

Wir hätten gegen die Politik der ganzen 
radikalen Emigration manches einzuwenden. 
Ihr größter Fehler: die politische Fiktion, daß 
das ahnungslose deutsche Volk einfach von 
einer Schar Abenteurer überrumpelt worden 
sei. Diese Fiktion war von Anfang an unmög¬ 
lich* Elemente der nationalsozialistischen Ideo¬ 
logie lassen sich ganz klar schon in Luthers 
Staatstheologie, in der Staatsromantik (Adam 
Müller), bei Lagarde, Nietzsche tibw. naehwei- 
sen* es ist da nicht einfach etwas vom Him¬ 
mel gefallen, sondern eine gewisse Seite der 
deutschen Seele, wir möchten sie mit der Ro¬ 
mantik „die Nachtseite“ nennen, ist plötzlich 
virulent geworden, aue allen Schranken aus- 
gehrochen und hat alle anderen positiven, 
reinen und großen Züge des deutschen Men¬ 
schen überschwemmt, — Dazn gehört auch der 
Immer latente deutsche Antisemitismus, 

Und dennoch könnte sogar Herr Korrodi, 
wenn er etwas mehr menschliches Herz und 
weniger von der Pose falscher Würde in sich 
hätte, die Gefühle der ganzen, zumal aber der 
jüdischen Emigration, wohl verstehen* — Herr 
Goebbels hat einmal im Jahre 1933 in öffent¬ 
licher Versammlung, vor Tausenden wild- 
applaudierenden Menschen, vor dem Mikro¬ 
phon des deutschen Senders —- also eigentlich 
vor der ganzen Welt — gesagt: „Eine arische 
Ilure ist mir noch immer lieber als eine jüdi¬ 
sche Ehefrau*“ Wir wissen nicht, ob Herr Kor- 
rodi verheiratet ist — aber was würde er wob! 
empfinden, wenn jemand das über seine 
Frau sagte? Was würde Herr Korrodi empfin¬ 
den, wenn die unsäglichen antisemitischen 
Zoten und sexuellen Schweinereien, die er in 
Jeder Kummer des „Stürmer“ finden kann, 
gegen seine Familie, seine Mutter, e e i - 
n e n Vater, seine Schwester, seine Volks¬ 
brüder gerichtet wären? Wir möchten wohl 
sehen, ob Herr Korrodi dann nur „Gram“ und 
„Bedauern“ fühlen würde — oder nicht zu¬ 
weilen auch noch ein anderes, menschlich ver¬ 
ständliches Gefühl Wir Juden haben nicht 
mehr Haß in unserer Seele als andere Men¬ 
schen -- aber lauter Engel sind natürlich 

auch unter uns nicht! Einmal kann jedem, ob 
Jud t ob Christ* die Galle überlaufen! 

Die Psychologie der Emigration als allge¬ 
meine historische Erscheinung ist ein schwie¬ 
riges und nicht immer sehr humanes Problem, 
Die großen historischen Emigraüonswellen der 
letzten Jahrhunderte — die Emigranten d©T ver¬ 
schiedenen italienischen Stadtstaaten* die fran¬ 
zösische Emigration von 1790, die nwftfecbe von 
1917 — haben fast Immer ganz offen den Inter¬ 
ventionskrieg gegen ihr Vater¬ 
land organisiert und meist auch durch¬ 
gesetzt, oline daß jemand darin etwas beson¬ 
ders Gemeines und Niedriges fand — es waren 
eben nicht arme Juden, sondern französische 
Marquis und russische Großfürsten, Im Ver¬ 
gleich damit kann die politische Tätigkeit der 
heutigen deutschen Emigration als relativ 
harmlos bezeichnet werden, fde verpufft zum 
großen Teil in ein paar Zeitschriften und Bü¬ 
chern* die meist wieder nur Emigranten lesen. 
Die Psychologie der Emigranten wird Immer 
auch bestimmt durch die Psychologie der Auto¬ 
kraten, die sic vertrieben haben* Das hat ein 
größerer Landsmann des Herrn Korrodi, Ja¬ 
cob B u r c k h a r d t, besser gewußt als er. 
An der Stelle seiner „Kultur der Renaissance“, 
wo er über die italienischen Condottieri und 
ihre Emigranten spricht, sagt er: „So wie ihre 
(der Condottieri) Macht eine unbedingte, aller 
Schranken entledigte* so ist auch das Mittel 
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des Gegners ein unbedingtes* Das sind 
eben natürliche psychologische Reflexe* _ Der 
florentinische Emigrant 'Dante war kein Jude 

— aber er hat gehaßt, er hat. sein Vaterland 
offen mit einem „Hurenbaus“ verglichen (Pur- 
gatorio VI). Gram, Schmerz und Zorn, ja Haß* 
lassen sich in einem solchen Fall nicht immer 
so sauber trennen, wie das würdevolle ab¬ 
strakte Hirn des Herrn Korrodi das vermag, 

— sie fließen manchmal ineinander über* 

Herr Korrodi hat, bevor er in die opportune 

Lage kam, sich hier und drüben mit allen halb¬ 
wegs zu verhalten, diese Dinge auch ein wenig 
klarer gesehen. Wir haben ein gutes Gedächt¬ 
nis, Herr Korrodi hat in einer Zeit, als der so¬ 
genannte „Kulturbolschewismus“ mehr Chan¬ 
cen versprach, die kommunistischen und revo¬ 
lutionären pazifistischen deutschen Kriegsende 
grauten von 1916 und 1917 offen in 
Schutz genommen — gegen wen? Gegen 
den damals noch hochkonservativen Thomas 
Mann, den heutigen Zürcher Emigranten, den 
er jetzt publizistisch angreift. Und seine Vater- 


Carf ntifrhba Ärtum^u 


Isirivfiflfrfäriiöslcr Liefert nt in alle* 

Piel€«vt* SehrelftpBpIertH,l»BpUriflcUcn 4 
FaUcltftehlctn Knverten u. PeBsterhavertcP, 

etilhaiM iKarmoohan) und allen Papterwaron 


Ktn.lt Zürich hnt sogar einem Krfegsemtgranten. 
der gewiß mehr getan hat ab sich über sein 
Vaterland zu grämen und es zu bedauern, eine 
große Gedenktafel gesetzt unter den Fenstern* 
hinter denen dieser Emigrant in den Kriegs- 
Jahren gewohnt hat: W 1 a d i tu i r Iljitsch 
Lenin — sicherlich ein radikaler Hasser! 

Herr Korrodi hat eine schöne, gutbezahlte 
Stelle, er erfüllt das Bedürfnis der Stadt Zürich, 
auch einen „führenden Kritiker“ zu besitzen, 

In der entsprechenden Weise, die es mehr vom 
Frühstück und von der Zoitatimrmmg abhängig 
macht, ob man eher für oder gegen eine Sache 

ist. Hochmütig und launenhaft wie jeder Star, T-förmnrm cStriirk “60 olnhrp 
weiß er nicht viel davon, was in der Seele von JtBrUlvJnil Uli ULIA UU C/LJlll« 

Unglücklichen vorgeht, denen alles genommen 
wurde: Ihr guter Ruf, ihr Broterwerb, ihre Fa¬ 
milie* ihr Vaterland* An ihn könnte das ironi¬ 
sche Wort Goethes gerichtet sein: „Ob denn 
die Glücklichen glauben, daß der Unglückliche 
wie ein Gladiator mit Anstand vor ihnen um¬ 
kommen solle, wie der römische Pöbel zu for¬ 
dern pflegte.. * M f * S* 




Hermann Struck, der hervorragende Mato 
utk! Radierer* wird am ß* März 60 Jahre alt* 

In dam letzten Hoff, dar „Iüteniationaku 
Kunatwelt" schreibt Adolph Dona t. h über 
Struck: 


Tut das keümtke St&üiwetk m ?M. 

Karpathorussisdie Abgeordneten 
beim Präsidenten und beim 
Ministerpräsidenten 


Präsident Dr. BeneS empfing am Don- 
i&rstagv dem 5, d. M* eine Delegation des stän¬ 
digen Ausschusses der Abgeordneten und Sena¬ 
toren der Koalition spart eien für PKB., welche 
ihm ein ausführliches Memorandum über die 
Forderungen der karpatfaorussi¬ 
echen Einwohnerschaft vortrug. Mit¬ 
glied dieser Delegation war Abg* Dr* Ghaim 
Kugel* welcher im ständigen Ausschuß die 
Interessen der jüdischen Bevöl¬ 
kerung von PKR* vertritt. In den erwähnten 
Memorandum schlossen sich alle Altgcordncten 
und Senatoren der Koalrtionsparteien für Kar- 
pathoraßl&nd der grundsätzlichen Forderung 
der Jüdischen Partei an und empfahlen* e s 
möge die Errichtung staatlicher 
öffentlicher Schulen mit hebrä¬ 
ischer Unterrich tsspracbeerrich¬ 
tet werden, wo die Eltern schul¬ 
pflichtiger Kinderdiöa verlangen* 
Der Präsident hörte die Ausführungen der Dele¬ 
gation mit. großer Aufmerksamkeit an und 
äußerte seine grundsätzliche Zustimmung hiezu* 
Am vergangenen Mittwoch wurde die Dele¬ 
gation vom Ministerpräsidenten D r. 
Milan Hodza empfangen ,dom ein Memoran¬ 
dum änhlkhen Inhal te vorgetragen wurde* Auch 
unter den Mitgliedern dieser Delegation befand 
sich Abg, Dr* Kugel* Der Ministerpräsident 


nahm zu den vorgetragenen Wünschen einen 
positiven Standpunkt ein* Dieter Audienz wird 
wahrscheinlich in der nächsten Zeit eine weitere 
Unterredung folgen, in welcher die erörterten 
Punkte konkretisiert werden sollen* 

fnferpelfafionsbeanfujorhiftg 

Schulminister Dr* Frank e beantwortete die Inter- 
pemtiun der Abgeordneten Dr. Golde lein und 
Dr. Kugel in der Angelegenheit der antijüdischen 
Aussprüche des Uni v.* Prof, Dr. Karl Titz im Pro Rein i- 
nar der philosophischen Fakultät der KarlsimlveraH&t, 
über die wir seinerzeit berichtet haben. Aus der Ant¬ 
wort geht hervor* daß Frof* Titz bestritt, die erwähnten 
Ausdrücke ^ getan zu haben und steh damit ausrodet, 
durch einige Hörer provoziert worden zu sein. Der 
Sehtilnünfoter äußerte nach gründlicher Untersuchung“ 
des Tatbestandes, daß es künftighin zu Aussprüchen 
nicht kommen werde, welche als unzulässig aufgelegt 
werden können. 

Dr. Goldsfein beim Jnnemmnisfer 

Tm sfläbftbmtfUJhen Städtchen N. kam es zu antijüdi¬ 
schen Ausschreitungen* Dr, Gold stein intervenierte so¬ 
fort nach Erhalt der betreff enden Nachrtehlcn beim 
Innenminister Dr. £ e r n welcher dio entsprechenden 
Schritte zur Unterdrückung- der Anikchreittlögsn ein- 
loiteto und versprach» daß sich ähnliche Vorfälle in 
Hinkunft nicht mehr ereignen würden, 

Papratf* Hei einer crnßen ßilzirag der Jüdischen 
Partei in Poprad sprach am 1. März als Hauptredner 
dar Vorsitzende der Jüdischen Parte?,, Ing. Ernet Frb 
scher, welcher Anläßlich de* Söjäbrjgen Gehurt$tAfte& des 
Präsidenten-Be freiere T. G. Masaryk über N&s&ryk und 
seine Philosophie der Sclfetbestimmimg der Völker 
sprach* Er wie* darauf hin* daß sich Ite Politik der 
Jüdischen Partei in der Tschechoslowakei immer m i t 
dem Geist der vom Befreier-Fräsiclönien geäußerten 
Prinzipien deckt«. 


A* I. Fixiere 

Paläsfinenshcher Kindermund 

Ein« der erfreulichsten Erscheinungen im neuen 
Palästina ist die gesunde Entwicklung der Kinder, 
Die Arbeiterorganisation Palästinas hat eben ©io 
einzigartiges Buch mit dem Kamen „Haem wßbaje- 
jed a (Din Mutter und das Kind) herausgegeben. In 
diesem Buche werden viele wichtige Ratschläge 
für die Mutter gegeben. Eine Menge von Abbildun¬ 
gen gesunder palästinensischer Kinder erfüllt uns 
mit Freude* Hier wächst eine gesunde, schöne, 
reine, aber auch intelligente Generation heran* Es 
werden in diesem Buche manche originelle Anek¬ 
doten von Kindern erzählt. Es ist eine natürliche, 
praktische Klugheit, die aus diesen Geschichten 
spricht 

Schon im Talmud und Midrasch lesen wir, daß 
die Kinder im alten Palästina s*ehr klug waren. So 
wird im Midrasch erzählt: Einst kam ein Arme¬ 
nier nach Jerusalem. Auf der Straße begegnete er 
einem Kinde, zu dem er sagte: „Hier hast du eine 
Peruta (die kleinste damalige Münze), bring mir 
dafür etwas* womit ich mich satleasen kann.“ Das 
Kind nahm das Geld und ging fort. Nach einer 
WcIIb kehrte os mit einer vollen Schüssel Salz zu¬ 
rück. E$ sagte zum Armenier: „Hier hast du etwas 
für eine Peruta* Ich hoffe, daß du dich damit satt- 
essen wirst.“ 

Ein anderes Kind gin^ auf der Straße und trug 
eine bedeckte Schüssel in seinen Händen, Da be¬ 
gegnete ihm ein Grieche, der es fragte: „Was hast 
du deins in der Sch Hesel?“ Das Kind antwortete: 
„Hätte meine Mutter gewünscht, daß jeder es 
wisse, was ich in der Schüssel trage, so würde sie 
die Schüssel bestimmt nicht zugedeckt haben.“ 

Die Kinder im neuen Palästina sind nicht weni¬ 
ger klug. Im Buche Hauern wehajeled“ teeen wir: 
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tu einer Kolonie debattieren die Kinder an einem 
Nachmittage* wessen Vater mehr Kühe im Tage 
melke. Das eine Kind rühmt sich: ,*Moin Vater 
melkt drei Kühe im Tage. Das andere: „Aber mein 
Vater melkt vier Kühe im Tage** 1 Das dritte: „Und 
mein Vater me>lkt sechs Kühe!“ Unter ihnen sitzt 
auch das Kind des Direktors der Kooperative, dem 
alle Bauern der Siedlung die Milch abgeben, um 
sie in die Stadt zum Verkauf zu senden. Dieses 
Kind ruft siegesbewußt aus: „Und mein Vater 
die ganze Siedlung!“ 

Eine Mutter warnt ihr weinendes Kind: „Wenn 
du nicht zu weinen aufhörst, so werde ich dich in 
den HiUinersiall einsperren," Das Kind antwortet 
lakonisch; „Gut, aber Eier werde ich nicht legen.“ 

Vor Eröffnung 
der Levante-Messe 

Jerusalem. (Pakor.) Im Mittelpunkte der dies¬ 
jährigen Tel-Aw iw er Messe wird die Ausstellung 
von Waren, die in Palästina produ¬ 
ziert werden* stehen. Der große Pavillon 
Tozeret-Haarez* der größte Pavillon der Messe, 
wird in eine Reihe von Sektionen nach den ein¬ 
zelnen Zweigen der palestinensischen Produktion 
ein geteilt werden. An der Ausstellung der Landes- 
Erzeugnisse werden sich fast ausnahmslos alle 
industriellen Unternehmungen Pa* 
lästinas beteiligen, darunter auch die 
neuesten Fabriken* die erst in der letzten Zeit er¬ 
richtet worden sind* ln Haifa haben sich bereite 
bisher öQ Industrielle Unternehmungen zusanmten- 
gescblossen* um ihre Waren &uf der Levante-Messe 
aus zus teilen. 
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Sehr kulant 
und billig. 


Am ß, März wird Hermann Struok ßö Jahre alt* 
Das 'Lat im Leheii eines Künstlers, dt-r ein Meistor 
der Graphik ist, em feierhoher Absehmtt. Uml 
wir dürfen 'ihn feiern, um so mHii\ als Struck, der 
schon weit rund 14 Jahren in Hfiife in Palästina 
lebt, nicht nur selbst als Graphiker und Maler ean 
Deuter des Imienmensthen und Sänger der gro¬ 
ßen Natur war und ist, sondern auch einen statt¬ 
lichen Kreis seiner prominentesten Kollegen zur 
Graphik erzogen hat Hermann Struck wurde 187Ü 
in Berlin geboren und fühlte steh immer als 
Vo 1 ! b I u t j u d e* Er radierte mnäuhst Juden- 
köpfe, die den Juden wie den Nichtjuden fessel¬ 
ten, weil sie Charaktere dar stellen, die von der 
inneren Tragik der Modelle sprechen* ebenso wie 
von der nie erlahmende u Elastizität des Volkes, 
dem sie angeboren. Aber Struck- der von Haus 
aus tmpressionkt ist, wunderte nicht allein durch 
die verstaubten Winkel der Großstadt Berlin und 
des polnischen Ghettos, um seine Köpfe zu midien, 
er ging ihnen auch in Holland nach* in England, 
Amerika* Palästina und in der Tschechoslowaki¬ 
schen Itepublik* dw er gerade in den letzten 
*lahren wiederholt bereiste. Viele Dutzende vou 
Blättern, die er nach der Natur radiert hat, zeugen 
vtm d'iesem außerordentlichen Fleiß, von dem er 
seihst mit innerer Befriedigung spricht* „Seines 
Fleißes“, sagt Lessing* „darf sjch jeder rtÄmen/ 1 
ln Palästina war er zum erstenmal im Jahre 1903. 
Es war jenes Jahr, in d<*m er ftein erstes Bildiws 
von Theodor HerzI schuf. Und so wu© Hermaun 
Struck seinen llerzl erlebt hat, so ist Herz! ge- 
weaen* „Es ward einmal sein“, sagt mir der Un¬ 
vergeßliche. Struck hat in seinem Herzl-Porträt 
den Zionstraum dieses wahrhaft guten md großen 
Menschen verewigt* Und aus Pamstina solbste v?o 
er, wie erwähnt, seit rund 14 Jahren lebt, brachte 
er die köstlichsten Blätter urit. Er dachtet hier 
Jerusalem an, Jeruscholajim. Alles Ist in Sonn© 
getaucht, Häusor, Dächer, Kuppeln, alles blinkt in 
der Sonne und verschwimmt m ihr. Bald steht er 
an der KJagemauer, steht hter, wie ein Dichter, 
der in einem Menschen das Schicksal des ganzen 
Vofket verkörpert, einen einzigen Sohn dee galten 
Volkes“ beteiul, aufechreiend aufkredeohend, sioh 
gleichsam vergrabfÄDd in die Steine der ewigen 
Mauer* Bald wieder steigt er den Oelberg hin&n 
und zeichnet die Stadt im Hauohe Ihrer alten 
schlmmerndea „Praohtgewänder“. Die Ririnen von 
Nazareth erwachen für ihn zu neuem Leben, die 
Palmen von Jaffa eiligen ihm alte Lieder, die 
Fatmrohengräber von Hebron erschließen vhm 
ihre uralten Geheimnisse* Struck, der Meister der 
Zeichnung* ergänzt hier Struck, den Dichter. 


Anekdoten tim Struck, 

Deo fünftfigstea Geburtstag, der auf einen 
S&hbath fiel, feierte Hermann Struck im Haus© 
seine© Bruders Felix* Als ein Freund des Jubilars 
ihn aufsuchte, standen vor der Wohnungstür 
Strucks andere Geschwister, die die Frage, ob ste 
bereits geläutet hätten, verneinten* Der Freund 
klingelte* Nach der Begrüßung fragte Struck, wie 
sie denn alle in die Wohnung gelangt ivären, da 
doch keiner von ihnen am Schabbes die Glocke 
hätte berühren dürfen* Man entgegnet© ihm. daß 
sein Freund geklingelt hätte, worauf Struck diesen 
sogleich apostrophierte: „Sie waren also der Schah- 
besgoj; passen Sie nur bei der Bawdole gut auf, 
damit Sic, der begeisterte Zionist, von den Ge¬ 
bräuchen Ihres Volkes auch etwas wahrnehmen*“ 
♦ 

Als Max Li ebendann, Strucks väterlicher Freund, 
achtzig Jahr© alt wurde* gratulierte ihm Struck m 
Versen. Wenige Tage darauf erhielt er des Mei¬ 
sters Danksagung, ein Gedieht, das mit den Zeiten 
schloß: „Und so ernenn' ich ihn zu meinem General 
ä ia suite, Max Lieberoiaom Maler und auch e Jried,“ 
4r 

Struck* der Misrachiat. war einer der wenigen 
preußischen Offiziere und lebte auch im Felde 
rituell. Er hungerte lieber* als daß er etwas anderes 
gegessen hätten, als das* wms ihm von Hause 
geschickt wurde* Ala ihn* nach dam Kriege, ein 
Liberaler einmal fragte* warum er noch immer io 
seinen Vorurteilen verharre und seine orthodoxe 
Lehens woise nicht auf gebe, antgegnete Struck: 
„Wir denken viel freier als Sie. Haben Sie schon 
einmal von mir gehört, daß ich Sie jemals ver¬ 
anlassen wollte, sich rituell zu verköstigen?** 

+ 

Strucks Erkenntnis und Erfahrung spricht der 
Satz einer Buchdedtkation aus, der lautet: „es gibt 
Juden und — We^tjuderU. 

Mitgeteilt von H* Str. 


Jeßner nach Palästina. In einigen Tagen wird 
der berühmte deutsch-jüdische Regisseur Professor 
Leopold Jeßnor in Palästina eintreffen, dar vor der 
nationalsoziahstmchen Revolution Io Deutschland 
das Staatstheater in Berlin geleitet hat. Professor 
Jeßner wird sogleich nach seinem Eintreffen damit 
beginnen, die Aufführung von Shakespeares „Kauf- 
m&tin yöri Venedig“ in der „Habima“ vorzubereL 
ten. Dte Musik zu dieser Neuinszenierung der 
„Habiana“ wurde unter der Leitung Prof. Jeßuers 
von dem bekannten Komponisten Karl Rath an* 
geschrieben. (FaicorJ 
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BLATTER FOR 


DIE JÜDISCHE FRAU 
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VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER ÖS R» WIZO 


Frauen in KarpalhoruBiand 

Galuthurbeit — Persünlichkeii und Gruppe — 
politische Aufgabe. 

Das größte Problem der Wizo tu Karpatho- 
mßland ist die Heranziehung der Frauen zu ein- 
hedtiirhor Arbeit im Dienste des jüdischen Vol¬ 
kes, Die wirtschaftliche Not ist groß, aber eben 
so groß ist die Not an Führern des Volkes, ist 
die Not an einer einheitlichen Organisation Die 
bekannte Tatsache, daß Karpathorußlami der 
ergiebige Tummelplatz aller Parteien ist, führt 
auch dazu, daß die jüdischen Frauen noch kaum 
erfaßt worden sind, um eine schöpferische 
nationale Arbeit zu leisten* Die zahlreichen 
Frauen, die seinerzeit — dank der hervorragen¬ 
den Pionierarbeit V a 11 y Wald- 
Steins (deren Tätigkeit noch heut« überall 
unvergessen bleibt), in einigen Orten die Grund¬ 
lagen zu Gruppen der Wizo« schufen, sind noch 
nicht in die Massen des Volkes gedrungen, das 
in Karpäthonißland als geschlossene Gruppe 
lebt* Nur eine gewisse Oberschichte gibt es, die 
sich mit der zionistischen Idee so weit identifi¬ 
ziert, daß sic die Solidarität des Volkes auf eine 
besondere Bildungsarbeit unter den jüdischen 
Frauen und eine Hilfsarbeit für die Frauen in 
Palästina ausdehnt. Die Idee der Selbsthilfe dor 
Frauen, der Erziehung und Einordnung zu dem 
Lohen des Volkes hat kaum Wurzel gefaßt, Kar- 
pathorußland ist aber ein unerschöpfliches Ge¬ 
biet für eine solche Arbeit Nicht nur die Armut 
fördert zur Abwehr heraus, sondern auch die 
Verbannung der Frauen in die Abgeschlossenheit 
von jeder Bildung, jeder Möglichkeit, «öue Be¬ 
rufe zu schaffen und von jeder Betätigung für 
das öffentliche Wohl Um die Massen heranzu¬ 
ziehen, muß eine Organisation vorhanden sein, 
welche dem Einzelnen Baum der Entwicklung 
bittet. Die zionistische F rauen orga maatiem 
Wizo in Karpathomßland muß Arbeit Im Volke 
latoten, die Frauen zur Gemeinschaft erziehen, 
zur konstruktiven Sozialarbeit führen* Volksbil¬ 
dung und Erziehung zu produktiven Berufen 
müssen den Wirkungskreis der GruppenarbeB 
der Wizo lebendig erfüllen und in unmittelbarer 
gemeinsamer Arbeit zwischen Frau und Frau, 
ohne Unterschied der wirtschaftlichen Stellung, 
müßte sich dieses Programm der „G-alutlmrbeit“ 
bewähren* Ein Anfang dieser Art ist die vor¬ 
bildliche Arbeit der Frauen aus Berehovo, Gbus-t 
und Hukaöevo, wo die Frauen aus der Wizo 
führende Stallen in der lokalen, sozialen Arbeit 
und bei der Organisation des Roten Kreuzes 
Einnahmen. Aber der wahre Sinn der Galuth- 
arbeit wird erst dann erfüllt sein, wenn eine von 
der Zentrale der Wizo geleitete einheitliche 
Richtlinie für Karpathorußland emsetzen wird. 

Die Wizo muß ihren eigenen Weg der feini- 
nipfisehen Arbeit gehen* Tut sie das nicht, so 
wird sie von den zionistischen Fraktionen nach 
rechts und links zerrissen werden. Die Mitarbeit 
von Frauengnippen zu politischen Zwecken 
wird von allen politischen Parteien gesucht. So 
wünschenswert aber die Erziehung der Einzel¬ 
nen zu politischer Reife ist und wie sehr die 
Frau als solche um ihr Recht als PerBön* 
lichkeitiro gesam te n öffentlichen Leben 
kämpfen mag, so wenig berechtigt ist die Exi¬ 
stenz einer feministischen Gruppe zum 
Zwecke der Hilf&arbeit bei politischen Parteien. 

Ein eigenes überparteiliches Programm ist die 
Grundlage der Wizo* Auf dieser Grundlage baut 
sie ihre Arbeit im Galuth und ln Palästina auf, 
D i o politischen Sonderverbände 
und die r e v i s io n i s t i e c h e Organisation 
haben das Bestreben, für ihr besonderes Partei¬ 
programm besondere zionistische Frauengrup- 
pen zu bilden. Aber weder die einen noch die 
anderen verstehen den Sinn der Frauenbewe¬ 
gung, dor immer einheitlich bleiben wird, den 
Sinn des Ringens um die Gleichwertigkeit des 
weiblichen Menschen und sein Ströhen nach 
schöpferischer Entwicklung. Dieser Weg muß in 
Friöden von allen zionistischen Frauen begangen 
worden. In KarpalUorußland, wo jüdische 
Frauen wie In keinem anderen Teile der 
Tschechoslowakei von Not, Unbildung und Ver¬ 
einsamung bedrängt sind, ist der Boden fast 
ausgetrocknet, um diesen Weg zu bahnen. Die 
Frauen, zu ihrer Aufgabe kaum erweckt, wer¬ 
den auf Irrwege der Offen fliehen Arbeit geleitet, 
Es ist höchste Zeit, daß die Wizo mit starker 
Hand die nationale Gepuunschält der Frauen 
vom Westen und Osten herbeiführt, die ihre ein¬ 
zige politische Aufgabe kl« Hanna Steiner« 


KARPATHORUSSLAND 

Erweiterung des Hilfskomitees 
Mitarbeit der Männer 


Das Karpathorufiiische Frauenkomitee hat in 
seiner Generalversammlung vom 27* Februar 
tri no Namens- und Statutenänderung beschlos¬ 
sen, um die Mitarbeit all der Männer zu gewin¬ 
nen, die Verständnis für da« jüdische Problem 
in PKR* haben. Aus den philanthropischen An¬ 
fängen hat sich in fünfjähriger Erfahrung ein 
umfassendes konstruktives Programm heraus- 
kristallisiert, das zu einem gesunden wirtschaft¬ 
lichen und kulturellen Aufbau des kurpathonmL 
schen Judentums führen kann, wenn die breite 
jüdische Öffentlichkeit das nötige Verständnis 
und die Opferwillig kelt aufbringt, um an der 
Realisierung dm Programme» mitawrbeittu 
Das Frftiienkoraiteo hat das VerLrauenun d 
die Hilfe der großen internationalen jüdi¬ 
schen Organisationen gewonnen, wie JDC* 
(Joint Distribution Com*}, JGA* (Jawish Coloni- 
sation Association) und Hieem (Internat* Emi- 
grationsorg,). Das Ausmaß der finanziellen Hilfe 
dieser Organisationen für das Oetjudeutum ist 
abhängig von dor initiativen, moralischen und 
finanziellen Hilfe des ansässigen Judentums* 
Viel später als die ausländischen Hilfsorgani¬ 
sationen kommt das Judentum der historischen 
Länder zu dor Ansicht, daß das Problem des 
PKÄ.-Judentume sein eigenstes ist* Durch den 
Anschluß von Karpathoni Öland an die TsohsL 
Republik find die Staatsgrenzen zwischen dem 
Ost- und West Juden tum gefallen. Die unverhält¬ 
nismäßig hohe Zahl der jüdischen Geburten im 
Osten im Vergleich zum Westen (den histori¬ 
schen Ländern), die euch wie 93 zu 29 pro tau¬ 
send gcMrfäbigc Frauen verhält, und die große 
Wirtschaftenot führen zu einer wachsenden 
Binnenwanderung, und endlich zur Verschmel¬ 
zung beider Elemente* Aus diesem Grunde ist 
aber nicht eine Tätigkeit für, sondern mit Kar- 
pathorußland erforderlich, um alle fortschritt¬ 
lichen und aufbauenden Kräfte in PKR, zu er¬ 
fassen und mit ihnen gemeinsam zur Lösung 
dieser Fragen zu schreiten. Der Hilfsaktion für 
PKU* ist bis jetzt dor größte Schaden sozialer 
Arbeit bei uns, die Zersplitterung in kleine Ver¬ 
eine mit Sondern! fgaben, erspart geblieben und 
es muß unser Bestreben sein, wenigstens auf 
diesem Gebiete jüdischen sozialen Wirkens diese 
Zentralisierung zu bewahren. Die verschiedenen 
Gebiete sollen in Arbeitssektion on wiederum 
dezentralisiert und von den Mitarbeiten] nach 
geeigneten Interessensphären bearbeitet werden, 
aber die Sammlungen und die Verteilung auf 
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die einzelnen Arbeitsgebiete soll zentral nach 
gewissenhafter Abwägung der Gewichtigkeit 
der einzelnen Probleme, geschehen. 

Um dies zu erläutern, diene folgendes Bei- 
spielt Auf einen Appell an die althergebrachte 
Mildtätigkeit für Kinderattsspelsung kommen 
Mittel zusammen. Sic werden dem angesagten 
Zwecke zugeführt, ein Ausspeisen für einige 
Wochen findet statt* das auf die gesundhdtlldfb 
Entwicklung der Kinder keinen dauernden Ein¬ 
fluß haben kann und die Armen nur in Ihrem 
Anspruch auf Wohltätigkeit bestärkt. Mit den¬ 
selben Mitteln hat die JGA, eine Milchgenosspn- 
sebaft gegründet, die HR 200 Menschen eine 
Dauerhilfe bedeutet. Die angewendeten Mittel 
werden mir als Anleihe gegeben und können 
nach Ablauf von 2 Jahren einem anderen Not- 
st-andagebiet zugefülirt werden. 

In groben Umrissen tot die bisherige Tätigkeit 
und das weitere Arbeitsprogramm des Hilfs¬ 
komitees das Folgende: 

1. Lehrlingsaktionr Unser Appell an die 
fCultuegömeinden und jüdischen Vereine in den 
historischen Ländern um Unterbringung von 
Lehrlingen war erfolglos* Dagegen wurden nach 
dem Prinzip der Mildtätigkeit in den Groß¬ 
städten junge Burschen in den Lehrlingshelmen 
aiifgenommen, die ihr Heimatsdorf verlassen 
hatten, um Arbeit und Glück zu suchen* Solche 
junge Menschen wurden in freien Stellen onter- 
gebracht, ohne Rücksicht auf Qualifikation und 
menschliche Eignung* Es Hegt auf der Hand, 
daß ffir wirtschaftliche Belastung der Lehrt ingß- 
hclme oft in keinem Vcrhfilnto zu dem Erfolg 
einer solchen Aktion stehen muß. Mit der groß¬ 


zügigen Hilfe der JCA. tot m 


reo, Unter¬ 


bringung und Ausbildungsmöglicbkeiten für 
Lehrlinge zu schaffen* Die Unterbringung in 
freie Stellen erfolgt aber nnr auf Vorschlag der 
Heinagemeinrlen, wo die jungen Menschen be¬ 
kannt sind* und unter strengster Beachtung der 
Qualifikation* So soll cs vermieden werden* daß 
die Mittel zur Ausbildung nutzlos für ungeeig¬ 
nete Menschen verausgabt werden. 

2p Haushältungaschu je für Mädchen: Auch 
hier soll eine Auswahl an geeigneten Bewer¬ 
berinnen getroffen werden* Die Schule vermit¬ 
telt den jungen Mädchen die nötigen Kennte 
ntose* um rlen Haushalt ökonomisch und ratio¬ 
nell führen zu können. Der Unterricht erstreckt 
sich vor allem auch auf die Anforderungen der 
Hygiene in Haus und Familie* Die so ausgebil¬ 


deten Mädchen werden nicht nur im eigenen 
Haushalt die Kenntnisse mit Nutzen verwenden 
können, eie werden, in ihren Holmateort zurück- 
gekehrt, Pionierarbeit zu leisten haben imtl ;ifi 
der Aufklärung und Erziehung der Bevölkerung 
zu einer hygienischen und kulturell besseren 
Lebensweise mitarbeiten* 

S. ist die Einrichtung einer Dänehcnskasse 
vorgesehen. Die Gemituß Choosed, vergibt zoos - 
Jose kleine Darlehen, um den Menschen die Er¬ 
richtung einer Existenz, die erste Beschaffung 
von Waren für einen Laden ubw. zu ermög¬ 
lichen* Wenn eine Familie so weit ist, sich selbst 
weiter helfen zu können, muß das Darlehen 
zurück gezahlt werden und kommt dann einer 
anderen Familie zugute. 

Eine große Bedeutung hat die laudwlrteebaft- 
Ilche Kolonisierung* Das Komitee wird die Ko¬ 
lonisierung unter stützen und Mittel für die nöti¬ 
gen Maschinen und Geräte zur Bebauung des 
Bodens zur Verfügung steifen, Hier, wie überall* 
totes das Ziel, das Niveau zu heben, indem 
nicht milde Gaben verteilt weiden* sondern den 
Menschen <Ue Möglichkeit gegeben wird, steh 
durch eigene Arbeit zu ernähren. 

Mit der Emigration in andere Länder wird 
eich weiter die Hioem befaßen, fiter ist kost¬ 
bare Zelt versäumt, worden. Um 1920 war e* 
noch möglich, eine größere Anzahl von Men¬ 
schen in Uebersce anzusiedeln* Heute sind die 
Möglichkeiten viel geringer* aber immerhin 
werden Mittel bereit gestellt, tim die Auswan¬ 
derung zu fördern und zu unterstützen* 

So stehen wir vor einer Fülle von Aufgaben* 
die die verständnisvolle Mitarbeit aller aufban- 
willtgen jüdischen Kräfte erfordern. Die Frauen 
haben die Arbeit allein begonnen und haben tie 
ein gutes Stück Wegs gefördert* Die kulturelle 
und soziale Hebung der bedrückten Juden in 
PKR* ist aber eine Frage* die nicht nur die 
Frauen angeht, sondern das gesamte Judentum* * 
Die Arbei! kann mir geleistet werden in engem 
Kontakt, mit der hilfsbedürftigen Bevölkerung, 
durch Erweckung der Selbsthilfe, 

Marie Schmotka* 
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den Zeichen der feinen Qualität. 


Der geteilte Hausbesitz 
im Prager Ghetto 

(Eine Bemerkung*) 

In ihrem schönen und interoHsantcn Aufsatz: 
„EtoeusUdti ein Ghetto bei W|eu‘ f LDie Jüdische 
Frair* Nr. 2) spricht Johanna Tauber van einer 
„Seltsamkeit“ des Etoenstädter Ghettos, die darin 
besteht* daß dort „die Häuser stückweise von an¬ 
deren Eigentümern besesÄoa werden“» und ver¬ 
weist dabei auf das eogltocke lUeht, in dem sich 
ein derartig geteilter Bausbesit* wtederfindet. 

VI eile loht aber wird es den Eeseni interessant 
sein zn erfahren, daß dieser ln unseren Äugen 
eigentümliche Hausbesitz auch Iro Prager Ghetto 
des 17, und S8* Jahrhunderte bestanden und im 
Prager jüdischen Recht einen Widerhall gefunden 
hat Der Prager Oberrabbiner It* Jakob Backofen, 
auch Jakob falscher genannt, behandelt nämlich 
ln ednem Respowim folgenden Streitfall, der nach 
dem großen Brande vom Jahr© 1689, der dag ganze 
Ghetto Id Asche legte, vor Ihn zur Entscheidung 
gelangt ist* la eißem dreistöckigen Hause* wo- 
von Jedes Stockwerk einen anderen 
Eigeutilmer hatte, Imt der Besitzer des 
ubersten Stockes während der Feucrsbrunst das 
Dach abgerissen, wodurch er das ganze Haus vor 
den ec umringende® Flammen der beneohbaiten 


Fläu?cr gerettet hat* Das war auch das einzige 
Haus tm Ghetto, das während dieses fürchterlichen 
Brandes stehen blieb. Als dieser oberste Stook- 
beaitzer nach dem Brande daran ging, ein neues 
Dacb aufzusetzen, verlangte er f obwohl sonst die 
InstendhaltuDg dos Daehes zu sednen Pflichten 
gehörte, von den Besitzern der anderen, nach 
unten gelegenen Stockwerke, daß sie ihr Teil zur 
Errichtung des neuen Daches beisteuern, da durch 
das Abträgen desselben daa ganze Haus gerettet 
wurde* Da aber die Besitzer der anderen Stock¬ 
werke sich weigerten, ihren Beitrag zu geben* kam 
die Sache vor den Rabbiner, und dieser entschied, 
daß der Oberste allem die Kosten zu tragen hat, 
da er das Abroißno das Dache« nach eigenem Ent- 
schloß vollzogen hat, ohne daß die unteren ihn 
dazu aufgefordert oder Ihren WHlen kumjgetan 
haben, daß das ihnen genehm wäre, und wdl er 
dasselbe getan hätte, wenn die anderen Besätzer 
nicht da wären* Es liegt also hier der gewöhnliche 
Fall einer Nutznießung ohne Nachteil für den 
anderen vor> die nach dom jüdischen Gesetz mokt 
entgolten zn werden braucht. 

Daß diese Teilung des Hauebesitees nach Stock¬ 
werken keine Einzelerscheinung im Prager Ghetto 
war, gebt aus einem anderen Rcsponsum des oben^ 
genannten Rabbiners hervor* Im Jahre ITifJ brach 
wieder ein großem Feuer im Ghetto in 1 *, bei dem 
mehrere Häuser eiogeäeoherfc wurden. Daß das 
Feuer *ioh nicht weiter verbreitet wer dem 


Umstand zu verdanken, daß diesmal «durch Get¬ 
tos großes Erbarmen' 4 die „Obrigkeit"' selber den 
Juden „die Gnade erwies ■* in die Judengasse ?n 
kommen und „den Rest Israels zu retterr, indem 
fde einige Dächer von dem Feuerherd nahen Häu¬ 
sern abtragen ließ, wodurch das Feuer eingestellt 
wurde. Darin aber kam es wieder zu Streitigkeiten 
zwischen den v Obersten“ und den .Unterer\ 
d. h. den Besizern der obersten Stock- 
werksund denen der unteren w^gen der 
Beteiligung an den Kosten dor nötig gewordenen 
fteda ohung de r i>c treffen Je n [ läus er*l Her ab- ? r 
eatfichied der Rabbiner, daß sic alle sich an die* 
sen Kosten zu beteiligen haben, da das Abträgen 
der Dächer auf Befehl der Obrigkeit geschehen tot 
alle Parteien ihre Genugtuung darüber geäußert 
hoben* daß die Obrigkeit gekommen war, um ihren 
Besitz vor Vernichtung zu retten* 

Das Prager Ghetto war aber wahrscheinlich 
nicht das einzige, wo ein solcher geteilter llans- 
besitz bestanden hat. Trotz der Behauptung unse¬ 
rer Feinde^ waren in den Ghettos nur wenig Ein¬ 
wohner, die es sich leisten konnten* ein mehr- 
stückiges Haus für sich allein m hauen, die ande¬ 
ren waren froh, wenn iie nur © i n Stockwerk in 
solchem Hause ihr eigen nennen konnten* Auch 
im Eisen Städter Ghetto wird diese stoekweise Tei¬ 
lung des Hausbesitzes mit anderen Merkwürdig¬ 
keiten au& früherer Zeit auf die Gegen^ urt gekum- 
mm Mia, Q r . B. Snler. 
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H. h, Thonr 

Lage der Juden in Deutschland 

t rau Ifelenr Hanna Thon (Palästina) hat itn 
Aufträge .les Jiuiis ciien Nation »[fand* und 
'ler dratscfau Föderation der WIZO selben 
etwa 12 in Deutschland besucht. Der 

brinfg, ^lahtr sehr groß war, hi zum Toü 
■larauf zurilckrofiihren, daß die Leitung dm 
jiWiwben Fra-uenbuodo» dde Miferfader auf- 
gefordert bat, * ‘ 

nmäfcmon* 


Hedwig Md Iler (Homburg): 


Beruismöglidtkeiten und Beruf s- 
vorbereilungen jüdischer Jugend 

Ks war ein begrüß-uswert^r Gedanke der EbnstalU» mit 
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groß i«t die Bereitschaft zum Stehen. 


anstalten, die jetzt tot der Ben i f«ontechcid u ng 


Besonders 

*}?TT if rdPB Frailf,n - die Schon ' allein Die" Wdzo ist die gegebene Mittlerin als Oma- daT^lttX^dMpIlr^ 
durch the Sore* um ihre Kinder T,.m nieahinn Ha* ««>„ ... __ 7. er aiuser lenForderni); 


i. *n+-* .imii^ j- v , .... Freund Yarnhasen van Ewm? für ihn tät—. der 


ihre Kinder znm Pal Justin*- niMtiion der Mütter, zu v*m*ittelii zwwebon 
pauken geführt werden. Die WIZO bat in dem, wa^ die Alten wünschen* und wohin die 
dieser Zeit eine sehr große Aufgabe, deren Er- Jugend drängt. 


a|[|lTAII 44 4 * ’/U 

Raphael Möller, der von «einem Bunde erklärte, 
gen nach beruflicher 


Ein ironisch -schmerzliebes Lächeln flatterte - 
mSB? MKS «"«iiMl gewordenen MM de;«*», 
Hachsoharah, <fe Biwiunsr emd das Kennen von ^ er Düfinr emmai so toll gelacht hatte* mit soi- 
räii^W^SSr SKET* •'T“ rt ^- ng, ' J „ Traditionen verknet Er mdV daß dTch d " nen „schön gereimten“ vollen Lippen, um die 

\Vc^sÄ- bcbwifflogkeiWii un »«^ett^Radöenn. die JugCndleiterör Beschränkung d Arüfikat* von eeltet otoa alle Geister .1« Witzes und Mutwillens getanzt, 

rh?,Ä^ ™!r Shejjie r,£ pässäs ?ä 

“ Ä,jeh n,lr die **“*’ hin - SSÄ 

«nfangfiti. Infolgedessen fand ich einige” Orte” daß nadi ^iner'"*1 >hor«cMt < ^ hr ’ • ßf 1 ’* aM * d * m . JtjS&l gegriffen -war der Be- delts damals blühend, „ira Zenith «eines FM- 

gruppen ganz verfallen und diese Jnd erst Berufe jetzt eine lV b?r<rh*^nt fr<«sti£f n nrht von Fräulein Betty Kahn, die als Leiterin sehe«“, wie er selbst wehmütig spottete, honte 

nach meinem Besuch wieder aufgebläht " '* tischen Berufe eineetretan ist SFttJt' L 1 "?!'» St Ji^'Hachacharah tätig tat Die dürr wie ein asketischer Nazarener . . . 

V« leid, an °^V” r ..... ir-.d.l *?*■ » “ *■ mittlere Hachecharah kt eine neue Form, um Und dabei die Angst, die schlotternde Angst 

vor dem, was noch kommen kann. Fühlen, wie 
die Krankheit näher und näher kriecht, wie man 
wehrlos ist, hilflos wie ein Kind, ohnmächtig, 
noch einmal hinaus zu stürmen in die Frühlings 

füirung. Die Propaganda müßte «uh «ehr um- beratung, wie "wenig d?e”BcViiicwahi‘lWte «n i j S !< rr l ./ W ?l 8,8 Eroberer, als Sieger mit leuchtend,m 

«<*tig betrieben werden. Die Frauen, die jetzt Wünschen und Willen abfK daß iutaS Augen, mit dem Kranz Ln Haar, den er in der 


5 rw jr« 1 V *" 1 pVA fJiK^ui yVii.uJJ* 1*1 VU1 1 "J, ILj Nim 3- I 

>».«!.» «st*» «.-vs* :** ite a afe 'gj'“ 


Jugend getragen, voll duftender Blütemterne, 


Wie früher einmal? Wann, wann war dies® 
zu glückliche Zeit? Das „Buch der Lieder“? Ja, 
Erfolg, Ruhm, verzärtelter Liebling der Frauen 
in Berlin, die selige Stimmung der Hamei?e t 


Ikhist, schnell diu Grundbegriffe ziomstnsehen beeebaffung für alle Berufe, die ideelle Ab- *''¥& ' allcn^R^I-n^m de« «»gebrochen wie früher einmal! 

f?? ^ Jn ^ «^ D Berufekte^n. AbepdJ gekla^T" dte W “" ^ ^ Hi 

telVt | f d ' k- bL j Wizo-Ziel« nnd Wno- die Zukunft-Mmteiditen für nur ganz beschränkte’ wenig ernst an die Dinge herarffiehfi, daß «ie 
Ite-ii ■ h °- f ', n ’ ^ ond 7 n ^LreV>on nach einer Bernte m Deutsch lau d und au tende ntechen Län- ga.r keine Einteilung zurBildimg'halw daß eie 
Ä‘i" ^jfntettechen Lmehnng und mlteflen dem, von einer Berufswahl kaum mehr «pre- den Begriff der Kldung nm derMiirasr^wülem 

M izo-/,H.! im Rahmen des Ganzen verstehen «h<?n lassen. Le gibt aber z. B. in Hamburg gute um die Persönlichkeit zu formen, «rar nicht Venedig, die ersten Jahre in Paris . . . Aber 
*' fVm. «■ . gärtnerische und handwerkliche Ausbikinnge- kenne nnd nur praktische Diifge vermittelt ungebrochen? Er sieht sieh seihst, den blass-n 

... \ ^^all mir ^ögbehkeiten, aber die Fehlerquellen liegen haben will Bei Jungen und Mädchen seien oehr Heinrich, nachtwandlerisch gehen durch die 

Jf ö a 'u* e n szt> * tteB Literatur '™T lu ' Lehireit zu kurz fcu b 6 &Qnctens gerneinschäftMtörend die einzelnen Zuteil ««- engen Gassen Hamburgs, die hohen alten Iiäu- 

nirtrthl»r JP s? r ° tT UTi ^ Ted) artich t=ch lodenen Freundeehaiten, wobei der Freund ßör bedrohen ihn, scheinen zu stürzen — dort 

K| ‘“‘ r H| Mädchen- 

j- . , . - 7 ™ -/■ ” ” tr ; p"\ mm 7 *’ ■*“« zr^z-uwv n^im uv» un b tiTTu. KBJiüutJu elü uö>ar neu ich beschäftigt Und er sieht sich in Berlin im Kreise der 

f ii i / ' ^ie rocht, weil ^ie viel zu am- HauswirtechafteechuIe besucht habeuT werden müsfien, da hilft es nur, den gohönbeits- Freunde — es ist lange her —, da sind sie. ja 

r r 1 t,n * erat Neugewonnenen w,ir. [} e eigen! 11 eben Haut<h 4 i 1 tetellen meiden und «inn der Mädchen m wecken und gleichzeitig alle wieder* Moses Moser, der treue, ernste Ben- 

w'n rK Ü] ^lfv J nn ? end . ^jVorfriige ^ HeLme o, 1 e r aLKjedergärtnArin gehen, ihnen durch die Verantwortung für die Pflege david und der kleine, kümmerliche Ludwig 

rÄ-i^ Ch “ CTial fÜr T > C T i *. , ^ h * T **”$*»! Toni der Sache, dae Intern für die Erhalt^ des Markus, der nach den schwarzen Juden in Abc* 

F«' tehü I h„ h K, F g i' n ‘ , . , I-L infin^itev !! 71111 d06 jAfltschen Hortes, *t ganzen Kibbuz zu erwecken. sinien forschte und der nun gestorben ist. Ja, 

-Kbit offenbar in der deutschen Wizo an Sy. jp *SSP?' auegegangen und bestrebt. Schule und Bund waren das Problem, dae dde sie waren eifrige Forscher des Judentums dam- 

völbger Ueberemetimmung über die Ziels d.r Fünfzehn ; ^hw Mebzehnjährige nach Palästina zu Gewcrtxdehrerin Fräulein Berta Wagecer aus mal und er sJbst wie hatte er sich S äm 
deutschen Landernanneohaft Bei einer Sitzung, bringen, damit ne dort ihre Ausbildung erha.l. eigenster Erfahrung anschnitt Elte™, Schule “r e doch zu kreuze cekrochen' war .md 
die ich nach dem ersten Teil meiner Reise mit tp k n - fugend hohen wd vollkommene pey- und Bund, drei Erziehungefaktoren, die auf das ?u, Jioserheteht«! mußte ntet direkt das 
<ien Frauen vom Vorstand in Berlin hatte, «che und physische Geeundhedt verlangt, Be- Kind einwirken und Konflikte bringen, ihrer mt.riiSht n«? Sh si. ri™! .u n^, 

sprach ich die Ueberzeugung aue. die Wizo- tnühimgen um jüdisches Wissen, geistige Reife, Ansicht nach muß der Lehrer verzichten auf rim ^hh'” ] h d 6 Bfurae ’ al3 Don 

Arbeit müsse zu fünfzig Prozent in Erziehung Gutachten von Lehrern und Aerzten. Die so den Anspruch auf alleinige Führerschaft, weil ltj„ . 

der Mai jrlloder und zu fünfzig Prozent in Samm- a ü5gewäh1ten Jugendlichen werden in Gruppen er nicht die alleiniga Autorität ist; m Mefft * A , TT ^ t f aTn dl ? se -Ermneningen ihn beweg- 

lung von Mitteln für die WüSO-jTneritnte be* ÄU^mmen^reetelll. und nach vier Wochen m dem Kind sehr oft nachte daran* in der Schule Lad WÄr T ^, e , r 

eteben* E& wurde ober immer wieder betont e ? nem Bcobachtungslager wird beurteilV ob ßie eich eine Stellung zu erwerben, weil es im Bund , e £ ß geworden mit hmdmschem Lochen und 

die Erziehung .sei die eigentliche Aufgabe und ^ ir die Jugendaltjah eignen* unter Leitntig leichter Ist und auch dort seine Keimtnä^s© und ( { rm 1 . an , z im Haar, Doch vorbei — üicntjftem 
die Mitteten mm hing imw^esentHch- Dabei möchte Jugendführere, der me auch späterhin im Fleiß weniger überprüft werden. Der Bund AucJj ] n lj3 ^ das Blut nach alten Gosiin- 

ich betonen, wm ich zuvor tagte, daß ös heute begleitet. Im Lande selbst werden &ie io muß verzichten, rein zeitlich das Kind z?u euhr 8 jJ*» alten hebräischen Klagelauten, wie er sie 

in Deutechland gär nicht schwer ist, Mittel für ftof Fächern geschult, nnd zwar in Ijaodwdrt- Mi beschäftigen, wodurch die Schularbeiten ge- frankfurter Ghetto gehört 3 aus moilri- 

Pahi^tmazwecke zu erhalten, Schaft, Tierzucht, gewerblichen Fächern* hemmt werden, er kann ee auch, weil neben Kellern^ wimmerte es, damals, als er mit 

Es scheint mir, daß das Wizo-Programm die uni ^ Hygiene (Krankenpflege u^w r ), außer- seinen eigentlichen Heimabenden eich eine Be- Bdme, fröhlich schwatzend, vorbeigescblon-!ert, 
Frauen in Dentechland nur begrenzt interessiert, erhalten sic dort täglich auch tbeorcti- triebsamkeit entwickelt hat, die in keiner Weise Börne* der nun auch schon moderte. Was 
weil es in einer nur lösen Verbindung mit den ^hen Unterricht, Der grundlegende Untersohaed mit Bildsamkeit oder gar Vertiefung identisch machte das Exil aus ihnen allen? Markus im 

dringenden Erforderniesen Ihres Lebens stehL m anderen Ausbüdungsstätten ist, daß die »t, aber zeitlich eehr in Anspruch nimmt Wahnsinn gestorbon* Börae am Lungenfieber 

CeberalJ begegnete ich einem brennenden Inter- Jugöndlichen. die in der Jugendalijah in der Die schon vorher gerügte mangelnde haus- dahingesiecht, und er gelbst— krank, gebro- 
£<=££ der Frauen für die üacbscharah im Lande, Kwuzoth arbeiten, bereits die Verantwartujng wirtschaftlicben Ausbildung der Mädchen In den oben , * * 

Da die Wizo ihren Mitgliedern andere Aufgaben Anbau und für da* Leben der Gemein- Bathe ChaJuz (Häuser des Heebahnt) hofft* Da ging die Tür auf, da kam er herein. Einer, 

zuerteilt und ihnen diese Arbeit nur optioneil fcöhaft selbst mit tragen. Die ProbteTmtik und FrL Gottschalk, die W ander lehre rin für Bathe der jung war und doch so festen -Schrittes auf¬ 
überläßt tet folgende Situation entstanden: Der K f ^ J ^ a ; n dieser neoien Sache setzt bei der Chaluz von der Reiche Vertretung, durch gründ- trat, einer, der fremd war, und doch sogleich 
Jüdische Frauenbund, der bis vor kurzem be- Fr&gv ein: Wie wirkt sich die Trennung von liebere Schulung der Mädchen in Schulung*- eroberte durch den adlerkiihnen Blick seiner 
kanntlich nichtzlontettech war, hat diese Arbeit ß^ T t Familie eo früh aus, iet nicht zu viel Ge* kursen zu beseitigen. Haushaitungis«ohulen dunklen Augen, 

anfgenratmen und betreibt: sie intensiver, als mein^chaft vorhanden, unter der das Individuum ^men ganz ungeeignet, wail ein Betrieb, in dem Zwanzig Jahre war Ferdinand Lassa,le, als er 
die Wizo es tut Es besteht auch in den Frauen* Imden muß? Aber selbst die Rednerin gab zu, höchstens 45 Pfg. für die gesamte Verköstigung den kranken Dichter in seiner Wohnung über- 
bundkreisen der Wunsch, die Paläsrinaarbeit ^ Jugendalijah eine so notwendige und einee ichwerarbeitenden Menechen in den pri- fiel. Ein Kind an Jahren und an Erfahrung -h 
au^zudehnen, besondere auf Kinder-und Jugend- ^^enaroiche Einrichtung ist, daß ihr Nutzen mltivsten Verhältnissen ausgegeben werden ein Mann an Wissen und Willen Staunend liört 
alijah, diejemgen Gebiete, die im Vordergrund überwiegt. dürfen, eben andere gelagert fct ab eine Haue- Heine ihn an. Ein Gespräch entsnirmt sich, zu- 

dee Intereet=e.> der tteutechen Juden stehen. In _ Von seiten der Jugend sprach Benjamin haltongsschule, AUe dieee Probleme, die von ers j ober Berlin — wolier Laasale Empfchiun- 


gerät CIO * 01 ^™ fiWtri ETV-PUiunw gt?u, w*süuai:i4gtCTi ua« wiww;.uüct r/HJC'Fii iiuu nh Pr Ala er als FrSter dftn Pran 7 A«<m KßiHnUtai' 

Jtizo weit ins Hiiitertreffen. denn sobald die tigten den Hoehalur vor allen»: er muß g'toich- Erriehor «uh fcrefete. Es entapann rfeih noob eäne «... \ hpT f „ c . „^Liv 

viel stärkere Frauenbund-Organisation Palä. ««ine Chawerim im Berufe und fftifetig DisküRsion über die Frage: Soll man rin eben u Met Vraehelnt sieh' der berühmt* niehtae 

sfinaarbeit leistet, kann die Wko nicht mehr BeSja-miü Pardo verlae, nt be«on- der Schule entladene« Kind, soweit keine so- fr, .. ® if r .f“ ,£ Ll ' ir>a * 

mit ihr konkurrieren. An mehreren Orten wurde ders intereseflnt war, eine Liste der .Arbeiter, ria.le Notwendigkeit vorhanden ist., sofort mit 6 V • i°^ » ™ es8er ‘ l 

ml, __IV» PAl^sttnO väioKl.ioli tmvIwiAavi ainrl nv>4 jlav Tti/SOtvI ' 4*liloK RfllBc+.™«,- ivt^iv Ad ^Cfiarf Cr MrÖflSäiHk^lt QI8 lOglSChÖUl FOlgGrUU» 

aus der abstrakten Lehre zieht, der mit w? 

_ _____ _ __ _ __ kühner Konsequenz die Thesen auf da» real* 

und Kixtse erhalten. Anstreicher, Elektrotechniker, Fr&eure, Setzet, äaß ps därartsf abkofüme, was itwn m den Mib I^ben an wendet, über Recht und Unrecht {ui 

Die Gefahr* die der deutschen Wizo droht, Tapezierer, Zahntechniker und Uhrn^cher. Da* felpünkt für dw Zukunft de« Kindea etell«, modernen Staate so leidenschaftlich disputierk 

vom Frauenbund erdrückt zu werden* kann werden sehr gewünscht: alle. Und wir t- was für die Leben^geetaltung dre Kindes wich- Jmreer mehr wächst Heines Staunen, Halb mit 

nach meinem Ermeeeen nur dadurch begegnet ©chaftlicbon und gärtnerischen Bernte, ebenso fciger sei, frühe Eingewöhming im Lande oder Bewunderung, halb mit Wehmut betrachtet er 

werden* daß die Wizo *dch hundortpr^entig a ^c Bau Handwerker und verwandte Bonite* weitete Pereönlichkeitebildi mg durch die ß*- den schönen, zwanzigjährigen Revolutionär* als 

als zionwtwch bekennt. Nur dadurch kann sie Was die Mädchenaiiftbildung angehfc, ^0 muß einflheeung des Elternhauses, den sich L&stöle zu erkennen gibt* Zwanzig 

ihre eigene Aufgabe dem Frauenbund ge^en* man eich doch vor Augen halten, daß der Be* Fr&uJein Ellern echloß den Abend mit einem Jahre! Welchen Träumen bat er selbst in die* 

über wahren. Im übrigen wäre es sicher "lehr frtö „Nut Haußfran” in Palästina riei weniger Dank an die WIZO, daß eie Gelegenheit gab, sein Alter nachgehangen, welches Herzblut an 

zugkräftig, wenn dk deutsche Wizo die Mit- bokaniit ist wie hier, weil aus pekuniären Grün* einmal in gedrängter Form alle dne Probleme zu Phantome* an „Schatten]»Usse und blaue Bhi- 

arboit an der Jugcndalijah in irgendeiner Form die Frau gezwungen M* zur Erhaltung äm zeigen, die die Zukunft der Jugend belasten* mengerüche 4 * verströmt! Zwanzig Jahre! Dich* 


in ihr Programm auf nehmen könnte, da das 
eben alle Mütter angeht* Hierfür wären wohl 
auch leicht Mittel von den Frauen m erlangen, 
während die Mitteteammlung für die Wizo- 
Inetitute ihnen im Augenblick als ein etwas zu 
entferntes Ziel erscheint* 

>chr wichtig erscheint es mir für die deutsche 
Wizo, ihr Verhältnis zum KKL. zu befestigen. 


lend in Phantasien gesch^welgt und gelitten, all? 
Almansor gekämpft — lebensfern alles, traum- 


Dr. Harth« Holm an (Wien): 


Lassale bei Heinrich Heine 


dem noch immer die Linden dufteten ... Und SIküehÄ«^^hÄ » “t" fv’t 1 
er lag krank in der Matratzengraft, während ^hchkeiteu. Aber döch schön! -Voll tranken« 

draußen der Vorfrühling über die Boulevard* K ™ « r Wieher Poosiof 

flutete und die Midi nettes in den vorwitzigen * , ri ^ n . s ® Go^ohleehtW ncha eine solche 

Krank lag Heine in Paris* von den ersten An* Strahlen der Febniarsonne vortlbertänzelten — l ß A { , eutscniaiid heran, im Lande der 

f>l>%11* a rbeiten die n*V’r'Sui ptT h2fstreben der Lähmung namenlos gepeinigt, von er lag krank und einsam, der wunde Löwe* den "1 5 un „ - aehtigallen. Hörten sie alle 

»•arsÄSsoSr««: ftm m*. v r »&«*-. j—w,»«.«*»«.«.«■? s 'sftr;: 

»rw \ der Wizo anerkaTmt wird TVherall wo konnte* zu Tode geangstigL Dazu quälende vom Leibe schinden durfte — allen voran die * n _ ..^ ien neT ^t den er ernst, tron- 
ich^ war. bemühte ich mich dlc«>e* Verhältnis GeM^orgen, kleine, aber t^ilich treffende Aut* lieben Vorwan^Item und dann Campe selbst, der J[r. , f 1 ' 1 , a s Jubsonne glühend 

dadurch zu regeln, daß ich den Frauen empfahl, «mandereetzungen mit Mathilde, die die Schul- Verleger, der Schuft, der auf einmal fremd tat ^ ^ rfoh 

m die KKL.-Kommh?«Ion einzutreten und Buch den beim Krämer nicht zählen konnte, aber aüeh und nur mehr auf dae ,gimgo DeutschJand“ ‘ ü MM mag ste gestehen — me 

darüber zu führen, welche Einnahmen dom nicht auf den reizenden kleinen Frühjahrshut schwor. Ja, wer waren eie denn, diese Grün- 
KKL. durch Wizo-Mitglieder zugeführt werden, verzichten mochte. Ablehnende Briefe vom' reb Schnäbel, diese Laube und Gutzkow, die sieb 
Der Gedanke dos Bodenerwerb?’ wird von den oben Onkel Satoraon aus Hamburg, der.die Sub- plötzlich nicht mehT zu erinnern schienen, daß 
Frauen mit großem Verständnis aufgenommen vention einstellte, Anfeindungen, vergiftete sie ihm allein alles verdankten, ihm, dem iet^* 
und sollte in der Wizo-Prop^gnnda droHl- Pfeile vpn allen Seiten ans Deutechland. da» ten Sänger der Romantik un /1 dem ersten Dich* 

Irer. mrisrearbeitet wenb-n. «loch einmal ?ein Vaterland gewesen war, in ter der neuen Aera zugleich? Ja, so würde er 


Moderne Couch* Matratzen 
ln erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, Tspezlersr-Wertstätten 

Prag II, Sinethy 6/1 On. 


-- 
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4ns der Arbeit für Hadtsdtarah Vom fearpafhorussistfien 

Dt* Mflfth ljifejLh - {TachabteiliiDg von Wizo tmd Hilfskomitee in Prag 

HecfcaJu«) hat in Prag eine' Füfal-Lettuhg (Mae- Das Hilfskomitee jüdischer Frauen für Kar- 
kinit) geschaffen, analoge Stellen bestehen auch pathoniftlaöd hat in 12 Orten dm MarmaroÄ- 
in Terphtz, Karlsbad, Brünn und Frößnitz, welche eine Ausspekung von Milch und Brot 

Sich die Erziehungsarbeit jj OtaMttt i» d«r ärmsten Kinder eingeieitet. Zu diesen) 

Gruppe zur besonderen Aufgabe gestellt hat, ' UJ V“ „ , * 5 , „ 

Diese steht, unter der Leitung von Frau 01g» Zweck weilten die Vorsitzende der Organisation. 
Wintero-ita (Eainitglied der Wizo) und umfaßt rin Frau Marie Schrnolka und Frau ffanna. Steiner 
Komitee von sechs Frauen, welche sehr aktiv tätig-für die Bauer einiger Tage in PKK, Sie haben 

% . . in allen in Frage kommenden Orten die Vor* 

Sie befaßte sich vorerst mit der Keoi^anMüerung trauenslgtite des Komitees persönlich mit der 

l Ein- Bildung Überpart«Gohtr ArbHtekomitecs he- 

kauf bei GroÖeinkaufsstellen und Zusammenste!- traut und teils an Ort und Stelle neue Komitees 
lung der Speisezettel (genügende Zahl von Kalo- geschaffen. An folgenden Orten findet die Aus- 
rien für körperlich arbeitende Menschen. speisung etatt.: Bedewlja, Wiifohovee, NerelUßoe, 

2, Beaufsichtigung der Haushalte: Räumen, Ternovo, Dubove, Teresva, Tiacovo, BuBt-ma. 

_ — ^ JP1M äs che waschen, Nähen, Flicken und Stricken, * 

verleugnen, Er ist nicht der ihre. Nie war sein Beaufsichtigung des Wäsch ei nventars. Am 25. Februar fand eine außerordentliche 

fcchritt so hart, sein Blick so kühn, so glühend- - i '? Arbeit wurde für bestimmte Tage eingeteüt Generalversammlung des Hilfskomitees für 
kalt, wie der die». jung«, Streite«. E f„ Kauf- ÄÄÄSK ™. ** ?*' war der formelle *- 


ganz gefolgt, war? Ware doch sein Los, das 
letzte „freie \\ aldlied'* der Romantik zu sinken! 

Ind dabei schwand er bin. Ja, heute fühlt« er 

^ e £ e <? nun S dem jungen uhhu.^^uuk i,«.»«», 

u neuen: aie Jungen haben recht, wenn sie ihn Wäschewaschen, Nähen, Flicken und Stricken, 


IH ledem sollte Jedes Kind mehren 
w)|t* _ < re Flaschen SCOTTS 

W mier Emulsion nehmen. 
SCOTT fördert das Wachstum, kräftigt 
die Knochen und beugt gegen Rachitis 
und Skrofulöse von 

Für zurückgebliebene und schwächliche 
Kinder ist SCOTT besonders im Winter 
eine unentbehrliche Ergänzung der täg¬ 
lichen Nahrung. 

SCOTT wird von Millionen in 
allen Erdteilen genommen. 
Verlange nur Original SCOTT 
in den Apotheken. 


SCO TT 



minnssnhn nn* R. Ae i' ^ T , . ‘ *;, una unrnrnenten me Maoenen in musarwiien. e*s n , ö . A . ., . , . ,, T - 

mannwonn aus Breslau, ein Jndenjqngel Wahr- wurde fcstgestcllt, daß di« Mädcfcn guten Wil- Schluß einer Statutenänderung, welche die Um- 

neu, Kem bnetto haftet an ihm f Wahrlich, nichts lern? waren und Verständnis Keimten. Wandlung des Frauenkomitecs in eine allge- 


Tätigkeit der Exekutive. 

_ _^ __ UCB .xmuumvunwi^ |j| vwa|q D . Dr. Mirjam Scheuer hielt einen Vortrag 

an ihm scheint gebeugt und gebrochen. Uüjjeug- Zu Beginn der Arbeit wurde sämtliches Inven- meine Organisation für Männer und Frauen er- * n W’I^OffWpP 0 W&iuedorf uüt großem Er 

ftamer Trotz und der Stolz eines Königs glühen <? r der Plugah aufgenotnmen und es ist gelungen, ^liebte'Die Versammlung war-zahlreich von {o] g- „ . , t ti - .. _ _ M 

inrhesen feurigen Augen, hinter dfaser e&niPi» S Neuanschaffungen und Spenden vieles zu Vertretern verschiedener jüdischer Korporal io- F rau Marie h chm o lk a beeudite deGnpw 
Stirn! Om» in der Gegenwart wurzelt er. ganz Sh ÄoeÄ stXcb.nden Ee habJÜ «*» beschickt worden. Frau Schmollt* und Frau und hielt dort 'rotem«« sehr 

dem Heute gilt sein erbittertes Kämpfen wifcr 5 GlSÄIÄSoffiS^Ä H. Steiner referierten über ihre Reise in PKR. PuWllyim einen der Viele 

HP Tr 1 yP* j 101}eit? all die b 1 r t z on den auswärtigen Hugo tb . und die neuen Pläne. Im Vord ergmnd der Tätig- 

Waffen beendenden Geist-Osl Nie wohl bedräng- Ea wurde täglich einmal Fletsch gekocht, .nach foeit stehen nicht die Notstana»hilfen, sondern 


ten Ihn uralte Klagen, nie durdischnitt 


Seele brennen-i Lfed: ^nnlch Ebin^ Ä* so geleitet, daß die großen ausländischen jü"- 

hat'er' daran^v^ "' "** er di . es g^« 1114 . ches diirchaeführt, mdetn bei jeder Mahlzeit alles »*«" Hilfsorganisationen, wie I.C.A. und Joint 

Vf <-1 udrdn. vergessen, fticht verdorren will abgewogen und verzeichnet wurde. L»io Mädchen zur Mitarbeit herangozogen worden kannten, 

ajeso Dana, die sich ansohiokt, BHtzc zu schien- haben iii der kurzen Zeit ziemlich viel gelernt und Vor allem ist die Errichteng einer Haustal- 

p i n J un g° r stolzer Jupiter der Revolution, dersejbe Plan wird für die weitere Zeit heil», tungsschnlo für Mädchen in PKR. geplant. 

™ m « nicht Kl»«?, nichts Unsichtbare« l,3 ' te "- Nachdem »ich die Plugah in lener.Zeit «• Durch eine engere Zusammenarbeit mit der 

ft?, i * i *. . .. TcllJ.0 ITl QPH A fiMlrBtparnfflfhiil-aA'n hü. n 


Möglichkeit auch Qemüse. Es wurde .rnö konstruktive, soziale Hilfe. Biese wurde bisher 


Freunde-der Bewegung zuführte. 

Frau Hanna Steiner und Frau Marie Sthmolka 
besuchten folgende AVizqgruppen: Berehovo, 
Snvljul, Muka^evo. L^horod, Chust und Ter-* 
novo. Sie hielten dort Verfeanunbrngen, Vor» 


gilt. Erobern im Sichtbaren will dieses Oe 
schlecht „Nichts von Entsagung, von Verriebt 
Alten. Lud doch — vielleicht waren wir 
glücklicher als jene harten Gladiatoren, die so 
Gtolz dem Kampftode entgegengehen-. . . u 


un<riinstiften ArbeitsVerhältnissen he- TP A * , -Jl * A , Alf * ii.i..'- 

fand, mußte aus Platzmangel für die f nswär«gen L C * A. ist eine Ycrsterkung der Ausbildung 
Chaluzoth der Kura früher, als beabsichtigt Var, von Eebrlmgon ans PKK. m den entsprechen* 
beendet werden. den Inali.tutümon der historischen Länder niög* 


väsemolvS: Puder 

kenn! und schafzi iede Mutter, Er schützt vor 
Wundsein, Rötungen und Entzündungen der 
Haut, Er ist billig und sparsam im Gebrauch, 


Das Programm umfaßt auch kulturelle Arbeiti 


ilsdiüfra^en der Frau 

Menschen ohne Rechf 

Mit der zunehmenden Einwanderung von Staa* 
teoioson und der Ausbürgerung einer RüiJie von 
m Palästina lebefulen Personen hat eine andere 
nage dm palästinensteeheu Pereösünstandsrechta 
Bedeutung gewönnet: die Frage nach d™ ..naiio- 
nal law^ (Heiniaterecht) dieser Staatenlosen, Ihnen 
adern ist ein anderes Problem eigen t das in lullen¬ 
dem berührt werden soll. 

_ Soweit palßatmensisiQbe Gcriolite b&teeMfst sind, 
in Pcrsonengtaudsange]esrenhäten von „foreismete“ 
Ln Scheidungen zu treii‘en T U% von ihnen uh 
materielles Kechtr das „national law” der Betreffen¬ 
den auzuwenden, (Eine Ausnahme bildet die. ge¬ 
setzliche Erbfolge in bezug auf MirKBMen, die — 


Mdi. 1 >jö Schaffung einer Gemälu^-Ch<^cd* 

Es wmrden bereits einige Vorträge bei ifen -Sidiot Kasse in PKR. durch dtis Hilfskomitee Jtat stell 

ÄlSi S^Hj’e^lliSeJÄerfeS; 'PHii“ °T «”?»»«* a "> «**'" h«*- *.»*■> 

Mtlon, besucht am Sonnu« die Ptu fc rab. um ji» lRhoI | emgegeben .die fast durchwegs zurück- 
Mädchen in Fragen der Hygiene zu beraten. Im gezahlt werden. Lin Netz solcher Kassen ist mit 
Frühjahr soll rin Seminar fir-vr ;il! renuv :,*? Wh?eu Hilfe des Joint vorgesehen, fn 1 tzter Zeit rr- 
und Z/icrnKmus sta.ttfi.ia den. Kinn <ter d -ingendsten wächst dem Hilfskomitee ein neues, bisher ledig* 


träge und Besprechungen ab, die auftgozedchnet 
be&uolit waren, (Wir vemekn in diesem Zu* 


Frau To nie W i n k e l s b e r g besuchte am 
15. Feber die Ortsgruppe Ushorod zwedh# er- 
folgreioher Orgaüi&icriiDg. 


in rn- 
der 


Reise nach Erez Israel, 

Die ExekutivemItg’lledür der Föderation, die 
Frauen Mimia Arje, Irma Pollak und Olga 
W lut e ruJ t z, «ind in privaten Angel egen- 
beiten für eiirige Wochen nach Palästina ge* 
fa fiten. 


und wichtigsten Fragen ist die der Artel««besefwf. lj( . h spontan bearbeitete» Gebiet in der Zttssu 
fung: \\ con sämtliche Chahizim und Uhnliiuoth be- ,. Y - . Ut f l| u 

sahSftigt wären, könnte die Pltivah bei richtiger meaarbcK n»t der neu «rief ten ttliale d 
Organfejorimg sich selbst gut erhalteu, ohne auf Jrj ^ Ibese bti llc. ^c.;:her 3«i>her die 

Uniorstiitzung angewiesen zu sein. Beratung anhand er nd er Emigranten aus 

In jeder Gruppe der Chal uz freunde sollte eine Deutschland oblag, dehnt ihre Art if nimm dir 

Kommission sein,, weiche sich äussolili^ßli.ch mit. auch auf eine Beratung und Hufe für die Ein- 

ArLvMtevpHniniung■ W:ißt. (Ferhfndung mit toria- w nKruT der jüdisrlien Ma<scii^iedluug iu PK U. 

und Lo-renO .Auf-diese Weise würde siel, eewiß 'die »?». Der Uimptsntcd der Arbeit besteht daun, 

Möglichkeit finden, daß man jüdische Arbeiter an- die Verbindung von Einwohnern m i b r ec- 

stollen könute. Die KommDriori wiirtle auch- die jsehen Ländern und besondere Amerika mit 

Arbeitetet! ne ko ntrn liieren und über die ijaroti \>nv und teil • in Europa zwecks Hilfe bei heiter un-^vren fiep, H n i urion stcc • uU. bei weichem 

finanziell«? Lago der plugah informiert der Auswanderung lierztistellen und diesen bei wir Frau Dr. flennv Liohnuistein Bapapon als 

X d aS»SttVt ? '{H A Ä > ,brw * IVKOlimgftn' mit den Behörden behilflich V**t und Fe«trcdnerin begrüßen konnten. Ihre 

J zu sein, — Ls gibt eine Reihe von Projekten 


ORTSGRUPPEN 

alljährlich hielten wir auch 


Bratislava. Wie 


< 5 , r ven-ioron- oder bei Uh zufrieden heit mi Arbeit •• - . , „ , , 

üf« ^ on der öteau?^Dgehorigkeit — durch ge her 5 dflit^otetöh durch rineti ahefefFlf Athekcr cterj brric.hftmg - Vipii ProduktiiJitegeno^emcKaf 

* Er ^ ö3e , t4 I • l^regeR ( wird^,' Web ' fettem MIcMvlofcf e&mSF.Wm treh cfc J, A: Aucdi rinvdk^ r. 

- a ^ r 1 üa3 -national law' dar staatenlosen, mögüch. äm schwere Ftohi]^ mniiriit harda^ küiT»:Uhotu^iso^-’Hitf5ikoivdtt^ 

zu lösen, m \l Verhandluitgcti wegen der Art seiner Mit- 

Arbeit an diesen Projekten erfolgreiche Vtr- 
hahdlmigcn begonnen. 

Die Versammlung folgte den Ausführungen 


oder genauer gesprochen dor Personen mit unte^ 
stimmter Staateajigehörigkeit? Es gibt keine Ent¬ 
scheidung darüber in der palästinensischen Juris¬ 
diktion. Im übrigen müßte hier zwischen zwei 
Fällen unterschieden werden. Wurde der Betref¬ 
fende in seinem Domizüland als „unbestimmter 



v0n ^ni^ischcr ^ 1 ^' e ^ e Sekretärin Frau F/Grubwieser, waren in ‘der letz 

Kohßidend^Ti tehrarT ^ Tarriv C ß * n H ^ en in Paris. Ergebnis dieses Besuches ist 

scheidenden Jahren m Ländern ohne Sowjet- Besinn einer Vereinheitüchtin^ der Wim* 

Arbeit m Frankreich die bisher votedrri gerann* 


Die Zuhunit der fud Jugend 

Die Ortsgruppe der Wizo 


liebe, sympathische Art gewann sofort das b^geb 
>terte Fuluikunv Dieser Tee darf als erfoigrc*teiicr 
Anteakir 7,u;n VVtßjatemviiüh der Wizo bezoiehnet 
wurden; - - E, \V, - 

BraGsIava, Chf;mIssa*Ass3r-Feier, Ein mu?ikatl- 
^•hes Errigni-, der erste musikalische Kinder* 
Nach mit Lag, den die Schiller und Schülerinnen der 
Mindkpitdagogm Frau Uly Löwtnger bestrirten. 
Die VerÄustAitiing war sehr gut gelungen und 
zeigten die Darbietungen durchwegs gute Leistun* 
geu. Besonders muß Jaques Löwy hen'org^hoben 
vvcrden 7 der wirklich in seinen Solis besonderes 
Können und Talent verriet. Dusi Milch mit Ihrem 
Gesang erzielte stürmischen Applaus, Hebräische 
und slowakische Gedichte vervollständigten das 
Programm, welches mit der Tikwah, von 6 Schü¬ 
lern gespielt, endete. Die Leitung wurde von Frau 
Mirjam Neu mann mit Lust und Liebe durch* 


1 In Pfiff w wrjam Reumann mit uusr una Liene aurefi- 

!Äi.Wv^ "fS““ schlössen ,'Tii "d er n äc"h sten" J Ze R ihlfkulSroUe ffiLÄ Ett &Ä“? 

hArikeit ^mäß^üLi «eibf & fejSgl t g r »f» 1 * Arbeit neu zu gestalten unfl sie dem Thema der liebsten Dank auf diesem Weg^/' ' E. W. 

landes überhaupt aicbt ein ? etreten ist. dem- Änd ein? vSrte BS‘ m ® 8 f 0 J ? d /. r | rz 1 %hung a U G r u n d- > Hlobovec. Frau Hermine Müller wurde w*r 

gemäß (trotz der Bezeichnung als Staatenloser Jugehd-AHijah arbeitete. läge für die Benifswakl J er j ü di- Ehreopräsidenün der Gruppe gewählt, 

durch daß Domizilland) juütstmensisohe Gcriohte Nach einer Kcihe von Vörbesprechüngen mit ^ e n zn w ^ maD - Verwirk- Iglau. (Generalversammlung.) Vorsitzende Frau 

lichung dieses Planes findet ana Donners- Cilh Pdllak gedachte der im abgelaufenen Ver¬ 



tag, dem 12, März, tim B Ohr abends einsjäSre verstorbenen Mitglieder und ^rah ihrer 

,v rt w?ö v^i Awo#bhi - z f\ * * v' tr —■- -im Heim der Wizo, Kanuikovi 3, die Heuugtuiing über die geleistete Arbeit der Orta- 

\\o wm hei vielen Aus^ebürgerteB aue Deutech- Union Des Dames Juives als die die Wizo in erste Veranstaftun* statt, bei welcher Herr Ausdruck. — Aus dem ausführlichen Rete* 

land — dem Erwerb der letzten bteatsangehöng- Frankreich bisher repräsentierend* Gruppe erhielt \y i 31 v S e h 5 n fei d 1 p'i t o r H e r Pur n f « I fer . ^briftfühjgrftt war zu ersehen, daß sich 

k } MrfrllckllÄe. Entlassung aus einem fünf, die übrigen Gruppen je drei Vertreten men, h * I \ ^ L / 11 V B e S 11 ! die Tätigkeit der Wizo auf alte Gebiete des jüdte 

anderen Staate verbände vo rang* gangen ist. Eine Ferner wurde beschlossen, die Arbeit des Councils ® e V a 1 u ® 5 * e 11 e des jüdischen Sozial- sehen Lebens erstreckte. Sie arbeitete ebenso re^e 
Kückverweisung auf das Recht dm Ursprungs- auf zionistischer Basis zu führen, wobei KFL.- lüatitute in Prag und Schüler Dr. Walter auf kulturellem, wie auf humanitärem und g&sril- 

Landes als „naiicnalaw 4 * wäre in dtesom Fall* Arbeit als integraler BeäUnrlteil des Programms Simons über das obige Thema einen Übersicht- BchaftEcÜem Gebiete. Auch an der eigen Sachen 

nicht haltbar; ebensowenig aber ist es angängig, anzusehen ist, " Hellen Vortrag halten wird. Es geht (tem Vor- liö «^tlschen Arbeit hat die Ortsgruppe hervor- 

ersatzweise ottemamsohe Recht emzusetzen, E« wurde rin Arbentskomitw gebildet, dem fob tragenden weniger um eine allgemeine Formu- Agende Leistung* 1 ! zu verzeichnet tm Dienst« 
besonders da Staatenlose nach dem oben erwähn- geoda Damen angebören: Mine, FMennan, Mnm, r ‘ or ™ des K. k. L., des Keren Haiessod, des Tarbutk 

ten Abändeningsgesete zur Verfa^ung minmehr Sohennann, Mme. Robert Stern, Mme. X. Schatzkv, v f^S, - J e '^, bck Ü?}r ter Erziehungsgosctze, Jils der Einheits- und Schekelaktion und der Harfe 

zur Kategorie der „foreignera“ gehören, für di* Dieses Arbeitskomitee wird die Tätigkeit der yer- nm . völlige. Umgestaltung nes \ er- srharah. — Das Budget der Ortsgruppe wurde 

ausdrücklich da^ „national law“ gilt. Tatsächlich schiedeuen Subkomitees beaufsichtigen. hältnisses: Jüdische Jugend und Berufs voraus- stete pünktlich erfüllt und auch die letzte große 

gibt es keine Lösung für diese Frage. Auch die Die Gründung des Councils wurde bei einer Setzung, Da m ist auch eine veränderte Einstei- Erhöhung bereits in ihre Rechnung gezogen Bei 

freiwillige Unterwerfung unter die Gerichtsbarkeit öffentlichen Versammlung, die im Majestir Hotel Itmg jüdischer Eltern zur Erririnme und Berufs- foteeudeu Wahlen Tviirdeu gewählt:^ Voreit* 
der religiösen Gerichte, wodurch gleichzeitig die Paris stattfand, den zahlreich erschienene ” * - — - - - t. mi t> A n*i. *—- o-a*_^ , - - 

Wahl dea anzuwendenden Rechte Üljerflüs«^ höre rin neu bekanntgegeben. Mine. Yvonne 

würde* kann nicht iu allen Fällen als Ausweg führte^den Vorsitz. Es sprachen: Frau R 

dienen. Besonders nicht in , ^ ,f 

heiten jüdischer Staatenloser^ __ , --- ..™_ ri _ 

ofctemanisches Erbrecht zwingend vorgesohrieben F rauen Filderman, Schermann, Stern und Dr, BaK liehen 
ist — das anzuwendende jüdische Recht mit seiner 
Benachteiligung von Frau und Töchtern und der 
Bevorzugung des ältesten Sohnes nur selten den 
Absichten des Erblassern, sicher aber niemals den 
Interessen der benachteiligten Erben entspricht 
Es ist daher sehr zu 'wünschen, daß möglichst 
bald eine Entscheidung oder eine gesetzliche 
Regelung die bestehenden Lücken im palästinen¬ 
sischen Personen Stands recht aus füllt, die geeignet 
sind* eine gewisse Rechtsunricheihrit zu schaffen, 

Lotte Hannema-nö. 


■ en Zu- wähl ihrer Kinder erforderlich. ^ Innere tmd An J\y Spiteer, Selma GriinfeJd, 

....J L_„. i«& ss rrr -Tr % ÄrÄÄte: sr. 

in Erbschafteangelcgcn- t P. aTlt _ r ^ r - Friina £oknlow und Frau Rebecca Sieff, Y Li r ^ r ^? e *J. a ^ em ^hr wichtig zu lösen- trolle: Olga Berger. Kultur und Geselligkeit; Elsa 
jser, da — soweit nicht A 1s \ ertret*rinnen der vier Gruppen sprechen die Froblem für die Gestaltung der wirtschafte Bondy, Paula Fisch!, Hanna Sommer Erweiterter 

-*- —’PVauftn PiWftrma.*» «« C*-^ T^_ n-tt iicheD und seelischen Zukunf Situation der Ausschuß: die Frauen Böhm, Fisch mann, Ham* 

jüdischen Jugend erscheinen. Als wichtigsten J ^ Kubin, Löwy, Seidner, Schütz, 

Punkt des neuen Erziehungsprogrammee wird W^terBwüi, Weißen- 

,1er Vortragende insbesondre über die Hand- XS* l! e ^ r _ fa ^. e ! ne Onegjebabbath-Feier 



Gedenket der Not, 

der mittellosen Kranken. 1 
Spendet *v i 

Geld. Hleider.Wäsche 

.. (auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRANHENFÜRSDRGE 


PRAHA I, Anenskä 7. Tel. 348-28. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt. 


die spezifischen Probleme der Berufswahl und des Schir Hanaaion« ein leitete. Hek *TUbb. Dr 
Asagestaltuiiff neuer wirtschaftlicher Positionen '.'oinfeld würdigte hierauf in ausführlicher Weise 
sprechen. Auch über die veränderten weiten- ,, Bcd ‘: ul , l ! in - Onefr-Schabbabh und des sre- 
s oh au liehen Einstellungen der nicht jüdischen r?. e i, , 1109611 fallenden Cha misch Assar- 
zur jüdischen Welt wird der Vortragende spre- k . 

Situation Jcs Sei” todef i GaJnt?m'ä ^> v bi '“ 

Diskus$ionsabenden gedacht schalt einen bleibenden Eindruck machte. Es M,ra- 

- p r ^. ? ac ^ s ' tschechiEch 

Comicll-Mitgped, (Nachtrag.) Als Ersatz-Mitglied Tsuskv Es Krai1 ^ 

wurde norii mr die cal, Föderation nominiert; Frau S ^ ÄÄlS^ Di8kU ^ n ° W 


Uura Diti* BmriBkva. 


für die Tauge Ortsgnippe. 


. - über 

Ein großer Erfoig 
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Hebräischer Fernunterricht 


HÜ'ÖD ™ „verbundene Form“ 

** p“ 1 F “* ] (Genitiv) wird im H«br. dwcb du Wort 
bw == ,«a" ooigedrOcki {der G«rt«a d«. V«t«r. -> 
btf IJn).Dieser Genitiv-Form wird Jedoch di« v«r- 
kfirile, di« sojä«rt«tmt•,, v e rb n d d e ne F orm “ vorgcrogto, 
bei der beide SabiUalive nnmittelber miteinander eer- 
banden werden. Du Wertet o. der beiUoamt« Artikel 
rar dem 1. Sabetentlv teilen fort, ec defl « an *ie 
3SH blt? beißt; DKH-^ ebenso; 

Z BeJ der ▼«ihmdenaa Form fllmmt das nicht Im Genitiv 
ftehende SuhfUntir In den meisten FJUlen die Form 
des deklinierten Substantivs 2, Person Mehrrabt nnt«f 
FortUaanng de» Snlllzes DJ (bxw. an [fltptp 

▼erb. FormfnpptDjTip!?)/ebenso :n^3-n^3 

(Dp^jjs) ssnd im Pluralt V^DD—QV^p— 

(PJ’TpO) - B'T^’ - (DJVjJjij aber nitflt? - 
(C3^"Jl*Dp) ttaw*], lodaO bei d# ?trb« Form !d^ 
Änderungen einireten können: a) cL En dg, HX ver¬ 
wandelt sieb in rc< Injs-nj? jn©p—n^pl; w <u* 
Endung D’X ln IX PKUf-D'IKJ c » «• 

betonte« X ond X in >< (berw. X) [TS^ - n$\ 

i^3-nt? ;nys-nt^; a> b.tLt«. x i» x 

In?H-n$S *17?^ “10^1: *> betonte. £ ln % 

.irr^-rr^; i) VS io 'X [n?-n?]. 

3. Bei zwei miteinander verbundenen Substantiven «teht 
das Eigenschaftswort immer hinter dem 2. Substantiv 
|der große Garten meines Vater« 

Lösung dos O ^'^70 

dffjjnp r.jt; r;p ng «jp» x-^nn j .-n? n$ lapr jjtn ■» 
c'sn rx üt; •■pn .4 .aia njp^ti tnfciira -i jttwp ~utS J 
"fr ■* .0’?; C'Tr' TF} UlJJljl Klap XV? -J 

-rpo; n^n *>» *«i .7 .vntj^ an?o injtj. leg. n$ rt£ 

•in^a xxy '^yo c^tt -9 ,3|ps np> r i-;x c’i ?;0 * 
TiWKiq o-jt; » .bsf^Qü >s 17$^ is?x c 7 " -Tjflpj PO! » 
*>wtw M • r1 »'P, nttöa.npv. -u i$£o $$ ar 

.ex; ry ui,iß\ 'D<p; on 1$a; ts ,':y^ 1V1'. 


22. Lektion 

Dfkduk-Blati UL 

Zw Konjugation Im *>p_* 

fm den Tabellen dar 1?« und 19t Lalitlon alnd dl« 
wiebttgatan Fntnmm-Ecmlagationeii Im bfj entbaU«^ 
Sa *mp Hehlt «teil, dies* Tabellen 9m wie der holen. 
Wl<kt%* «r#g*lniäfl%a Varbeni 

n geben *=• rt£^ I ßeben “IN 
-utji «ftOi ^)$P} ,üb} .i;nj Jßi jnfij ^ ,'WJ 1 "0? 
,uij: -i;6n .unp .yy ,pn -{W »ViJP *pP 'W : '‘PP? 

-*Vö .ui? .'Jn .1r i ntj 
können = 

J&5I 'TO- <0^ ,u^ 5 ; t T 3 ? 

jiite? d3*!?i3: -n^a» .^3; 1 nyi 

d6^-*tj^5tPi ^?tn x;u ,V;tn .^?in .Vstn .^ut n'M 

JV;;m 

Biftdilai 1. Ist dar X Stammbuchstab* aln 3 ( sodaB sieb 
bat der Anhängung dar SnjEHre (im ’IJV) nnd H3 [Im 
TII^) rwai 3 hinteratnander ergeben würden, so fällt 
ein 3 lorlt DüpJ — pWlr gaben“, nicht: 13^3* ebemoi 
H3ni3 = »ihr werdet (sie werden) geben", nicht: 
rWnrJr das gleiche gilt Hlr den Imperativ: njH a* 
„gebtl” 4 X Die Imperativ-Bildung erfolgt (wie ln 
der 18« Lektion erwähnt), durch die Fortiasanng de* 
Präfixes n *>•! der Z Person Fntnrnin [^HIl = »da 
wiret geben", *j|l «gibl'l« Anenahmen von dieser 
Hegel bilden die mit einem 3 beginnenden Verben, 
sofern der Z Buchstabe im Futnmm mit vokalt- 
«iert ist = „fallen“, ~ „du wirst fallen", 

Imperativ »brr: /653 *'^S? ÄB3l* S. D«r vtr- 

neinende Imperativ wird durch dfe 2. Person Fttta- 
rum and Voransetxnng von ^ oder ^ = „nicht" 
gebildet (llTl^r ^ = „schreibe nicht!“ !133H üb » 

_„dp sollst nicht stehlen 1"). 

* \)C*J *1* Vfw def p d— g^aBht uuftttt dw 

tiuiduhttDU 3 t*«4lxt wtrdioi *b#r *#/|L lüfm W. L*kL M*(k« 6 


so Mgnm,n grftßen^^«egnen, grüßen«^ 

•»73 'W- 'Oe 1 ?!* <»*?b -VI» 'TU *- '0?T3 '*n?l3 ! *131> 

JFlaijtp ä>37?P ^39 ,n ? 9 i ny; 

-»i?p 'TW 'VW oi?: -tuo -toii n>™ 

JV?5? rO*|? r»?19 -71? • 71? 

ra organisieren » ; organisieren = |^y 

^'lO- '«h« *r -OjJl» : T5? 

jtU)7^9 ,dv} 7«P 'njJl»? -7?7«ip : nln 

'finwj -vw 'UW 'U7«T m- 4i«ij -U7«t5 n'M 
•ni5*ld'0 * 

JiUl« -qi« 'V 77 « -U 7 » : 

anirwichfen = 00^^ ’ a **frichten = DQlp 

•mpip.W-'Ot jip'«¥»V' i ’ 1 i? t ?V' D » 1 P'7''Oi?6ip.’pi?6ip : “D^ 
xriötplpp .o'tpplptp .(nytplp9) nijDipp xnjlpt? : njl 
«n^Blpi?.iDtpipn.oplpji,Dplpn.ocipj-'9-.opipn.Dpip^ :Tpjf 
JTjsjpip^ -1091p; jijppip ,1091p /991p ,091p : n? 

Merket 

tr Nach dem Master werden alle Verben im 

konjugiert, deren X Stammbnchstabe ein *1 od, K Ist 
Im kommt anstelle eines Chfiik ein Zär* unter 4« 
t. StammbttcheUben« ltn Hin and TT1V «ln Kama* 

V ' T 

statt eines Patsch Jf»rp^S nichts D nicht: 

7730* 77^ n ‘ cht! V2*b 

X Im hj3 gibt es eine Gruppe von Verben mit 4 Stamm¬ 
buch staben, die nach dem Muster konjugiert 

werden«. Hierbei handelt es sich teils um hebralsierte 
Fremdwörter, teils um Verben, dl« aus der Wieder^ 
hotung der ersten I Stammbuchstaben entstanden 
sind 103*15 ss „ernähren, versorgen", ~ N tele- 

lonleren“, bj/j} — rollen, b'&b'X — läulenj. 

X Bei der Konjugation der einsilbigen Verben Im bv$ 
verdoppelt sich der letzte Stammbuchst&be, und die 
nun entstandene Stammform &p*Lp = aufrichten — 
von 0\p = aulstehen, bleibt in allen Zelten bestehen. 


Din Lektionen roerden jedem neu 
einfretenden Abonnenten nochgeliefsrt. 
Separate Abzüge der fernbrfefe sind 
nach ihrem Erscheinen bei der Tar- 
buthorganlsaHofi [Praha-Podob 
Doudona 516!« unter deren Mitarbeit diese 
Ausgabe neranstaltet mlrd, erhältlidi« 


Miniitr« Am 6, Jänner epracb Berr Dr Heinz 
Stroh, Prag« über „Benennungen mit oerühmten 
Männern* 4 . Eio wilrelch erschienenes Publikum 
'pendete dem Vortragenden, der über PershiiHch- 
kejten, die er anläßlich seiner früheren Tätigkeit 
\n Berlin kannte^ sprach, reichlichen Beifall. Im 
llahmen unserer Klubabende hielten Herr Josef 
Pollens einen Vortrag mit an*fließender Diskus- 
*ion über das Thema „Fragen, die uns alie an* 
g&ben% Herr Ha lib. Dr, Ernst K eis ob über „Juden* 
tum und Griechentum, mn Vergleich der beiden 
Kulturen“ Beide Abende waren sehr gelungen und 
den Redner dankte reicher Applaus» Herr Rabbi¬ 
ner Dr L Reich leitet auch heuer je einen ilebräisch- 
kurs für Anfänger und Fortgeschrittene, an dem 
sieh besonders unsere Damen fleißig beteiligen. 
Einen Kochkurs „Kalte Küche 4 hielten die Damen 
Emma Jokel und Frieda Grün bäum unter aehr 
reger Beteiligung zur ailgememen Zufriedenheit 
N'eu-Oderberg, Am 24 Jänner d. J feierte die 
allseits gea eh ätzte, verdienstvolle Vorsitzende des 
jüdischen Fragen vereine* in Neu-Oderberg, Fmn 
Charlotte Zänker, Ihren 70, Geburtstag- Aus die¬ 
sem Anlässe fand eine Festversammlimg im jüdi¬ 
schen Hause statt. Frau Charlotte Zänker, d*e den 
jüdischen Frauen verein und die Ortsgruppe der 
Wiäö weit über die Grenzen unserer Gemeinde 
aufa würdigste vertritt, und an aUen jüdischen 
Interessen regsten Anteil nimmt, wurde vou allen 
Rednern dos Festabends gebührend gefeiert und 
beglückwünscht. Der jüdische Frauen verein und 
der Krankenpflege verein Bikur-Cholrm ftidniete 
der Jubilarin aatäßlicb ihres 70. Geburtstaees eine 
auf ihren Namen lautende Stiftung im Kurorte 
PleStany. Aus demselben Anlasse wurden zur 
Ehrung der ältesten und verdienstvollsten zioni¬ 
stischen 3litarbeitorin dem National fonds zehn Del 
bäume auf den Namen Charlotte Zänker gespen¬ 
det; Wir wünschen herzlichsf, daß wir Frau Char¬ 
lotte Zänker, die aul ein Leben segensreicher Tä¬ 
tigkeit zurück blicken kann, noch mehrere Jahr¬ 
zehnte so frisch und arbeite freudig auf iiwem 
ehren wollen Posten, in voller Schaffenskraft inxn 
Wöhle der Allgemeinheit wirkend, finden. 


Grünhuts Essls 

*?4rk und $ju! 

Kaufen t,erne Christ und Juö, 

Essigfabrik GrOnhut. Praa-Karlio I fi.p.l02, Tel. 211-02 



OlmDlz. Die Gruppe veranztaltat mit Erfolg Kuh 
111 mach mittags. Am 29, Jänner sprach Frau Groß 
über „Monotheismus im geiatigeo Leben der Ju¬ 
den,“ Der Vortrag war ausgezeichnet und *er- 
ständHch aufgebaut und Frau Groß erklärte sieb 
auf Bitten der Zuhöre rinnen bereit, ein Seminar 
Uber „Jüdische Geschichte“ &bznha|ton, EirifUh- 
nmgsvertrag 19, Feber, Ein Nähzirkel *,ur Anfer¬ 
tigung von Babywäsche für Palästina wurde ge¬ 
bildet. Sonntag, den 9. Feber fand eine Cbanik 
schah-Afts&rfeier statt, die ausgezeichnet besucht 
war und in der Art ihrer Ausgestaltung viel Bei* 
fall fand. Frau Löblowitz begrüßte hebräisch und 
deutach> Frau Schwoner sprach über die Bedeu¬ 
tung äm Festes, Fmu Wolf rezitierte meisterhaft 
Gedichte von HomiJkf Silbergleit und Bialik, ein 
Chor des Makabi-Kaxair sang hebräische Lieder, 
Frau Bermann las; „Das Fflansepfe#t Ln Jordan¬ 
tal." Die Gäste wurden mit Obst und Back werk 
reichlich bewirtet. Zum Schlüsse sprach Frau 
Groag überaus geistvoll über „Israel Volk und 
Land/ 4 Am 29. Feber fand gemeinsam mit anderen 
zionistischen Vereinen in Olmtita ein Purim-Maß" 
kenball statt 

Proßnitz, Josef K a s t e i n bat unserer Orts¬ 
gruppe die Ehre gegeben, unserer Einladung fol¬ 
gend, am 24, Feber eine Vorlesung zu halten, 
Thema: „Ahasver oder die Oebenviodung eines 
Mythos, Der Historiker hat den Ursprung dieeer 
Legende mit kritischem Geräte erforscht. Mit ge¬ 
nau erbrachten Daten hat er diese Figur des ewig 
wandernden Juden aus dem Eereidn jüdischer 
Volk?sage verwiesen und deren Enthebung in 
das Gebiet eingereiht, in dem es zur Bekehrung 
fter Heiden und Annahme des Glaubens an den 
Pa&sionsweg wünschenswert war, in spätere Zei¬ 
ten hineinragende lebende Zeugen zu schaffen, die 
die so 3 Geschehet) bekräftigen sollten. Leider sei 
dieee Figur zum Symbol des Hauses geworden, 
gegen uns Juden gekehrt, welche sichtbar die Er- 
lüsung der Welt noch Immer erwarten. 

Unser Juden-Schicksal in der Galuth, aowolt es, 
äußerlich aufgefaflt, von den Völkern abhängt« in 
deren Mitte wir leben, sei eine Folqe dieses be- 
w r ußt gezüchteten Hasses. K aste In fiat den Weg 
der Befreiung von diesem Schicksal in Worten ge¬ 
zeichnet, die ohne mit Pathos Illusionen zu er¬ 
wecken. zur Erreichung dieses Zieles führt, die 
durch den Zionismus zur Verwirklichung ge* 
brachte Colleetlve unseres Volkes im Lande aer 
Verheißung, in Palästina. Sein Vortrag, fließend 
und prägnant, hat in seiner Wahrholt überzeu¬ 
gende Wirkung geübt. 

Eger* Spenden: Murfca Hermann, anläßlich ihrer 
Genesung ft£ 20.—, Bettl Klatscher K£ 10,—, Ru¬ 
dolf Fisch! anläßlich seines 60. Geburtstages Kö 
50.—, Frau Oberk, WÜkowiteeh auläßlicb ihres 
60. Geburtstages Kö 20*—. 

Tefschen-BodeubaclL Anläßlich des lfljßhrVen 
Bestandes uncerer Gruppe fand am 15 Feh r ein 
schöner Fes tabend statt, weicher durch p ; iio Fesi- 
Sitzung eingeleit-ct wurde. Frau Dr, Menzel hi all 
eine herzlicbe Begrüßungsanspräche, die allen An- 
wetöDdefn, feasbeeoadere Fiw J?3sA Bna4o> 


und den Delegierten d“r Nach barg ruppa Auäsig 
galt Dann wurde der Tätigkeitsbericht gegeben. 
Die darauffolgende Festrede der BegrUudor'a der 
Gruppe, Frau Firn Brada. Prag, fand ganr beson¬ 
deren Beifall. — Nach Beendigung der Festsitzung 
fand ein Gesellschaftsabend mit lustigem Pro¬ 
gramm und Tanz statt der lu jeder Welse als ge* 
lungeTi bezeichnet werdon kann. Die Gruppe Tot- 
schen-Bodenbach dankt nochmals den Teplkzer 
und Aussige* Wizoschwestom, dem israelitischen 
Frauen verein und der Zentrale Prag für ihre De¬ 
legation eo und ihre Wünsche. 

Trnava. Im Dozcmber veranstaltete die W^zo 
und die Jung-Wizo einen bunten Abend, welcher 
der gemütlichste und bostgelungendßte der Saison 
war, es herrschte allgememe frohe Stimmung und 
weitere gute Laune. — Im Feber weilte Frau Lilly- 
Freud-Marie aus Prag bei un», ’hre llezitAt4c.nl* 
kunst hat die Zuhörer von neuem begeistert und 
entzückt und tiefe, unvergeßliche Eindrücke hin- 
terLaasen, — Im Jänner wurde die Ueneralver- 
sammlung mtt gleichzeitiger Neuwahl aogehalten, 
bei der als Gäste von der Bratisla\aer Zentrale. 
Frau Gizi Fleischmann und Frau KamüLa Krauß 
anweaend waren. — Frau Fioischmann hielt ©in 
Referat, weiches durch seine Sachlichkeit, Uebsr* 
zougungskraft und durch die Liebe zu unserer 
Bewegung, welche aui jedem ihrer Worte berauß- 
klang, sehr viele neue Anhängcrinnen gewann, — 
Frau KamILia Krauß referierte über eile Chaluz- 
frage, — Das Präsidium wurde folgend gewählt: 
Vorsitzende. Frau Giai Adler, Fr. Aranka Singer, 
Vonitzande-Stellvertrcterinnon: Fr. Frieda Thal- 
meiner, Fr. Paula Horetskv, Kassiererin: Fr, 
Tlooka Hlrteniteln, Schriftführerin* Fr. Lima 
Hehnlz, Kontrolloriiinen; Fr« Maria Eialer, Frau 
Ilonka PrczeimayeT und der Aussehuß, 

Einen ausführlichen TätigköRflhericäit mm Po¬ 
prad bringen wir wegen Platzmangel in der 
nächsten Folge der Blätter, 

Tüchtige Stenotypistin, Tschechisch, Deutsch 
perfekt, gesucht Eintritt t April, Für eine jüdi¬ 
sche Institution als Sekretärin mit einfacher Fre¬ 
quenz. Anschriften unter „Verläßlich“ an die 
Administration dieses Blattes« 



gibt muhetoi alten Metallen 
prachtvollen Hochglanz I 


Zum Scheuem in Haus 

und Küche mir 



Geschaffen acfiriehfen 

Sonnenschein — ins Blut hinein! Nichts ersetzt 
an trüben Tagen den Sonnenschein besser eis Bio¬ 
matz, Die soimengeladenen Körner edler Gerate 
bilden den Grundstoff fies Bio malz. Dazu kommen 
hochwertige Zusätze an Phosphor*. Kalk* und an¬ 
deren Salzeu. So zusammengesetzt ist BiomaLz. die 
ICraftuabrung, die aus schwächlichen, müden Kin¬ 
dern eine stramme, kerngesunde Jugend formt e. 

Was brauchen Ihre Zähne? Neben ärztlicher Be¬ 
handlung verlangen sie auch noch Ihrer Pflege. 
Achten Sie daher auf eine gründliche Reinigung 
nach jeder Mahlzeit hauptsächlich aber abends 
vor dem Schlafengehen. Gut gesäuberte Zähne un- 
terl-iegen nicht m leicht dem Verderb, und Tbymo- 
lin reinigt sie gründlich. Thymolm ist feinst körnig-, 
angenehm und ausgiebig so wie es von den Aerz* 
ten verlangt wird. Besonders enthält es keinerlei 
chemische Bestandteile, die den Zahnstein auf- 
lösen oder auf chemischem Wege die Zahne reini¬ 
gen, Wenn Sie Zahnstein hüben, so gehen Sic da¬ 
mit xum Arzt der ihn in wenigen Minuten besei¬ 
tigt Der Arzt versteht dies am besten, e. 

Baby Ist glücklich durch die regelmäßige An¬ 
wendung des VasenoLWund- und Kinderpuders» 
wundaein. Rötungen und Entzündungen worden 
zuverlässig verhütet. Deshalb bei der Kinder¬ 
pflege unentbehrlich: Vasenol-Wund- und Kinder¬ 
puder. e. 


Berichtigirng. In dem Artikel der Frau Johanna 
Tauber: ,.ElsenRtadL em Ghetto bei Wien“ in 
Ihrer Zeitschrift vom 14. Feber !9Sfi, auf der 
ersten Seite, letzte Spalte, Absatz £ —J, hi der 
Verfasserin eia zweifellos sehr liebenawlrdis ge¬ 
meinter Irrtum unterlaufen. Die Familie Wolf bat 
die von der Verfasserin ihr zugesehr!ebene reprä¬ 
sentative Stellung nicht eingenommen. Es ist 
auch oiomali Im Stil und der Art unserer Familie 
gelogen gewesen, horvorzutreten und uue irgend 
eine führende Rolle im Burgenfande anzumaöen. 
Das muß ich, um etwaigen Mißverständnissen vor¬ 
an beugen, als Vertreter meiner Familie nach* 
rlrikklich&t und mit dm dringenden Ersuchen um 
Veröffentlichung festatelleiv 
Hochachtungsvoll SAndtir .Wolf* 


Färberei und chemisGiifl fieinigungswerke 

Max Grothaus 

färbt, 

reinigt 

erstklassig! 

rtllalfm 1sPrag, sowie Io fasl a Man gröQaron Stadien der C .R. 

Gertraud*. I8SÜ. 


Leiterin dflr R^d^ktinn' Hanns Steiner. 
Verantwortlicher Rcdakiour t Dr. Jn^cf W © 0 h s b c r ?. 
Die BonüLzsincr der Zeitüngeinarken wurdv von dur 

Poit- und TriBcraphendirefcHön in Prag tmier 
Hi* 13ft)SUVIIXl$ia bcwiiliÄ^ 
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Otto Kohn, Brüx, 50 Jahre 



'Am 4. Mürz vollendete Og. Otto Kohn in Brfix 
ßeiiKra ofl. Gßhurtetsg; Wer ihn kennt, würde es 
kanm für möglich halten, daß dieser mit jogeubl- 
Hchem Elan für alles Jüdische und Zionistische 
eintretende Gg. schon 50 Jahre ält ist. Seit seiner 
frühesten Jugend gab es kiiiira eine jüdische 
Sache, der er nicht seine ganze Arbeitskraft 
widmet hätte. Er gehörte zu den Gründern des 
Br fixer Volksvereing Zion, des Teeheteth La.wan, 
des Mukkabi und arbeitete für alle Institutionen 
mit beispietgebender Hingabe, In der Kultus« 
gemeinde, dessen Ausschuß er angehörk vertritt 
er Immer den Standpunkt eines stolzen jüdischen 
Bekenntnisses* die Jüdische Partei fand in ihm 
im iner einen treuen Mitarbeiter, er war durch 
einige Jahre Kretsobniann des nonlwestbftiiim* 
echen zionistischen ArbeitekfeiseSj gehört seit 
Jahren dem Landesknmiite© des Zonistiscben Zen¬ 
tral verba udes sowie dom Ausschuß des JUiUschen 
Natipnalfonds am Üebertdl, wohin Otto Kuhn ge¬ 
wühlt wurde* Jirbeitet er mit beispielgebender Auf¬ 
opferung. Schier uobeschreib!ich aber sind seine 
Verdienste um den Brüxer Zionismus. Durch »efm 
Jahre leitete er die Geschicke des hiesigen Volks¬ 
vereins als Obmann* aber sowohl vor als auch nach 
dieser Zeit war er die Seele des hiesigen Zionis¬ 
mus. Es geschieht nichts, ohne vorher seinen Hat 
xu hören, und nichts, wobei er nicht bis zur Selbst¬ 
verleugnung miterbertet, Mag auch die Leitung des 
Vereins in die Hand Jüngerer ilbergegangen sein, 
Otto Kohns Mitarbeit ist weiter gesichert und gilt 
mit ungebrochener Kraft allen zionistischen Din¬ 
gen. Der Voikavereiu Zion, der ihn anläßlich sei¬ 
nes 50, Geburtstages im Goldene Buch eiutrajrt, 
wünscht seinem heben Gg, Ötte Kohn, dafl ihn 
ein gütiges Geschick vor weiteren Sehicksalsschlä¬ 
gen bewahren, ihn selbst gesund und glücklich 
noch ungezählte Jahre erhalten möge zum Wehle 
seiner Familie und des von ihm mit ganzem Her¬ 
zen geliebtem Judentums. 


Zionistische Volkshochschule 

M o n f a g, den 9. März: Vorlegung Hanna Steiner: 

Wizoarbeft ln Palästina. (Wijrv Zyklus.) 
Donnerstag, den 12 . ilftrz: Dr, Mirjam Scheuer; 
Einführung in die Rhetorik- 

PRAG 

VeranitaThingaktiertder. 

I, M3n, Wlxos Oltäff Schab&th. Wizcheim, 17 Chr. Kam- 
rikova S, 

7. März, Tarbuth: Iten Chaj Im Milon Chaj. Purim- 

Nummer. Blauer Saal des Gate Aschfjrmann. 

*L März, Tora Waavodah-Hechaluz Hamisrachi: Ke¬ 
scher-Purim, Wintergarten Cafe Ascheruiann, um 
19.30 Uhr, 

10. März. Jüdischer NationalTonds: Eröffnung des Früh* 
IfogabBLS&rS' 

12. Marz, Wlzo: Vortrag Willy Schönfeld, Wizoheim, 
20 Uhr, Kamtikova, 3, 

15. März, Jüdischer Frauen verein: Purim-Kinderfest. 
Großer Saal d. Beili Hsam. 

17. März, Jüd, NaticmalTondfi: Tug. Oskar Aschorm&nm 
Tschoehofdowakisehe Juden siedeln in Palästina, 
Vortrag mit Lichtbildern. Beth H&am, großer Saal, 
20 Uhr. 


Die tschechoslowakischen Juden in Palästina, 

Die tschechoelowakischen Juden spielen beim 
Aufbau Erez Israels eine große Rolle. Dies itrt 
nur wenigen Leuten bekannt. Die Zahl der Ein¬ 
wanderer ist ln stetem Wachsen imd die aus 
unserer Republik in Palästina eingewanderten 
Juden haben bereite eine ziemlich hohe Zahl 
erreicht. Sie sind in alten Berufen tätig. Tsche¬ 
choslowakische Juden haben eine Anzahl von 
Iand Wirtschaft liehen Kolonien gegründet und 
sind auch einzeln ate Kolonisten in den ver- 
echiedenen Dörfern in Judäa und Schomron an- 
Bäßeig. Aber auch in den Städten tfind eie häu¬ 
fig zu treffen. Wir begegnen ihnen ate Fabri¬ 
kanten und Handwerker, als Kaufleute und 
Arbeiter, Lehrer, Professoren, Aerzte, Advoka¬ 
ten, Beamte usw. 

Ueber die Tätigkeit unserer Landeleute in 
Erez Israel spricht Dienetag, den 17, März, 
20 Uhr, im großen Saale des Beth. Haara, 
Prag Lj Dlouhä 41, Ing, Oskar Aßchermann. 
Eine große Anzahl von Lichtbildern nach 
neuesten photographischen Aufnahmen wird 
diesen Vortrag besonders Interessant gestalten. 
Karten Vorverkauf : Büro di?e Jüdischen Natio- 
nalfondß, Prag L, Dlouliä 41 (Telephon 65210), 


!mi Wettbewerb. Am Sonntag, de® i 1* Mürz 1936 fand 
dir zweite Etappe des Jugend-Imiweuhewcrbati mit 
der Preis Verteilung im Rahmen einer Veranstaltung 
der A. G. S. Z. ihren Abschluß. Es muß leider konsta¬ 
tiert werden» daß die Mehrzahl der zionistischen Ver¬ 
eine den wahren Wert der Im hasche aL Erziehungs¬ 
mittel nicht erkannt hat. Davon zeugt die ganz unge¬ 
nügende Teilnahme einiger Vereine. Din ersten drei 
Preise gewannen drei Barisseu — Rudi Ungut mit 
122.10t hurt Li hoch ci witz mit 61.30 and Eväen Gutmann 
mii 50.20, Ruth Littmann vom Sl&kubi Ihualr planierte 
sieb an die vierte Stelle mit 27.5a Im Gruppenwett¬ 
bewerb gewann Barissh mit 244,15. Teohelet-Lawun 
mit 134.10 und Makabj Haziur mit 75.35, Einige Vereine 
beteiligten sich überhaupt nichL 

Gustav GolJLcrffcr. 


Hartleibigkeit 
Hämorrhoiden •• 


J luakdUfaefi 


Bitterwasser, 
miid und reizlos! 


Jüdischer Frauen verein. Die diesjährige Gene¬ 
ral versara ml trag fand am 19. Feber tratet guter 
Beteiligung von Mitgliedern und Gästen statt. 
Nach Genehmigung des Reehenfichaft&herichteg, 
Kassaberichtes und Nationalfondsberichtes hielt 
Herr Dr. Felix aus Palästina einen sehr iniformati- 
vös Vortrag Über dm Leben in Erez Israel und 
Herr Dr, Koeser erläuterte die letzte lebende Bil- 
dersehau aus Palästina, Von dieser Stelle sei ihnen 
gedankt. Der nenn Ausschuß setzt sich folgernd 
zusammen: Olga Bobasch Präsidentin, Hedwig 
Meissner I, Vizepräflidentin, Berta Polak O, Vize¬ 
präsidentin, Ottilie Polak 1. Kassierin, Berta Eini¬ 
ger II. Kassierten, Ida Bergmann L Schriftführerin, 
Rosa Kienzl II. Schriftführerin; ferner die Damen: 
Julie Eisner, A, Birnbaum, II. Bondy, Eliy Engel, 
A. Ganz, Helene Horn, Ottilie Kantor, Luise Koch¬ 
mann, Sophie Lederer. Irene Lux. Nelly Modi, 
Steffi Naumann, Ida Potak. Luise Polak, Julie 
Borges, Mizzi Safir t Emma Steiner, Luise Steiner, 
Wally Stiassny, Klara WodiGka. 


treten Konzert hörten, werden ihr Wied er auf treten 
begrüßen. Wir erwaj-tem daß diü Jüdischen MuriL- 
freiißde auch dieses Konzert zahlreich besuchen werden* 

.Mazzolb^^Sainmelaktlon für die Juden in Rutlland. 
In den nächsten Tagen wird eino Sammnlaktion zu 
Grauten jener Jradon in Rußland- welche von der Regie- 
rune keino ontsprechenden Nahrunnsmittriznwei^uopea 
erhalten- untern ivmimii, Der Zweck bL den Reihen 
wenigeteuß für di«"' Pessachfeiertftge Maseaofch und die 
not wendigsten rituellen Lebcnsmhtri %u verteihaffen. 
So wie in allen anderen Jiidenjeiitren wird sich trewiD 
Huch unsere Bevölkerttug an dieser Akiioit rege betei¬ 
ligen, 

FAMJtfEiVNACtfRlCHrEJV 

Heinrich Weltsch 89 Jahre alt Am 4. Mäir d. J, 
beging Heinriuh Weltseh seinen 80. Geburtstag, 
aus welchem Anlaß ihm aus seinem großen Freun¬ 
deskreis zahlreiche Ehrungen zuteil wurden. 

Bannizwah. Fritz und Hilde Hüller, Teplitz- 
Schönau. zeigen an, daß die Barmizwall ihres 
Sohnes Franzi Samstag, am 7, März, im Tep- 
iitzer Tempel stattfindet. 



logal 


hilft rasch bei Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern, Kopf¬ 
schmerzen und bei Erkältun¬ 
gen, Haben Sie Vertrauen zv 
Togal. Ein Veuuch überzeugt. 
Viele Ärztegutachten, In ollen , 
Apotheken eihÖlM.K4l2'-u* 



_ _ - « Todesanzeige. Ara %* März I93G siarb Frau Ma 

nf P f A n KaVPffl^^Sl Lfil S f 3 ß 3 B er gma n n g^b. Freund, i’raha-X nach langer 
llwyB III CHI ^chwf^rer Krankheit, und wurde Mittwoch, den 4, März 

„ . io Straschnite bestattet, 8550 


Fryhlicfi 9 sB>asar BRUNN 


Sitzung der Schekelkommisskm. Am 1. ds* wurde die 
dritte Sitzung der Schekelkornjnissiüii unter Voreits 
des Herrn Leo U n er e r abgeh&lteo. Trotz der Wich¬ 
tigkeit derselben fehlten l>edftueriieherwelso die Vcp 
Ireler von Bar Kochba, Britti Uakanajim und der poli¬ 
tischen Zionisten. Die Aktion wurde bisher erfreulich 
durchceführtt namentlich seitens der Jüdischen Frauen- 
Organisation, des Makabft der Jumr-Wizo und de» Kuh 
turblindes Jüdischer Frauen. Der bisherige Stand der 
abgesctJctcn fe'diekaliai beträgt über 600. Dip nächste 
Sitzung findet am 20. stau. dahin soll die Aktion 
mit aller Kraft noch in den Organisationen fortgesetzt 
werden, worauf die s^vHteinatteCh# Arbeit auf Grund 
der Blocks ersetzen wird, A. St, 

Sitzung des KultuS'AüüSchusses. In der am 27. Feber 
d, J. unter Vorsitz des Präsidenten Julius Zwicker 
ab gehaltenen AussehuÜsiUung erstatte^ zuuächst der 
Firianzreferent Dir, B 1 u m e n t h a I daä Ergebnis des 
V er antagunga-verfahre ns für das Jahr 1936. Gemäß 
dem beroäJs genehmigten Budget beträgt der durch 
Stimerumlagen zu deckfmde Abgang UlS.ßÜJ Kc. Auf 
Grund des sorgfältig durchzefflhVten Veranlagunga- 
v erfahrens ergibt sich ein buchmäßiger Eingang von 
1 ,000.000 K«, der sich crfahrtingage m äß taterf 1 '' n auf 
den zu deckenden Abgang von mnd 1420,000 K* redu- 
zieron wird. Laut Antrag der Finanzsektion wvirde die 
Regfdung des finanziellen Verhältnisse* der Kultus* 
gemeinde zu zwei Flcisehhauerfirmeu bezüglich einer 
eventuellen Entschädigung für die bei rituellen Schlach¬ 
tungen bAi diesen Fleischhauern eingchobenen Taxen 
nach kurzer Debatte genehmigt. Nach Anträgen dienet 
Sektion wurde ferner ohne Debatte genehmigt: Die 
Widmung eines Betrages von 1000 K* für ein in PakF 
etina zu errichtendes Le^egebäudfi welches den Namen 
des Rabbiners Dr. Leopold Goldschmied a. A. tragen 
roll; die Entnahme des Bedeckungsk&pitalc^ für den 
anläßlich des 70. Geburtstages des StkpL Grün zu 
gründenden Hermann-Grün-Fond^ per S0.0QÜ aus 
dem Chcwra^Kadischa-ReeoTvefonds* sowie die Wid¬ 
mung der KApItalszinsen für diesen Fonds und die 
nachträgliche Bewilligung der Mittel für die neue 
Bibllothpks-Elnrichtnnff tn der Höhe von 9000 Kff. 
Weiters wurde der Beschluß auf neuerliche Einberufung 
des verstärkten KiikueaussdiusBe» wegen Vornahme 
vnn Ergänzungen der schon beschlossenen Statuten¬ 
änderungen gefaßt. Schließlich wurde begeh Ine sera* den 
Auftrag der politischen Behörde zur Vorlage des 
tschcchosl. StaatsbÜrgwrschaftsnftchwelses für die Mit- 
glioder des engeren und weiteren KuUtiiäüeschUaees in 
einer vorher staftfindeuden Sitzung des engeren Aus¬ 
schusses einer Beratung zu unterziehen. Nach Erledi¬ 
gung einer Ftif tun gsa n gotege nhrn't und Festsetzung 
einer Gebühr für die Beisetzung einer Urne, wurde 
über den vertraulichen Teil der Tagesordnung gehn fi¬ 
del L A. Sl* 

Zur Wiedereriyifimng der Kultitsgememde-Bibliothek. 
Der ehemalige WinterLempel im Gemeindehaus© KoliStö 
wurde, wie bereits berichtet, durch gründlich© Adap¬ 
tierung zu einem neuen, freundlichen und vorläufig 
ausreichend geräumigen Lokal für di© Gemeinde- 
bibiiothek rwngnstnltet* Aus technischen und finanziel¬ 
len Gründen konnte jedoch di© Nfeoeinrichtting der- 
seihen- für di© in der letzten AnsEChußsitzung ein 
Boi rag von 9000 Ke bewilligt wurde» erst vor kurzer 
Zeh bestellt werden. Die modernen > ungefähr 5000 
Bücher und Zeitschriften aufnehmenden Schränke und 
Lettische werden noch im Monate März geliefert und 
anfeestellt werden, *?o daß nach erfolgter Ordnung und 
Einreihung der Bücher noch Im Laufe des Monates 
April mit der «o lange hinausgezogenen Wiedereröff¬ 
nung der Bibliothek zu rechnen ist. üober di© Bedeu¬ 
tung und den derzeitigen erfreulichen Stand derselben 
worden wir seinerzeit näher berichten, A. St. 


wird Dienstag, 10. März eröffnet I 


Der Verein zur Erhaltung eine$ Heimes für iüdIsche 
Handwerkslehrlinge gibt bekannt, daß die Generalver¬ 
sammlung am Sonntag, dem 15. März* um halb 11 Uhr 
vö nult tags, in den Räumen des Vereine«, Präg I-, 
DioubA tf. 41, IL Stiege» IV* Stock, abgehalten wiid. 
Au den Fesuchfeiertagen steigt di© Besucherzahl in 
der Jüdischen Volksküche jeweils über ÖÜG, Die Israel. 
Beerdigungsbrüderschatt gibt ihre Vercinslokalitäten 
her* um diesem Anstürme letebter gerecht werden zu 
können* 509 Menschen müssen während der ganzen 
Feiertage vollkommen ausgehsUen werden: Mittagessen, 
Abendessen. Marios. Mehr als die Hälfte kann die ganz 
niedrig gehaltenen Preise nicht bezahlen. Da muß denn 
die OeffentUchkoit herhalten, um all di© Hungrigen zu 
sättigen. —- Die Jüdische Volksküche wendet sich in 
diesen Tagen an gebefreudige Spender und Gönner; sie 
wird ihre Bitte gewiß nicht nmsonst ausgesprochen 
haben. Dr. Salomon Liob&n. 

Klub lüdischer Kaufleute hi Prag Zuasuntnenkunft 
4or Mitglieder Jeden Donnerstag ö LLr abbiwfo im Gate 
Urban. • 


Cafe Ascbermann 

iiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiEiiiii 

PRAHA I, DIouhä 41 

Trauungen - Banlcerte - vorzüg- 
Itclie KücKe - 300 Zeitungen. 


Konzert Regina Schein, Der durchschlagende Erfolg 
ihres Debüts in Frag voranlußto die Ko uze ■■i direkt ion- 
die talentierte Künstlerin für ein zweftc^ Konzert zu 
verpflichten, welch s am J 0, März an £aa 1 der 
städtischen Biblinthcki stnitfindet. Auch das 
Programm Jpä zweiten Konzertes weist ©In© rein C©1- 
ystische Linie auf. Alle» die Regina Schein in Ihrem 


Keren Kayemeth Letsrael. 


Li ch tbüdervortrag: 

„Tscheshoslowakisthe luden 
siedeln in Paläsiins.“ 

Redner: Ing, Oskar Aschermann. 

Dienstag,! 7. III. Festsaal Betham 


Schladimanotb zu Purim? 

Nur Falärtiua-Föitiukto. — Spezialität; Ha!va, 

R. Jampel, Ant. Dvoraka 6. 


kunft des jüdischen Volkes nicht» Ncuwt neu war 
diesmal lediglich di© gcLtigo Fasaung, dio K.i^tein dom 
reich gegliederten Stoffe gab. Di© glänzende Bjtptel 
lung des hiMoriichen Geschehens bis zum fimhibarcu 
Zuftammenbruch© der Assimilation gipfelte im unbe¬ 
dingten Glauben an den Zionismus, der in PalÄstinß zu 
einer Fortsetzung der jüdischen Geschichte» zu einer 
Willens- und Geätaltungsgemcinsehaft führen -müsse. 
Wenn auch viel© der Zuhörer trotz der Wucht der 
Ereignisse and der Ueberzeu gungskraft von Kau tu in 3 
Worten und seinen viel gelesenen Werken noch Immer 
Dicht entschlossen sind» diesen Weg zu gehen» so liegt 
sein großes Verdienst darin, daß er den dem Zionismus 
noch Fernstehenden dazu zwingt, sich mft der Frage 
des jüdischen Fchicksäla ernstlich auseinanderzusetzen. 
Das Publikum stand wie immer ganz im Bann der 
Geistigkeit Kasteins und seiner großen SprneUkumd 
und dankte Ihm stark bewegt mH herzlichem Beifall. 
Im kleinem Kreise setzt© Kn sie in seine Aussprache 
fort und pries namentlich in seinen optimistischen 
Ausführungen über Palästina das Ge mems Chef trieben 
in den Kwiizoth. A. ß l. 

Jüd. VoIksbRdmrgßverein „Tnynbee^. Sonntag, den 
8. März spricht Herr Prof. Dr. ZuLel: .Maria Nunez“, 
rin interessantem Kapitel an« der jütfiiöliilil Geeehichto. 
Proben ans dem Bühnen werk ,.Maria Xunez u von Pro¬ 
fessor Dr. Eugen Zeise!, vorgelescn durch Herrn Leo 
Ledcmr* 

Von der Jüdischoiatlonalen Vereinigung. Mirtwm h, 
den 26, Feber fand unter dem Vorsitz von Stadtrat Dr. 
Karl SnnnmfeM eine Sitzung des Ausschusses der Xd* 
tionai-jüdischen Vereinigung (Ortsgruppe Brünn der 
Jüdischen Partei) statt, die sich mit der Frage der be¬ 
vorstehenden Ernennungen in die ITandelskammcm ein¬ 
gehend beschäftigte. Die Sitzung am 3, März wird eich 
mit dieser Frage abermals zu beschäftigen haben. 

Makabi Abend. Am 1. März fand d^r zweite Maksbl- 
Abeikd dieser Arh$tf>H^lBon statt, bei 1cm Pr. Karl 
SnnncnfcM überaus eingehend uln-r die 2, Makahi-Win- 
fer^pjrie in Banskd Bvstrica referierte. Dr, Bonnen Feld 
gjih ein überaus anschauliches Bild dieser großen Ma- 
kabikündgehung und besprach die Winterspiele nach 
der sportlichen, nationalen un i organbatorischen Sette, 
Den Teilnehmern der Winterspiele wurden Erinnerung*- 
rnerlaillen überreicht. Der Abend war überaus gut 
besucht, 

«V. a- Lese- und Redehalte. Bei der ant 28. Feber 

ottg f, fumlf;ncn Gen oral v«r&ammlung wurde folgender 
Ausschuß gewählt: Obmann MFC. Fritz Freund; Vize 
f l mann Jt C. Voftcrh Jucker; Schriftführer Frit» 
Weiß; Kassier MFC. Otto Weiß: Bibliothekar Cand. agr. 
Josef Trümer, 

.... es ist Purim? Samstag, den 7. März findet in 
sämtlichen Räumen des Brünner Stadion der 3* große 
Purim Karneval statt, der von der Zi>n, Organisation 
gemeinsam mit der Wi*» veranstatnt wird. Die diesjtth- 
rigfl Devise lautet ..Eine Nacht in Haifa", Jede Ein- 
ttittakartc (Eintritt 13 Kc. Studenten h K£) is mR einer 
Nummer versehen, und jeder Besucher dieses Festes 
bat so die Möglichkeit, einige ganz wertvolle Preise 
zu gewinnen; zunächst eine Schiffekarte (Ton- 
ristenklafiee) Triest—Haifa und zurück mit voller Vor* 
Pflegling, dio vom Lloyd Trlestino in bereitwilliger 
Weiso zur Verfügung gestellt wurde. Weiter? 14 Tage 
Kuraufenthalt im Waldsnuaterium Dr. Schweinburg ln 
Zuckmanti, 14 Tage Gratisaufenthait In Trenc&nske* 
Tepticc, 14 Tage GrfllisÄufenthalt im Priesmtz-Sanate- 
riurn in Gräfenberg, einen dreitägigen Gratisaufenthalt 
in Prag a. a. Bri der VeranstÄltnng seihet ist m sehen: 
Das Karmel-Cate in Haifa, die Hatenknripe von Haifa, 
das große Haifa er Restaurant (Heuriger), das Poe tarnt 
zu Haifa und — und . , , Kein Masken- und kein Ko- 
atiimzwang* Bceondere Einladungen werden nicht 
verschickt l Eine große Sehlachmanothpostll — Der 
Karten Vorverkauf findet am Freitag, dem 
ß. März von 10 Uhr bis 17 Uhr im Cafe Esplanade statt, 
Tänzer und Nichttänzer — zum Purim-Kamevai am 
Samstag, dem 7. Mörz, im Stadion! 

Der Sportklub Hapoe! veranstaltet Samstag, den 14. 
März im großen Popz&aale unter Mitwirkung einer 
Reihe namhafter Künstter einen Lach- und Tanzabend, 

Das Schauturnen des Makabi findet am Sonntag, dem 
5, April im Stadion statt. Nähere Mitteilungen folgen* 

BRATISLAVA 


Vera ns ta I tu n gsk al e n d er. 

7, März: I, Reprägeotatjon^balJ der jüd. Höchschüler, 

Museum. 

8, März: Kino Atlou, I. Palästina‘Tonfilm u Das Lund 

der Verheißung* . 

10. März, Wütet Bun r v Nachmittag 
14. März, Verband der /jOii.-soz. Akademiker „Arioso- 
rovia* 1 : GeneruIver?ammlung. 

16. März, Wand Half Hazioni: Vollversammlung. 

17. März, Ahavatb Ziun: Iteritationsabnnd Jehuda 
Ährenkranz. Au^ jüdischen Dichtung, Kleiner Ite- 
dmuensaal. 

23. März, Poale Zion: Oencralvcrsammhiug. 

28, Marx, Makahl: Vorführung des Mukabiah-Films frn 
kl. RedoutensaaL 


Vortrag Kastein, Der bis auf das letzte Plätzchen 
gofüUte Schuberrbundeaal und die herzlichen Begrtte 
ßungsworte des Obmannes der Z. 0. Dr. Josef Knapp 
gaben ein beredtes Zeugnis dafür, welche Bedeutung 
alle Schichten der jüdischen Bevölkerung Briinna dem 
neuerlichen Besuche Käst ei ns beilegten. Sem Vor¬ 
trag ..Die Schicksales*unde des Juden** brachte eigent¬ 
lich in den großen historischen Umrissen und In den 
unerbittlichen Wahrheiten über Gegenwart und Zu- 


Tabarin Sect-Pavillon Bar 

F R A G I % R V 13N A 5. • Balalaika- und Jazz-Orchester FEDOROFF« 
Bin tritt frei, • Tätlich das :roße rnternalionale Attraklionsprogramm, • künlrilt irei. 
Jeden Sonn und Feiertag der beliebte Familien-Tee um V a 5 Uhr, ^ CouveH SK t. 



worlanflen Sie Eni würfe unsererAr- 
akte 


Das Land der 
1 Verheißung 

Ein Werk, das die ganze Welt begeistert auf¬ 
genommen hat. Ein Film der Wiedergeburt 
eines Volkes und Landes 

8 111 V ol ksvoffst e 11 un£ tl MM IH&h» 

■ VIIfl Sonntr*s£ vorm, um I 1 UVlV 


Ben Guria. Für da^ S, & 1935/36 wurden am G, B. C. 
der J. jflu V. B^n GuriOi zu Bratislava folgende Chargen 
gewählt: * MUC. F, Rötet ein* xx MUC, 11, Händler. 
xxx JUC, A. Berger* Fs J1TJC. J. Ch. Wollman. Dou- 
nerstug. den S7. Februar 1936 fand auf der Budp d^r 
J* A, V. Bon G uria zu BrulisUva ein Vortrag des Herrn 
V, Neubninn Über da^ Thema ..England — Mandatar 
macht.* 1 bei gutem Besuch statt. Donnerblag, drur 
12. März d. J. findet im Lokal der J. A. V. Ben Gurüo 
LazarotsM f>, ein Vortrag des Herrn Dr. N. Ker«ie> 
über da^ F l heina ».Max Brods Heinrich Heino und 
Judentum 11 statt. Gäste gerne gesehen. Eintritt, frei. 


chitokten oder kosteoSoa Prospekt 
ttr, 67 E oder besuchen Sie uns. 
Ueberieugen Sie sich von den Be- 
Oüfisttgurigen, dis wir gewähren. 


- uie wir gewanran. 

VQ[Ni-TjQtttöa.AAef« Fr&g-)leiseßäfüst''htjnibor3tz vls-ä vis national 


I 


erprobter Qualität* dünn, ausgeWkcn, h>ln-Gr i Tfe- 
benra, Eif r-ÄInzzoth, saranlusrt la. Msndelmugmtieii 
erhalten Sie ausschließlich hei drr Timi.i i 

B. SCHUTZ, PAROUBICC. hm» 


»r, 10 
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WINTERSPORT 

PINDLERMÜHLE- 

ST. PETER - FRIERRICHSTHÄL 

größter Wlnlersporfplatz der C.S.R. 



Hamtksdotf- 

Heuweit 

UtiniecsfUHfytaia - UäUerduftkuaxl 


Unr Kochba RcrIJn «Mä C t Pr3z. »?* 

j .i...«iuuaun ! .<'hak «w Feebfebtoihins Hut Bar Koebfca, 
.un 9». >«ber in dnn RUnmen dns Prager 
ht p 'ncn nnröttmanmioha ftsltamnf 

r ■ "«;■ d< Ff ' die ^o^iiOfllowaklKihß MHrtftHn taliv.i 

* M iSeijdfivi und ^vorriknva, beteitiicr 

/. V| M, * n Mannschaft bcstahd aiip den Dauben 

4 * 1 «kn Sieercriimeu der 5. M^kabia nml 

! 1 ‘ l T v *Iwndnft Nachwuchsfcchtcrin, Frn ulüiii 
.L-’ "in. Dt ltifiiirbi*5crli(^e!l der M&tmach«ff<m wurde 
undiiri-h i-rw^n, daß bb znm brüten OcWbi das 
'Y'7 m ' «iwnlAdiinten hürl> unrf ledigjir-h durch 

umep JUmpf von Fräulein Paeehier ffet^n Frau 


£3ä “ ST*" def iüdiflChW *»»« 5 - * 

Besonders bemerkenswort war die Kerzlkhe 4u( 

S’aatim^n d» KO m ba ,l? ?*» »ra^htvolt «"in'swtel.- 
or«ni«J^ . d «M'J- Kanirtrtr&ht und 

w \ T ; n wrbnatteft und der Klub hat all« 
Celan, um der Mannsehalt de,, Pra-rer Auf™ nab an 
evmehm ?.n gestalten, 

..Sportsmann-GmnCTan“. Wie beUnnl, wurden an 
WÜlich dar II. Makabi-\\i B ter*i)iele in Baftska. BvMn.M 
«LST^a" | tafe,len di<**lnalifm«n und die weit 
KurilnUliierende dnlorrelchieehe Staffel mm Sineer er- 
kUd, <Uo nftbrt den heiden deutschen Maniwwhaften die 


Hchtätfe Strecke fahren war. Bei der Prel&vmftiluns: 
nbcrmichtbin nun die Österreicher Ihren tschecho¬ 
slowakisch t-n ^porfbrüderp, die ale erste emceLaufen 
waren» einen schönen Pnkal mit der Inschrift: .«Der 
besserem «her unglücklichen Stafette, die Öster- 
reichiechö Stafette J* Diese schöne Geste wrnrde all- 
treradn anerkannt und mit reiebom Beifall belohm. 

Makabi Novy Bofaurnfn, Auf rum M akabi-Pur bi-Mas¬ 
kenball am Samstag» dem 7. MMrr 1930 im Jüdischen 
Haus in Neu-Oderbertr. Kein Ma^feautwang, Groß© 
t cherrischufigen! Maakeneiiitog halb -9 Uhr abends. 
E fhtod u nga-Rok l^matlc nun: Leo Epstein, Modehaus, 
Nftu-Oderb*r£, 


HOTEL BRISTOL 

Modernes Haus, ganz 1 äh nt: geöffnet» streng 
^Z'2 Aufsicht Rabb, Dr, Shransky, Nachod 
lelefon 4? EmH Stern 


Botel „BDBERTDS“, Pension. 

1 tn Zentrum des Kurortes. Tel. Nr. BO. 
tute Verpflegung tu mäßigen Preisen, 


„ASpeniiOfer st. Peter 

behagliche Familienpension mit jedem 
modernen Komfort. Tel. 42. 


Botel „Wiesenbaus“ 

Fließendes Wa sser, Zentralheizung, 
Garagen, Ping-Pong, Radio - Mäßige 
Preise, solide Bedienung — Tel. Nr .2 


FACH-8PonTHAPS Splndlermühle 

OLYMPIA bestens empfohlen. 


Hotei Panorama 

ST. PETER Tel.52 das behagliche Heim 
der W intersportler - Moderner Komjott 
Mäßige Preise. Besitzer Franz Polanskv. 


kaltes u. warmes Wasser, Zentralheizung. 
Mäßige Preise. — Jedermann bestens 
empfohlen, Tel. Nr. 54. 


Haid S&my. 

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu 

Dependance Westend 


Jeder Konaiort, mÄOije 
Frdw, TrelTpunkt der 
ernten G*ic II schaft. 

Tdefon Nr. ?, 


Hotel 


SCHiiEU 

Bekannt i ehavHche* Haus. Moderner 
Komfort, fließendes Wasser Bäder asw. 

Orient-Bar © Isnz-Csfe 

Tetejon 10 


Villa „TOSCA" 


jeder moderne Komfort. 

Tel, 44. Dr. med. Franz Kindler. 


iätfifäi&ettswede Emden m JÜesen^dt n@e. 


Pension 


1000 m ü. d, M. 


Davidsbaude 

’osi Spmillfflrmotüö, — Tel, Peterbaude ,\r. 3. 

Sämtlicher moderner Komfort. 


Daftebaude 

i2:jO t ■ ^eehöbe. miterhalb tler Poicrbsirde 
das altbekannte v* intersponhe^m 
leb Peterbaude Nr. 


Fuchsbergbaude 

Post Schwarzenlhal 

rn «. d. M. // Tet. Petzei Ar. t Hattet 
erhindunn) ./ Günstiger Aus an spunkt für 
Skitauren ff /deale Übun**fnviesen 


iii .ji ■ ij p i^ i . 1363 m Seehöha, Post 

(HavßlbauuG auf dar Gßiaryuckß) spindiermühie, Tel. soa, 

MHIIilllllHlilHlllllll Zentraler Ansgangsort für die schönsten KIESEN GEB IRGSTOUREN 


Hofbaude-Ovoracky 


r *J i> — U40 m — Po® Obep-r»oo*Hit* aUsei 

Reales SkitcrraEn All* Zimmer mit modernem Komlon. 
Trainingslager der Cal. NnlEonal-Ski-Mannschaft. 


Braunbergbaude 


»ei Petanr 


Oü m 


imufften der 4ierr*ä:h3tfi;n Skiwiotn gelegen 
Zimmer nrll ftlüfl, Kult-Warmwasscir Zentrallici/iing 


Neue Adolfbaude 


fei. 19 


(050 m 


Pos Petzer 


itöfiagiichc* Hau^ ü«f VV imerspor*Jet mic idealem >ki- 
;clämte. Zentralhclzting IlleOcndes Kalt- u Wariiiffinset 


Stufenseitbaude 

OBj m pQBt *' vt?c» 

Zentr.ilttrUutt£ r ^k-Teodts Wassei 

_^im. Hause, m äflkjc Pensio nspreise. 


Bobi-lauda 

Bohn^iesbsude 


i*15 m a. ci 


Töpferbaude 1059 

der bekannte Treflpimk aller Wj rite re portier, 
^*l*^Senlral^J^^ post sieh war renthai 


m 


KoRBsemisiiBcic«-Räude 

ans^hiießend an die BoJenwicse. 

»»o*t es.t*tr ,ü L h^e. 

Zentrale der Skiläufer. Zentralheizung, fließende* Wasser 
__Preise. 


Vinzbaude 


1115 

Meter 

aut den Botinwiesen. Tel. 5. Zentrale Töpferbaude. 

Bchdgiiclifs Hnm »irr Skiiüurtr, mp ffiriitndrm 
und Wtirnwwxwr. fan Im hn~ uii rt. nutzt Kad\e. 


Helenenbaude 


Fließendes Wasser. Zenfralhelzufig, 
mäfl'ge Preise. 


1130 rn Q. d. M. 
fi-i* (en Boden- 
vviesen, 

belieb!oster Aus« iicsorL lür Wuiler- 
sportler mit samt ich ein modernen 

Komiort, «» m n 7 a h r . preö f net» 
Deutsche und fsoheehi^che Bediemm::. 
Post: SchivarzeiitbaJ, 

JTeJ L:L 7 L enJLj aie Tö p erba ud e Ar, 4, 


Schwarzschlagbaude i ^oo m Scehohc 

der ideale Wintersportp'atz im Riesengebirgea Behagliches komtortabics Hans; 

gute Verbindungen nach johannisbad u. Petzer. Erstklassige* Skjgeläßde. 

Gan/i^hrjg seöffoet T>t r Aitu fohaimisbad. 


Posi J-ohanutsbad 


Hajfitor-Naühwuefte eCIolgrßiclj. Der iafuriöhti^e Mei- 
4M der rtidi^diOrjlGwakßk Ila^ihor. inußr da die 
btjtftlnD^lhhisckeit der Stilen Garde rach 

L.Gu sieh nach Nsiehwuch* ttm^ehen. ' --ne 

. Daw fJiiireuer wird eth^ neue» ans 15- hi» ITjfthr. 
Burscheu beshhende Oenerafjoa heran <rcbiid^t. die 
bisher mir in ^dtrliaffiibewerben an den Start irina 
und hier mmh Frtolge txi verzeichnen hatte. Bei disn 
F r .i^f*r Q a « hl e i » t IST w e h a f t n n. die am t, Msiri 
mi Anu Rade verarj*tRl(e! wurden, halten sie zm n ersten 
M;i U* Gtdft<£ciihcii T ihre Kräfte tmi d-n »Senioren kh 
uif ,sN.fM4. Pii'Tf© kv-iu-rDrube liest and dift lIsiöUxjrTiififend 
iwwr.*- ■ i-urt. — Das dOn ilfM-t Frids!iKchwlm^e n , da* 

v flftr rrp‘.«si- Kanmf *tm die XacltfnlCTwrhöft 

p4frr»ie!> anioküiidttit worden war, t«rachte rrinftn 

hrrrli'>hc<i Ea-inrif zwischen dem Zd^limr fl J i e k 

(IhtCfhori nud dem Bl^rfftiier Vondfejft, Bii^ 35fi Meier 

Tftjren beide Koiif in Kopf. d«< b im Finish hläöH* Hijek 
den Meister VitnrtFeje äh und rchlm: ah Erster in 
5:37.8 an. Seme StwiFChenZeiten waren: ltX) Meter m 
t.is. '200 Meter in 2:45, 300 Meter in 4.12 Min, — Den 
■/weiten Ftcj für Tla 'ihor errans Sara n über 100 Meter 
Rücken in 1:21.2. LT ober 100 in Freistil wurde Reck in 
l;08.:4 Dritter. Tn der imaHOO Mntor-Frei^tilslaffel für 
ZöKlinffv sißffi'fi HasribOr in der Anf^tellnnif WiltSöhaki 
BcrrKr. fT^jek, Fr«dmüth Überkgen in 4:47,9. Die Teil- 
Ä rj T nn w.;ir-ti: WiU^chek 1:11*4, Rftrclcr 1:16.6, TKdek 
Frcirrnttb UH>,5. Leider waren die beiden 
-rh«immer Weiß und durch Krankheit verhin¬ 
dert an dipMiiß hwimmen teikämehuien, 7m 

it wähnen ^'drnii noch dir* Lnietiinsrnn von .Mauthnnr 
tind I'nijeri dir« fiher 50 Mid.er Freistil für Knaben die 
ersinn swei Plätze in iftiln Zeit belegten. EM eia, 



ipirn» KB’TS r IM 1 rjMT "ETJi M3> *<n Riesengebirge 

-S^L J m—LA JKL JMlj JCIj JEOL Bahnstation Freiheit. 

Beliebter Wintersportplatz. Skjgdände (-Ür Antänger und Fortgeschrittene. Mehrere 
N’arurrodelbahnen. ; Sprungschanzen. Auskünfte: Kurverein Petzer Tel. 6. 

BERGHOTEL 

Zentrale Lage mit modern eingerichteten 
F remd enzi mm ern 

KONZERT * TANZ • 5-UHR-TEE 

„Grand-Hotel“ 

Erstes, größtes Kötel am Platze. 

T rel j p u o k L a * er v\ m er&po r U e 
und T o u 1 ! s t e n- 

Alle Zimmer mit modernem Komfort. 

Tel,: P ETZ E R Nr, 4, 

VUIA ADOLF 

gegenüber dem Grünb3Ch«Hot#l 

das ideale Heim der Ski t äujer 

Guta Kdeh©— Mäßige Preist* 

Hotel Hradec 

ffrüher SPORT-B’J T£U twter neuer Leitung 
attiUMndtrj renoviert Alle Zimmer mit modernem Korn 
fort 'Zzntralheizfjnfi. fließende Wnesef, kalt und rimrm 

Eigene f'hungsw esen beim Holet. 

G6‘T^ KÜCHB BILLIGE PREISE 

Wilhelm Friedrich* neuer Pächter. 

Logierhaus FISCHER 

mit modernem Kam fori 

Tel, Petzer Ar, 16* Dave r verhtndun-j 


M **m d«r SkKAuV, 

Hotel 


Zienecker Tel. ts 


Aoifjuigspunkt tttr i)e ^höftsten Kammtouren, 

Aller Komfort bei mttBJgon Freisen r soonfge Leu« 

Ll*g*w lesen, Garagen LH, 

Hesel SPORT 

gegenOber der Teuretssonrngsehanze, den Win 
Sportlern bestens empfohlen. 

_ Vo»o Bequemlichkeit bei möCIgen Prell 

Kurpension Dr. Med. E. WEISS 

Für VYinterkportler — Erhol ungsbedürf 
Liga — RckotivaJeszenteo 
Besonders für Kinder bestans geeignet 
Mäßige Preise 
Vornehme* Haus mit neuzeitlichem Komfort, 
guter Küche auch nach Diätvorschrift 

Beliebtester Treffpunkt der Wintersport !er 

HoM BELLEVUE 

vis-a~um atm Eutaafpiats 

iias Hans mit allem Komfort und guter Kdch* 
Garagen im Haus Stark ermäßigte Freia* 

Tel. 15 Dauerverh. Kaue Leitung; Ant, Hpit 

HOTEL BERGGEIST 

ZinuneT mft •'UeBwioHl Wu**er und 
ZoDtralheicimg. m&Üigr PreitB. Tel. 17, 

Hotel Erlebach 

gi'instäg gelegen, Zimmer mit moder¬ 
nem Komfort, Garagen im Haus. 


Tagung des Weit-Bandesrates 
des Afaftabi Hazair 

Dfft Wejda de& Makabi Razairv diö 

der swoiten Mäksbia stattfänd. hat die GnindLä.gän für 
die OrzankteniiMr der Makabi-Hazair-Bünde auf der 
transeu Welt, äsretftfrt. £ie konnte »ich allerdings niobfc 
mit den Einzel heben befassen» Eb nmSie die Besonder- 
hm der einzelnen linder erst srründJIch antersucht 
werden, b^vor der Versuch unternommen werd^a 
konmo, eine einheitliche Regelumr herbeisuführen. Dos¬ 
halb betraute die Wehwafda in Tel Awlw den Bundes- 
rat mit der Ausarbeitunir von einheitlichen Or^anisa- 
tinnsformen und insbeeonders mit. der Anffrabej all« 
organ isato Ha eben Maßnah men ®ur Aasbreitunr der 
Bewegimr rn nniernebmen. Die Ta<nine p de* Bundes- 
ratet», die am 14., 15, und 16, Feber 1Ü36 in Bratialav» 
stattfand* konnte der ihm £gs teilten Aufgabe voll 
gerecht werden, Ea wurde fcsurestellb daß der Welt- 
bewegniur Mäkahi Baratt folgende Länder aneehiiren: 
TschechoKkiwakei, DeutöChland, Oesterreich* Ungami 
Bidgien, Liläuen, Danziir- Lettland. Folgende Länder 
sind augenblicklich nach nicht definitiv orfi^niftiert 
und haben dabei roch keine Vertretung in deT Welt' 
Bewegung: Erez Israel. Holland, Frankreich, Endand, 
Finnland* Aegypten* »Süd-Afnka und Griechenland, Der 
Makabi Raiair besitzt in Eres Israel zwei Kwuzoth* 
fünf Gruppen dar Juffandalijah und mehrere Gninpen 
Bodedim. Eine Kwuaa in (Ra^inanali ül^ht vor ibrar 
Aaekdhinir im Klar Haruakabi. Df<r Weätbundeerat 
beschloß* tnsbeso Oders die Satzungen des Makabi 
Ifata.ir und einheitliche Oreanisaüönsfonuen im 
Aufbau der Landeebe we eunyen und des Chalur- 
«erkes das Makald Har^ir auf der jranTen WcIl 
L aut den Satzungen ist die Zti^ehörferkoit zum Makabi 
Uaiair £r«."b>indcsn an die Erfüllt!nsr der Gesetzt dea 
Makabi Hatair, an die Miljrliedpchali im MakabLWptt- 
verbund und ZujrebüHickeit zur Zionist Ische n Or^ani sa¬ 
tten. Die Einheitlichkeit der Bewr^untr aijf der eanr.eu 
Welt soll erreicht werden durch einheitliche Errtehumr* 
tu welchem Behüte am 24. Juli 1036 eAu zentraler Füh* 
rerkurs de« Makahi Hazair in der Tatra stattfiöden 
wird* £U welchem die linder: Oesterreich, Deutsch¬ 
land, Dani-ifr. Un^ajm Tschechoslowakei und Eres Israel 
bereite fix ipjresaet haben,— Im Laufe des Monau?> 
Mai wird ein Jom Hatnua fTasr der Bnwbgttmrl auf 
der ganten Welt ßiattfInden» welcher durch Uel»ertra- 
(Unsren im Radio einggleiteL wird. Hindurch werden 
»nshesonders die Feie rlfebk eiten ein geleitet, die anläß¬ 
lich des zehnjährigen Bestandes: des tschechoelowakf 
sehun Makabi Hazair «tattfinden, Zum Vorsitzenden de^ 
Welt-Bundesraica wurde Leo Goldlutber fDamhr). zu 
seinem Stell Vertreter Dr. Faul Hirsch (Brünnl, gewählt. 


Sport ln Degania. Der AÜJahkthhuz de? deutschen 
Makabi Hazair. der sich auf Harhscharah i n Demtnia 
befindet, veranstaltete seine letzten Spiele und leicht¬ 
athletischen Kämpfe. Dar Alijahkibbu* verlaßt in den 
eidheten Wochen Decania, um sich als Hzenc 1. Kw^mh 
de*« Deutschen Makabi Hazair anzusiedpin* — Das Fuß- 
ballfpiel zwisob^n der ersten Mannschaft des Makabi 
l ihem^ und MTf, fDegänial entschied dieser nach hartem 
^iel kurz vor Schluß zn seinen Gunste.is mit 1 : 6. — 
Am 30. Jänner fand oin Stm&mlauf „Qu^r durch 
Tiber (äs 4 statt den MH. fDe^aniat mit üb^r 20 Metsr 
VJÜfipmner gewinnen konnte. An die^ui Lauf nahmen 
alle im Bezirk rieercndon Makabi vereine teil. Eitle Woche 
darauf weilte die Ttag&irfft-Hiixm&öhift zu Gsn bei dem 
Makabi Hazair Haifa; Haifa gewann das Spiel 5 : 3, 
— Ara 3. Feber fand auf dem Makabi platz io Tibarlaa 
ein Leichtathlef.ieches Sporttreften von Dccsnia .4 und 
B. Tibenas und Kfar Tabor statt Bet diesem Troffen 
startete zum ersten Male Heini Groß, der frühere 
deutsche Makabitneister im Stabhochsprung: er konnte« 
alle W T nrf^ und FpmnirkftpkurrenzeE überles-en gewiß- 
ncn. Die Laufzeiten waren mäJlÜ’j. da mir eine Gras¬ 
bahn bestand, tn der Geeamtwertunc Deganb. — 

Jußnndajijmh des Makabi Hazair in Gbaagur konnte 
ihren FportplÄtz rertitrfi4öiJen »lud hat mfl dem Tr^.i 
ninff begonnen. — Boi unserer JugendaHiah in T ' ? ?th 
Schiller findet ejn reL'elmäBiw Sportbetrieb ?tatt. Vr»a 
VVett^pielen ist vor läufig- abgesehen worden- 
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AlEe Vorzüge 

frischer JaffBoiungen und Grapefruit Rind 
vereint in den paliUtiri* Kationalgetränken: 

Jafforange' 1 ASSIS „Grapefruit Squash" 

Neu In der <SR, 

Erstmalig auf der Prager Mustermesse, 
Prüm. Paldc. — General-Vertreter: R, Ro- 
aenzweig, Prag* Ycletrinf 23. Tel. 724-15. 


Me* 1 ? von v **. Rfbb, Ur. L 4 
eine "l 1 rauoriei t r im T tm ipeL Dte V. j--j 1 «^ 
nach Inhalt, und Form, hielt Kabh. Sckbu* * Icf 
voller Weil« au Mosiiä gleichzeitigen Todestag atl ^ n ^ 
tend. die großen Verdienste de« Verstorbenen m h 

Gemeinde pries. Die ^lenße Feier faml mit «lanm 

meinsamen Orahgang ihren Abschluß* p . . m( a 
folgte dem Rufe mit stiUschweigender 

füllte di» QMtMbm. Um f» S iZ 

großen Toten auch durch Spenden xn Oiins 
Dr,-Goldschmied-Fond« gedenken. Ur ’ * * 

Prosttjüv* Rach kaum ändertbalhÜhriflfte et- 

Fchi-n »m *4. Feber d. J* .loset 
11 nt am Vortr»«tfJa<!h. tnd«n er d« Thw* «•W » 11 
die Ueberwlndniift etn« M.vtho£ »im ü«sm> 8U Jid ^ 


»ay w * j^ÄSÄJifWjtÄarÄ ä 

'S»ttn ZubUrern jrni. 4» * «« Vcrtra^dcn wieder* 

i.nit durch BeifttliskuwSsrebuntten umerhraeh. 



b ma'j? pb 

DNU FOND ZIDOVSKV 
ER NATIONALFONDS 


weiten christlichen 


Berehovo. Am 10. Feber veraasfaltete die Allg. zion _ u J_H. 

Gruppe Chug Harrern ihren dritten Kulteruhend, bei B0Q verbreitete Legende vom 
dem auch der evangelische Pfarrer, der gewesene Abge¬ 
ordnete* Pr. Josef Földesy Über reine Fa Ile ti na reise 
sprach._ Ricmtf deklamierte Fri* Magda Falx ein Ge- 


Für das Hauptbüro in Jerusalem sind drtgegangen: 
vom 24, bis 29, Feber, 


MOEtHlur Tvm 

Fwiffkeit zum Wandern verurteilten Juden *ti *emo- -»va: *r 

ren und hieraus ab Hi-«u>riker uod T Fol- BOhman 

SÄffÜ-Äi» Vorirtg. ht» »; MShr^ n. Schicen 

der Ctiug iUrioni Dr. Ede Kerteaz- Zum Abschluß ( \ WT stelle wieder ge geben, Die fci?* D !wh «miveriEje KarpathuruBIand 

sprach der Präaw Dr. Emil Mandel. Am SO. v. M. duschen Vortre^weise deren lUi* ***V 

nahm der älteste Zionist des Orte* vom hebriUschen Beherrschung de* Sprachlichen und «twn £_ wir(1 

Schul verein Abschied* da er nach Erez Israel überein- c hen Wohllaut de* dunklen Organs noc * 1 T - 
dnk ist. Am 22* Feber veranstaltete der hiesige Mfa- ^ sich wiedor voll zur Geltung n&hatUi — 

rachl und Foale Hadati einen Abschied Oneg Srhabaih. ^ _ und dies gilt auch rar . d *J, WÄfietl( 

— Am 9. und 10. März wird In Bcrehovo, Kino Ab dessenun^ehiet, bei allem ^ 

hambre dar Film ..Dae Land der Verheißung 11 vnrgc- ^wisae Konklusionen. Hinweise 

ffihrt. — Am 15. Märt wird von Schülern des Mukaca* tm Vorbringen Kasteln* für gewagt üä , 
vor r Ecbr, Gymnasiums ein Konzert verftfiataltet, i eT1 wir Kasteln jedenfalls dankbar f”? ' oaraus 

Eger. (Zion. Orisgrup peO Sonntag, de^ 82, ekh f ur Aufgabe stellte, 


arykakUnu; 

5«5: 

5696: 

240*606*— 

4.684,50 

19.688.40 

152.7ß0.— 

s,mm 

15J137.65 

106,906.— 

4,099.— 

9.732.30 

im— 

242*70 

291.10 

505*140-— 

12,666.15 

45,299JS 



20, dust. «. Mw*, üo“« * 11 ■ ^ ldl .Bä Dr. B. 
ffrit* Frau Kcmcny ss. CeU ^ ^ iur Geb. ihrer 

Jelinek mid Ir.■ «r»t- bSS^r Münz £0^ Hugo 

Tochter 30. E- Adler u, ^- ^nd. Dr ^ Uwv ftU L 
Neumann, R. Kolm *W» ßt AnL », inor. ^ ( . r 
Hoellt. seinep Sohne? JÜU. h. Adk r u, * ^ ^ 

rSSnuim M. Dr. H. Adler D ^. mX 

Liebermann. A. Ln.iifr.W«. 

S»«*: Anl. Abi. M. Ijllal :“; ft r p. ae - n r . P. Kocsur 
K. Schnwlka ]c 20; *up.. 40. - rt K. ( 

L-nnrf Fam. Jetter. Neuem 60, A. Lr«,v koii>». «■ 
i] Pr 10. UnEensrtnt 10.000. A. Lichte'j 
Ko marin t. tweiten .Staatsprüfune BrOmt: 

MaV -AkL BÄ i 0 ;°l?V»' 

^^rrzSkfÄW Ä n: 
«w WMaMSTÄ "ÄÄ 

gsssi arsssÄs w- 

.Jelinek: F. Jelinek. V. Lipner. U\. LiPner J» 2 °' ? 7 o ll 
ii Osk Liunor iOOw Frauen verein oO; »tis.* -TCb - 
Wltkowit«: Sammle. Vortrae Ehrenkran* 21^0. 

Hoch*. Gorlite-noohstim 340; W».: 261.60. 


154.99. 


Insgesamt 24^13.35 


kleineren Z “ biltc ^ j^rräk''Albert Schhu *e- 


schichte jüdischer Kultur 44 hielt. Gestaut auf idn tim 
faxend et Wisse it* hob der Vortragende ans der ßroßen 
Fülle des Stoffe laue Persönlichkeiten hervor, die für 
& 1 .* kulturelle Leben des Judentum* besonders wichtig 
tr&rhmntii' und verstand ns. «ie prägnant m charakte’ 
ririereuL An die mir lebhaftem Beifall auf genommenen 
Ausführungen des Herrn Dr, Rftnmel schloß aieh eine 
PiskuMbit an, an dor »iah außer dem Vortragenden 
vor allem die Herren Rabbiner Sud und Obcrkantor 
Wälkowitsch beteiligten. 

Frydek-Mfstek, Am 10, Feber veran?Ulteta Frau nicht icm, « a » ' wVrkuftg“"ausgelö?t hat. 

tüy Freud4Iarll einen sehr gut besuchten Vortrag ?Urkn und nachhaltige Wirkung Dr. V. W 

abend und erntete für ihre feine Kunst großen BeifjuL 
Ein Teil Reinertrags wurde de» neuon H ach Sphä¬ 
reh'Fonds zugewlpacn, 

Jägerndorf* Die von der Chewrah-Kadischab am 
1, Mm voran ata Bete Moses-Gedenkfeier nahm hei gutem 

Besuch einen würdigen und fater liehen Verlauf. Ein- r . . - 

gdritet wurde die Feier durch ein von H. ^erkanwr fe jg (?n( j flni objektiven Redner kenm.n 


58.05. Gablonxt $, Wdl 28,^ 
VUmft Weil 26. E. Steindler 1460, 
Dicketein 67.00, M. Neiger 12.5n, 


mnSoh« Anteil nahm. %lJj‘nöc? ^ 

«fÄ Ä Ä 

Sf i?”ä .fS“».'«».«.. «ps 

Stadt vertreten war. Wir kehen 
nicht fehl, da S sein Vnrtr»e bei 


Slowakei: 

Hanak* Bystrlea: Pamnil. beim BsJ' S- U* Makal'i- 
Wiaicrsdlele 1180.90. Pitnrnls, bei Akademie der II. 
Winterspiele 200. »um«ii«r »U.»: »«fcs 1 B^. 10 . Mn». 
Sv. Mikulie; 10 Prownt. v. Reinertrag!' eraaist 
JA io Present vom Alumnen® »Xi- wte.-. mu.—; 
Prievldu: iteiBertrac v. Makahlball 400.—.• 7^rtr' 

n ?»(Hner M 10 Zllhia: RoscbbaäuhaBahieit'toe ZÖL“ 
t Kai: U^ÜH: S-ü-D^ÄS ft £ Ü» 10 Prozent irespr. Zeitune 10. 

\. Freund 10.50. K. Kohu 10. J. ProtUr 11-56, «ehr. KfmMrf VUfi. Mskabt 10 Prozent Kcniert 58.10. Teln* 
Protter 12, N. Neiger 36.15. L. filneb 20.30 3 U.IO: ins.- Ab). J. Feuormann 85. RiumMSb R* P«“«C 

• - -UT ^ mann 117, E. Beiter 47, Straßberg 56, Hoch*. K. Pikier 

B 0 , Hoch*. O. Fischer 28.50, Liga 10 Protest K«pr. 
Zeitung 30, 6 tl. 10: ns.: 21)70.05 Zahokrekv: J Rosen- 
l^atn 74 . Klein. Leker 10, M. Schwan, Brodanj 10, 
NN, 96, 2 u. 10; *us. 197.—. 

Inngeeamt 57SK@i 


396.90. Huhenelbe: A. Gans 100. Dr. Hochwald 40. Tb 
Kornfeld 10, 5; aus.: 155.-. Hronov: Brflder Holmer 
26, Erich Kohn IS; tu».' 42 .-. Hradee Kriov<. 0^ 
M. Kelim»nn 41—. Leltmerii*: 423.-* Nettliaua. SforiU 

, mu __ _ . Schul* 400,—. Reichettberg: Snil Haowed 4t.io, Prag- 

Wir ebben wohl in dtir Annahme y j»| ek Fieber 16-60, F* ’bwchw 1^.05, Ing. 

.. ^-1 unspfiiu Publikum w. Alt 10.60. 4 u. 10; ms.: 79.25. Brünn: 505,26. Jägern 

dorf: Ziemlich. Dr. Rudell«. Dr. 1 «*»|r » &»*• 
Eisler 17.75. R. SchSrf 18. Dr. Unsrer 12, A. Sch war i 
MSier ujAUtv: L. ßidon. E. Korner, S. 


Reichenberg. Einem Ruders 

hengallfcchcS 




Und 


er^hr prachtvoll g^ungence Rezitativ, Harr ftuhb. Dr SchJagwnrr.. kam * Ttls 

Rinioller ttcMIderie da« .Ethos und Feuer* nur echtes fijnn und 


Nachdem die 


Größe der Fiihren-eTpönlkhkrit Moste» sswtmvm . PT im zweiten . v _ _ _ für den 

äu&tohymna stehend angehörl wurde» ergriff Doktor ^ Bedowtou der hebruitchen Lm 
Schmitz d 4 L? Wort zu einem getetretehen und viele Le- A ft du fühlte jeder 

(KuBfföbiDtll berührenden Vor trag der in «oe Überzeu- mau Liehe Wärme für Uttsör lüdiwh« ^ " 

gend «lödringltehe Mahnung *U kogstrukEver jQdtecher tr — nachltlMen. iht 

Gcmelnfiahuftönrbdt auskkngs 

Mähr.-Ostrau, ln der Folge der regelmäßigen Kujko- 
Voranstatenngen brachte am 27, Feber der ^^hdteth- 
Lft^van einen ebenso originellen vrie unterhaltenden 


ner 23^0. Rabbiner Dr. E, ®«Uh * n 

Grünbaum 12, lüg. W. Kraus 26. H Häuser S5, O- D« 
^2 rDr. 8 oSw»reh»rt-Homer 60, J< Kramer 40, 
K m Hauser 1^70, llka Rolkk tj, Dr. K Fteöbftr 28* 
SfamtoÄ 10 u 10; JUS.: ßi«^- N Ä*Äi 
Karnlnt 74 Ritter 10, 1 u- 10; zub^ Sr-oü, Witkowitz» 
1 /*,. ,« |3 90 A, Vmbor 24.50, J» Rriuncr 10, J, Bten 

fo.TriÄut ßfc ta. Pont« », P, Frlodcnh^ 

ntchi besser geschlossen werden als M$*** Fuchs 38, 26 u. 10; tus.r 592.20, 


{•£» ^’ rL „'eTif'''wmvol 1 es Erlebnis war 
Alt«nd. der “M..* 11, werden als mit der 

Dr. Brenner 


Worten Ä 


Abend «ÄESu'SeB''KltscUiim“r Unter der Mitwirkung ^['^^"ubercehen, »um Segen für die Arb |' t R 
mehrerer Chawerim und Cb*weroth wurden unser Volk.“ “ . 

Stellen aus der ‘nml»nqreichen Litera^ Teplitl . s h0n8O _Der Jüdische Volksveretn 7don u> 


ÄÄ“ jL&JStte ErnsfBlcheVt durch ^»naung KVeÄ Ä7. Swif-Xl- 


Insgesamt 3539.45. 
Slowakei: 

Banst; 4 Bystrica: G. Rauchwergcr, Dr ‘ n Ne S™* n k MV f’ 
A WeiS, Ine. IjszIo. Dr. J. Tjroler, Br. Pr»“' *• 
Neumann. L. Spiür. U Kraaa*. A.^Swlner je^ J* 


Sennenfeld 28.60, E. üend« .'SO, Nadw 17.50. 

81.50, n. Vdjffl 20, Porgesovt A. WSW 8&7| to Bef 
Kohn 27,25, A. Edetmannovi 54, A- Neu 38, u v*r 

15.05, H. Müller 20, Plugah Ousch Mlschmr Ch ahtii 
, feft tr Vpnhftro^r 30- Verls, 21.70* J. Fried Hb M-av 


A* BerczeJter 105, _ - 

unter 10 (31 3 ^^i ^ 3 ?'?oa 

kau: 660^—v Kr*L ™««ec: 100 —-■ 


Ncnmann 

WiÄSrhlich^i» Eckcheö^üllte, viel Ä» Herrn. Er n3t Bechert durch r»— 

rnlerMs? und Freude. Der Techclath Uwa D hat mit eines Gartens au ehren. . 

diesem Abend demonstriert, daß er seinen Mit^iedera T u , Am gfi, Feber sprach hier rir^ .Tofef 

nicht nur ausschließlich speiilisch aioulsuache BiMuwr Mi ”° p, g flf ErwartuM sah die jüdische Bevölkerung iw- 

m vermittln im SiAUde teL* Bonnern auch fßr em tüch- s ^ SUidi. öcm Vorträge KwteiuR ©&bg«geti» die au^ ^ jj eu t,erger 30* Verla 21.70* J* Fried lö, 

SU Maß von allgemeiner Bildung n eorpen versteht, aaßE , ror dentlieh großen BetmUfnuMt »ir« Aue- Dr : A , Schtinleld 31.40, M*r. H. Burger 

Außfsrdem hat jedoch der Abend gezeigt, daß die nt druck fand. Aus Jägcrtidorf brachte am Au . jean R. ^Weiß 14, Haschonrer Hazaif -L30* A» Kit 

mehr ^ur etepdigen Eituichtimg gewordenen Knjkover- d ^ HOm kulturellen Errate* KaUusvorstDo- Qh*U M&kabi 50* Dr M. Schwarz Sß* 20 , Sekratetriat 
ÄurtÄlttmgea ateh besten* fahren a S d K a I?\bSd J tet Löhner begrüßte mit wtmge» Alias- ftlikabi 19^5, Dr. A, Böizka ÜsAuker 30 '^' 

«Lad «ehr göre besucht werdeiu Der nächste Abend ist nr^minenteji Stadt, welcher dann 8 * lT|BT 1 J V ° TtT ^ fl i 1 i„ u*. a ßerczelter 16,55, D. Kemctay 12* Vili&m Bch*m 14^, 

fine Purimfeier, veranstaltet vom Hascnomer llarair. P t ,) essetl Inhalt an andercr Sielle ,n jai*r,PV. aus.; 1575.85, Komamo: 571,50. Pae- 

Er findet am Donnerst»*, dem 12 , Ärt iUÄ. - D* Der Vorweg löste Begeisterung au». 

ÄlÄ **. A. 8 ». M»r »,«>»; j-|*«*W 
Exekutive, Rabbi J. L, Fischmann, in unserem Staate vollbesetzten Saale in Troppau üb er die , - _ 
benutien und eine große Manifestaüonsvereamralune D Vortragsabend wurde von der kultusgemein 
fllerTonMcu Gruppen der Stadt MUt-Mnu und ^ ansU i tet und die Einladungen «r« v.in Amid'^hen 
Dtneebnng im Rahmen der heurigen Srhekelkampagne jüdischen Korporationen unterfertigt. Es w,_r. n .n 
*u veranstalten, hei welcher Rabbi Fischmann einen 1 BesttC h er aus Troppau, sondern auch «ds den um 

großen Vortrag halten wird. - Mit Rücksicht auf die ^ gmtaa Städten gekommen. lli r S 

Persönlichkeit des Vortragenden wurde als imm Dieser führte *«nächst die Gesehteble der A.h*sverwgo 

hinfort die Svnagoge in der Zerotlngasse bestimmt. vr(f , lrri rtarlI1 die NutMnwendiing auf “te_»W~e *•* 
n<."'v,aiA,miiu findet, am Donnerstag, dem 19- d, M., UR( j dio dcrrdlisen VerhSdtniSse m *tehcn. Di-r \ort ag 

stand auf überaus hohem Niveau, ■ 
jedoch don Ausführungen cica 
Dnr Vorsteher der Kiiitu&eemcmdö 
Lesohncr konnte am Schlue&e dem 

Hotel P&llce H dte'SMj&brTge GeneralverBammlung der Helmte geworden war Nach dem 
Sonteüechen Ortsgruppe statt* welche eloeu ausgezeicb- ßieh ^ Zah] von Zfoniftien m wn<s “i£“ e /u,Tretrfn 
RU fz tl weisen hatte* Nach Verlesung NiftdfttmevCr ^^rrnien. um verechicdene Anfregen 


Aussig: ms,: 20*—, Bodeubach: A. NtehufÄ 

20*—, Eger: C* Fried maön t R* Fischer je 20* Eöb. Kohn* 
Arch. H. Herrwann je 10; M: 60--* t m \ 

Heb 50,—. Rdch enh erg: .B. Hochdorf. J. Kalb jß DJ* '* 
Fixier iß; zm,: 33.—, Swx: b* Löwv 3 - K‘td. Kohn o, 
J. Welsch. J, Strauß je 20* 5; iuä*: 100*—. Frfedek 
Mistek: Alfred Undaberger 100* Sal TaubCr Erben 50* 
Stesr!r. Tauber, öigm. Demner, A. Eieenberg*, P*. Jvo - 
banT Emil Löw je 25. Dr* 0. Undsbcrgur öO* ?^!* 
Kuh Tauber* Bernh* Kraut, Dr. F, Hörner, Dr* A, Weiß, 
V, Udcrcr, H. Munk, Dr. J. Sternherg je- 20, Leo Bern* 
ner 30, Dr. A. Bach rach, M* Holzer, M* Kornblum* I. 
Strauß je 10; zua,: 555.—. Frelttadi: 

Reich* Grafendorf 50, 9 u, 10; zub.: B9* —* Tel£: H. breu 

(Tabor) 10,—. insgesamt 951,—. 

Slowakei 

a[liy Roiniva: 46,— Äillut: Dir. Wolff, 

Dr, A* GtaieC S. Birnbaum je 50 A, Schuh 30, D* Wi^ 
ner 20, A, Großnrnnn, Rechner, Sehlesingnr je 50, \+ 
Glinka* M, Spitzer je 30. H. Glückmann* A-TÄUEek, 
Dr. Hoth* Dr. J. Rint'* M* K^xrlel« Dr. E* Rom je -0, 
Irvg. »Spitzer, M, Reieh, J* Schlesinger* V. Goldstern jt 


B. Neu 


10 * 6 ; ms.: 575.—* 


fntgeaamt 950.— 


Die”Ver^amm 1 üng findet am Dorm«ratag. v ._. . n 

um 8 Uhr 15 »tett. Ea ist Pflicht eines joden Zionisten, 
dnbd *u erscheinen und die Verdamm Hing xu enter gro¬ 
ßen Manifestation für gemeinsame posiüve Arbeit zu 
gestalten, Dr* Eb. 

Mähr,-Ostrau. Am 3, März fand Im Gartensaale des 


lnai«*ant 2W7 p33* 


UcÄ. 


n n ^hr,R*cit j Ma* ». Martha Sperling): Fam 



Attsflig: P. Läufer 24.40* Dr, Weisl 10,40, N, Wein¬ 
berg 10 40* Ing, O. Mayer 1B.ÜK Sn. 10;. . außjt W- Lj- 
Eger: Ernst Schick 42.20* bin Kra«a v * an qn* 
Freud 16,65; zu^.: 80.65* Gablonz: Tonfi Singer 40,00, 
Paul Glaser 39 .- 10 * Siegfr. Weil 64,40. Hronnw: O. Ot- 
vinka fLuEv) 17.40. Lritmeritz: 0. HiUoKnmnn 14.40> 
rteiehenberg. H. Treulich 17.25* E, Reiner 13.60* V* Ppl- 
lnk 11,50* Hu Treulich 10,75. Kiti Ftechcr >l, 7 o, Clairc 



neten Besuch auf zu weisen hatte* -- -■ , 

Tä i igkeitsheriehtes, des Kaa^benchteft mä .derFöndß- 
he richte wurde dom ab treten den Aawdiuß da* AoäoIu_ 
torium erteilt und anschließend die W»hl des new* 
OrtsEruppenanaschuafift* vorgenommen* welche oünö we 
fentlicho personelle Antaiinm 1 ™ MStäLfiS, 


Nte.dermeyer zuaammen. um - - _ _ ^,^. 1 - 

insbesondere von der Jugend, an Herrn Dr, Kasteln 
zu richten, dte dieser beantwortete* 

l'hersk 6 Hradlsti. Am 81. Feber verscbici im Alter 

von 39 Jahren unser Gg. Emst f, 0ni2 ■„ ; ^ ‘L^® r . ’* 
treuen uh 4 aufopferungevollea Mitarbeiter. 


*-*-“"tiMoSra »■s^äüis.'Ä.se 


* ■* A ■* " ” - 1 ■ ■ “ der 


MW£? ( »g E^wSrÄ'fe-ÄiaÄ^ 

wurde den Zuhörer« eine ? Arthur und W'nächsten Tage in der Wizo über die Peraön- 

Es muß leider davon Abstand «pommen werfen, auf Durch N ’ ’ e ar h, itsfremlis« Cig.. in seiner Funk- 

den Inhalt im e «seinen emzugehen, und fcs soi i&ug menri um etmu 

Seh dte GeiugenheiL benutzt, allen Mita»n den Dank tmn belaaseu. 

der Ortsgruppeuleltung auszusprechen. Das bei dieser yelkä Bytes, Der hiesige Kdn des Haschomer Hazai 

Gelegenheit beka not gegebene Ergebne des lim-Wett* v(?mn( ^ u uite am 1* März in der Jud. Schule unter Leb _ 

bnwffrbos wird an anderer Stelle dieses Blattes veröl- d Gruppenführers Samy Goldstern ; iiui un * t ^ Rabb* Dr, 

Dr, Ebl Mitwirkung ÄiUnaer Schomrim eine Akademie, die Ate DavW T o»-, - - 

n ef Purimbull der ölmützer zioniattachon utklraicb erschtenene Publikum begeistert auf nahm* E> Üedda Arje 250= Ing 0, Asuhermann gr. Fmd J 
ÖlmüU* Der Pimm^ui ö« „^raltseiter und ein Freude zu sehen* mit welcher Umgäbe unaere Ul Ffau ^ Geb. e. Enkelin 20, Ernst Freud di. Frau aus 

Vereuuguiv_ finanzielUir Erfolg. Der Öhaluzaktion ; unEe(l gchömrim ihre Aufgabe durehfttbrten. dic yon ^ Anlaß 20. Ilse Hoffn Biotri^ng; j, Töchterc^ens 

Stedorf r namhafter Betrag zugeführt werden können- judEschera Geiste erfüllt war* Besonderer Oank gwü £ VÄ Dorrit (Lea) Hoffe, Afteil 1384 aril ^ eb ^f 

aShiSÄ 1 « k ass.« HS “ . 

SliJt'Ääf. s oS:,v= S|gyj 2 ÄH® 


Wn\ E, Weiße«ßteia* Dr. L, Lasch* J* HcUmann 

Maller, Heb. Fuchs* Dr. G. Stern je t°V A ‘ li.v^ nr* 
S. Rind* E. Zirkl* O. L5bl* A, u- E- John, Rabb Dr* 
Farkas, TL Fink, Itechschülcr Liebward A, Niehurg H* 
Heller* H, Böhm je 10. * zus.: 8 - 0 ,— PraK. (Ein 
truninff N, Meißner ß, A.): Jüd. Volksverem Zi<m o 00 , 
Avrom^Chaim bf» Cb, Scbime 80. ^.™ 

s A.J* E, Freud u. Fr, kon L Heb. Hein u. v t. , 20 , zi^. 
540.—. M.-Oatram (Eintr- Leo Kriegen: Makabi vom 
Reinertrag d* Maskenball« 500. (Eintr. Dr. L, Ere^* 
Prag): E. BaumgarU 20; zu.,: 520.- Hruachau: Emir, 
l eo Krippen: Makabi v. Reinertrag d. MaBkenbaUa -q 0* 
WilkowUz: (Eintrag. Leo Krieger): Makabi v. Hemer- 
trag d. Maskenball* 350.-. , BSgW4mt 243 o._, 

Sefer Haieled 

Aussie: fEintrff. Evs Kaufmann t: HflS. K«t* W>* 
Eintrc. Chan nah Ruth Eoeta *. lOftbr- Geburtstag 
Louis Schi fl 30, aus.: 40.—. Brüx: Otto Rohu an!- 
5. Jahrzekstaees n. s. BeUebten Tiicbterchcn Rutb Lea 
Knhu 350.—. Bodenbach: (Eintra. Peter Stern): Doktor 
Goors Stern 30.—. Gablonz: Artur IVeil 10 O.—t Prag: 

Arie u. Minne Arje» Emtrg. i. Enkels 
David l'omv anl. 5. Hochzeitstage? d. Eltern Dr. Otto 
~ ^ Thein 


taepi iL Vaters Otto Heh. Hoffe (38. Feber) 350: zus.; 

54 ^_^ lasgeiamt 9fr0,— 


^l^rr^nSberlßhtM» O cy c. 



vLreiuH verkeilen, erhielten unmittelbar vor dem für Zwittau , 0ar Mittelpunkt des zionistischen Ubens 
den 29 Feber ^Besetzten Bail dieses Vereins d«tr«b unserer Stadt ist der zionisdsebe Verband .Achduth . 

Sfi p„ t ‘t anonvmo Karten Mgwldlt, Sn denen sie dar- (Ohmann MHDr. Meller.) Er hat beeonders lm letzt^ 

2if arfmerksain semaclit werden, daß ihm Anwesen- Muer eine rächt lebhafte und ersprießliche riiuekeit 
heit bfi der Vnranstaltuog nicht orwünscht seL E«t tot ool [altet Die ve.r&c hi dienen ßÄinnmla.kUfteicn 
5e£ rara^briStelL daß die Karten .de o »w- von den Mitgliedern d ee .Aßhtoth« tedweiee gomeüirem 
hen des Eis lauf Vereins selbst stammen* da dieser v er* mjt ^ 6nen ^ jüd. Frauen verein es mit bestem 

bin finanziell test vollkommen von judwobnn törae durehgeführt.. Auf sein© Veranlass«!«: und Bol—™ —...— „ - 

rtrn abhängig die ©a trotz allem nonh «puier gibt. ^ vor kurzem im städtischen Kino in öffentlicher FL Hoger ik Fr. 20* Prof, V* Freud kondol. Fam. E 
Hingegen isi ea mehr als wahrsche inlich, dnß dm Ena- Vorstellung »Das Land der Verheißung"’ über dte Bechert Teplite 20t ml.: 60.—, Graalltz: GueL Kohn an! 

l>©jnwand* Die Mitglieder des Verbandes sind crößten’ teH| 
teils Allgemein© 2 .ionisten* teilweise gehören si© dwn 
Klub der politischen Ääonleteu an. AuswÄrtige Redner 
und Vortragende sind hier häufige und gerne getöhenp 
Gäste, In letzter Zeit konnten wir Herrn Dr. Ingbor. 

_ H, Schmitz und Herrn Ing. »Sommer begrüßen. Mis 

fWn*äw ii» 1 wart iredachten Kultusgemeinde und besonderem Beifall wurde der letzte Vortrag des Herrn Pilsen: Otto Kafka anl, Geb. 

^ der ertteD WiederkehV des T<*tea- Euxbaum* „Warum eilt Ahasver heim" äufgenommen, Jelinek anl. Rückkehr Leo Le, 


SSlß dL°"deTtTcben' NatioualsozWUmijB und sei 
per inländischen Nachahmer auf die bchreiber gewirkt 
haben! die nicht einmal soviel Mut nM g" 
sich zu untersuch reihen. Dm Angnlegenhfttt hat in Ol 
mützer tlout»chfreiheitiicheD Kreisen Bestürzung h r- 
yorgtrufon 


Aussig: NN. anl. Abi. Rieh. Lederer 30. Franz Pet- 
schflk anl. Jahrs, n, s. soL Vater 2000 . Fubväntion der 
Erfolg Chowra Kadischa 500; zufi.t 2530.—. Eger: D. Dlm 
Bemühun Karlsbad in, %■ Hochzeit K* Roger — S, Wunderlich Äi* 


Jahn. 30.—. Gablonz: Dr. P. Löwy kood. Rabb. Doktor 
Vida 10.—, Höhendbe; Gns. b. Vortrag Dr* Freund 
28.—. Hradec Kr4lov4: Ing. K, Nobel anl. Abt, Nor¬ 
bert Meißner 20 ,—. Leitmerltz: Dr. FrtUi u, Dr, E. 
Margulies kond. Grete Kfetter* Tetaohen 20.—. Hau- 
stadt a, M«: Fritz Lederer ans freud, Anlaß 100.— 

s. Sohnes 50, 

Jelinek anl, Rückkehr Leo Lnwötb a, d. Kr: «k^hans 


(53.50. Prag: Pr. E^on A-lleir 130, Edith Reiner 88.35, 
Hannclore Buck 60, Anni Popper 4U0. Hcrder ,54 .h.., 
Dr. E. Rashcr 39. E. Mi» 27. E. Kohn lo.W). H, Hau ll 
16, H. Bloch 15.40, 14.t0. I. Ksolar 14.40, R. Ung « 1 
R5.10. 55.80, K. Libochawltz 60.60, E. Guttmann 49.60, R. 
Witünann 26.90. 22 n. 10; *us.: 825-35. Jägemdorli 
Herh. Lnngschur 59.40, B. Lewin 12.10. Hammer 14,20, 
Fried 25.40. F. Juki 14.40. J. Juki 15,40. Rest unter 10: 
2 U".: 157.S5. M.-Osl rau: A. Tr firner 39.20, Neutitschein: 
P Karplus 21.40, P. Ritter 17.90>zu«.: 41.30. Witko- 
w‘itz: Bruno Heß 14.40. M. Ketiucr 14,60, 7 u. 10 ; zus.: 
61.30. TelS: Olga Kohn 10.-. !riägesamt jm 

Slowakei: 

Zabokroky: 33,—. 

Gablonz: Zion, Volfcsv. Th, Hcrzl kond. Rjubb. Dr. 
Vida MX—, Pilsen: Für Salomon u. Emitie Münz-iterum: 
Dr. Ernst u, Ro*a Münz* Dr. Rud. u. EL Krnu? je 100* 
S. Vogl 20; zu*,: 220.— Prag: Wizo XII grau Lotte 
Liebatem z. GeburtstÄ« u. z. Hochz. ihr, Tochter Alice 
Eigner 2 B„ V. KL jfld. Schulp 1 B. zu Ch^miSftcbAßSar 
Bisohwath im Garten der jü*L Schule föO*^—, Brünn: 
Fam, Theodor .Rosenbaum dankt Makabi u* Bar Koehlm 
7 B* im Makabi-Gar ton 350.—. Jägern dorf: M, JokI und 
Freu und Kinder Paul* Willv. Frieda und Fritz Jokl 
a&L Abi, Dr. Jakob Hosenfeld 20* L, Poll.ik a, N. Fr. 
Rosner 20; zus: 40*—, M.-Oitrau: Dr. E* Kresta-Garten: 
Dr* H. und Lilly Zädor S B* a. N. i, Großvaiere Jo*ef 
»Spitzer 3 * A* 100*—* Tet5: Olga Kohn anl. Jahre, i* El¬ 
tern Jcum u, Charlotte Taub n, A, 50.—, 

Insgesamt 9btL—, 

Slowakei: 

Bratislava: Ing, Otto Kapp 1 B. Im Garten rf. jüd. Aka, 
demiker äö*—tilma: Makabi ktrnd* A. Herzog 1 B, im 
Herzog-G. 50—* 

Insgesamt 100—. 

Brief marken-Ab. eil ung 

2JL Ausweis: 209*—^ 

Seit dum lutri^n Alte wein ^in^en .Sendungen ria voi: 
Rob. {Warnadorf 1 Heb. Landsmann (Komotau)* 

Marth* Krakowiak { WajMtinoL Eru.st R.. Zobreh n, 0.* 
TM Benj. Roth (Chuütl Bnc Akitei Muka^evo* Sa je 
Grünberg: jun,* Volovec, Allen Einsendern unsUreu herz* 
liebsten Dank, Wir Buchen dringend ungebrauchte nsl, 
Briefmarken, die bereite aus dem Verkehr gezogen sind, 
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Gelenken CrlMem 

Ui (•* Uiid Ui. r übäTiiiii'' 

etauag und der guten Er* 


hr 

>chon 
Jiepon 

und p. r t> de ei , 
pMJa [fteh 
ieödifcnÄt 
f laten i 

»«iBerÄi^^tsg «#- -Tm^jnssspvkät *•*» »«, *. >._«» *, 

"“ Ekstein. »—*«* ,. E.. TWjjj, *«. k ‘ fJ^Sä^S "'ÄÄä.rT.! SSÄLKUS^hÄi “SÄ «\ ”„1 

?'ÄÄ,^Ä P «MV äLSät Ti^.WÄ ll'Sa 

"BW* HunA*«*, «nt 'ÄnSSS^S^K ? otwel)dl 8 ' «* Dm sind Ge- 

f'bnte können heim fitachftagedterKtr finr p r r^cT ™* jedem entgehen, dor da« Messe- 

hn* der aüeh | ala ‘ 1R jetat nicht besucht. Der Gipfelpunkt des 


V**n Sie. bitte. vorsleJttk die Brief™rfeen *i ZV' * n SCXi 'SÄt.rv K,WCr ? lnÄßl * uod kos r 7 ,** u * ÖU Sf B1 m * n tma der guten Er* 

^den 8 ie fie mtf ein. Werben Sir bitte m Ihrem T?2f?^ n ' d^ra.wbblwstif(e* Pfeifen, folge, die im \ erlaufe von mehr als 20 Jahren 

;Usf!*chet> Bekanmenkr^e für untreu N>w; ^|^dbeleuchtimgen. Togal erhielt wurden, hat diese? Präparat 

nst und veranlasset. 8 b Samml-r. un? ihre Fehl- SfftaWÜa Iffifllulrie F R^f\ r A'* JÜ1( ? l | rkettfin *Jte*n««iß Anerkennung gefunden, tu allen ApO- 
manschicken, dfe verflölich find hillie eri^dict te*h*rlv Begeji^ehvrmc f;turh mwiTnm&u theken- e 

. 0 . v rr 8 b««m w iH« „ioh,, „«££ ÄÖ SsSEÄn. ÄS^*"** «'!- Art, ti „ k _ _ . 


8 «it 1 . Oktober sind ein gegangen; 


Böhmen 

Mahren tu Schlesien 
Slowakei 
K ;i rpat horti 131 a tad 
Nlasaryk Aktion 
l /Ot t prie 

M ri pf fua rk on,i k t.io n: 


H95; 

23UJ7S.15 

mMö.&O 
134,085*35 
17*506J55 
505,140— 


111*509*60 
1^1.014.55 
1 J)0.461.80 
) 8.004,7U 

120.000.— 

2*003.— 


i nsgesa m i 1,052.872.^5 K54,75 3 , 6 ! 


Spezifik atianen: 


Mustermesse Prag VH., oingerpieht wn r dfl ™ *„u« T - . . ™—. 

■ | R Ansehnften der Firmen bekannt gilu, Interesse« aller ernsten Käufer ist die Mtibef-Au*- 

Inländer Zeugnisse gesucht: } m Na<:bfra*«4feiwte der ftallun-g-der Firma Xovetnih TyiiftU n* Or!. Sie 
r.ijrer Mn-tfrniesK’ lief«» u, ;i. folgende Nachfragen Jft; ^ Pr Maflstab des Niveaus der Wohnkultur 

Pwt»/M b nv?* tS*v e H p ? in i , u * sol: §Ü*f? i hre !**»'<-l>tisun j t schleift, dm Geschmack 

wli-hJl Hunhewtiafi, Weirhfelsaft, E ,.. und hat erzieherischen Wert. Sie lenkt die \>if- 

»^«srvs»'8r&sn, 1 

— " l || - ‘ ' — poglicJi 2 ii machen. I>arc*h günstige Be- 

erleichtert pf diu GriindiiDg neuer 
Haushalte nnd seitic Marke bedeutet 


1 * Ij-B wv> F. Eohti jp 10 , 2 3 j> üfirtlci O^ladv 30.^-, letzton NjLrhi/tttr irniiFfrint iiti. y. ( .'.. 

N WU “ b l 8 ‘^ p" '**•-' Sc At^hriftlwoh^SÖSldS 

^''YwhWurÄ k »Ä . y \TT,^ p. 

1 U.T 10 . s. ei‘i!m:iisi:lif‘iii 11 . 60 , M. 1 ‘rban SSI». T. Son- w lesenswert«» über „Saidschitzer*. ..Alle bitter- 
I.ensehc.in- H 4 .S 3 . 3 11 . 10 , (SS9.461- — Landspouden: "^ ( ' r «»e*en 1 itn allgemeinen die g:leiche Wirkung. 
Nftüimlnna 1 h?I Teeabcnd 50.45, Bochzoit^sammlunc: Eva Uöter^clueu besteht nur in den Verkaufspreisen“, 


Herzog 14,—. — EttitragUDg fcefer Hajelod; ani. Bar- heJiaupten zu Unrecht manche Laien, denn es gibt 
ipkwah Rudolf Olück: !>a!u&, Dr. Weltmann je 20 . M. z. B. eie Bittensasser, das in seiner Art in der 

M -Bl r~ 1 F'r ■ ■ “1 ’l * 3 P ■_ 1 Jll i”i -mp S* . . t- T ipp . i ns Jn I .-4t >.i■. _i 4i I ft T ^ b-s ■ i— -i 1 . i_ v 1 B. _ . t i h "i Ir -v. . . 


iat Überzeugt> daß maai eme gut^e 
nrd. e. 



t'Urütir. nivDCw'h U. DUCv* D,J. ■ I, | , , ,.■ .. . . , 

Ficunds i. Singers R Grün. Z, SchJef*mge # FoInauer> Fan«,-ÄPt&Ä da^s Magneamm für dae Vorbeugung 
L. .Müller, G. Büchler- Dr. H. Fisr.hb Dr- Jng- Steiner, ,i1 ) sJ pehandlung der Kreh&crkraJikmtgee ei m 
F Weigl Dr, K. Buth, A. Trtma^cboff. Dr. L. Gut- wichtige Rolle). Schon dadurch nimmt dieses 
freund, Dr. F. Kuller, Ing. Welnfl,r» E. Groß, loc. Bitterwasser eine markante Sonderstellung ein, 
Scfcleoher, Rertrka. Kraust ^ocketmaciier. N. Neu ^ eiche noch dur£h die Tatsache unter? tri eben wd 
mauiit Dr pitögk, PolafscJ»% Dr, P. Düx f L, Fried* daß dieses Bitterwasser schon seil drei Jährbitn- 
l V, ^ ’ E ^ Eusiig,. B. Bondy döTteö verwendet wird und gerade in neuerer Zeit 

Lum DiOL E«S^’afeiwk, B tel «•* t in L “ ld,e ” erfreut dp 6 alle 

F- mberg, Dr. $ Pr*H. Eislpr, Dr. S. Gotthcb, Prob HDl1 deQ ^«ren atl£- 

Urnbcrcpr, J. Mannt E. Singer* Kohner, Firma Löw- lÄnd^Cehen Bitterw^smu vorziohen. ^aidechifczer 
borer & Weiareb, P. Z.- G. Mater. L Fischer. Ritter. W. Bitterwasser hat sich durch Jahrhunderte bie 
JsraeU Breda* K. ftiassny. E. Mater* Dir. Selka, Ine. den heutigen Tag bewahrt und es bedarf wohl 
A. KirsChner. R* Tänzer* M. f.Vhtndelm.'mn, D. 8 rhin keines weiteren Beweises seiner Güte, Wag den 
o.» lmarm ji- V\ Mocdenacb 23, Lewotzkv 33.65* 8 . Preis anbe*langt, so wurde derselbe so ermäßigt, 
iJir^hmann lOXih E. Eisncr n.65. 0 . 8 ff er 12.5a. d a ß Saidsohätzer jetat zn den billigsten Bitter- 

KatI & Dr Lh K Wo!f h Dr p mr^ph ^Grßn^i w ^ erD des In ' üD.l Auslfud^gehört und deshalb 

H Srtrnir i ne M. ^ ÄJ'Ä l Ä jf K f ’tr Uei Ä h ' 

Dr. F, Barbar, je SO, L. Herzog Dr* Peitier A. Bauer* Tr ^ flr verdaimijg, Blähungen und Hämorrhoiden 
Skuteukv. M. Bionikv. je 15, B. Munk 16.00, E. Fiseb Äis einfache* natürliches und billige« Hausmittel 
17*20. Lh'. t cbnitxSpT 12 . Wolfer 11* kleiner Temrrf>l 23.45, ip vielen Familien verwendet, sondern auch ärzt- 
Dir. J* Schiller IS* A* Fut^rmaon. Dr. H, Öchöuhof« licberaeits zn längeren Trinkkuren verordnet wird* 
Dr. E, Tobias je 13, Ing. O* Fpldmann 14* Dr* J. Reer Bei längeren Haustnnkkiiren befrage man den 
38, Hahn 32*20- L. tmber 35, G. Braun 22 , L. Sehönfrld Arzt e 

IO* Pköek lf.5ö* O. Woisz 20. Snit^ 15* Grün 18.80* -■ ___ 

Ödbkopf -36* B, Schnabel 22.15* A* Grünbcrger 22* M 


Schütze Offne Familie 


ciuich den 



FAMIUEÜHORT 

Verein für Familienfürsorge 
PRAG II, LUtzowova 7/11 
Tef, 302-00 

Information und Prospekt gratis I 


issie PessacHverpfieouEig 

finden Sie her 

KIRSCH, KARLSBAD 

Hotel Lincoln « JM 

Treffen Sie rech-zeitig Arrangements 


KONKURS. 

D*t Vorstand dar isr* KultUikemetade Kgl. WetaServa 
taKkt die öfpiju uiQus 

Rellgionslehrers 

™ V r f?lkF- und Jlür^Tschizkn, Bewfirber, fothecUftaiown- 
ki^che Staat^an^chöri^', die 5ta«t>*- r r;iPhP n n .j 

die deulscbc Hpracb« volikominen behämMfiPn und lv*- 
Uihiyd fftb, c?!a*chzojtiir di« Funkt.iminn nlmte zweitem 
IvBnlnri auji/iiüben. Gehöde bategte tie^udie >md bis 
_ rum 15, April lü3ö emzurcichan. 8565 


KONKURS. 

Der Vorstand drr (er. Kultn^geTnainde KvL Weitibcr*f 
besetzt die Stelle einpfi 

Chordirigenien. 

Bewerber, tschvchoelowakischo Staataan^Pböriaa. welrher 
die Staat spräche rdttkömmeni beherrarhen. wollen ih re 
gehörig beleeteu GeBuehfl bis zum :il Mürz ifd. Jahres 
einreiehffti. 85 ßG 


Mann 10 . 20 . Wärmest übe 12 * D. Kat^chcr 120 *, M* Blum 
1&2Ö. I?. Ncub^ier 14*75. Douatb 22* Zwicker 14» Na* 
.-au 16, Sehlcamger 104.50, U. Miirlottc 10*40» Morgen 
surrr 2S.75- A. Bader 33» F, CJotüob 10.60* Ing* Eebuatar 
I0*M>* Di-imsint 19, Borger 11.40, Kfihn 39, A* ^Heru 
44.20* SL Ah 15* B, Kahn 10.70, M, N&th 25, E. Spits 
15.eo» Awebkemes 18.40, B- Fink 25.60, K* Klein 12 - 
toaittmel & Go. 22 , B. Stein 26-60* Dr* J. Sqh war »köpf 83 
O. Brauä 2 Ö 2 S 0 * Dooatb 17, J. Latzer 11,25* J. ZciseL It* 
O. R. H&Ää 10*10* G* Meitner 10.30* J* Hi ekel 13.35, 
E* Elbert 12* ,T. Eisinger 12* Fischer 20.20, Dr. 

22 , 20 * lug. W. Dona-th 12.30. A* Kh'nger 17* M. Sebin- 
fJvknauD 70. E. WltÜnann 16.2l». Dir* G. Gaeh 12* A* 
Pf r it z 11. Ing, J. Mavcr 12.85- O. Klpir» !3*35i Ö. HaCtk 
11 - Dt. P. Bäudler 24-30* Moerbaum 11 . fL Skufotikv 
16*70- V. Tatiß 22.45, E, BobUsehck 12.40, Czu^zka 40, 
Tuch- 14*15* Dr Baß 10,45» B. Beer 36.80* G. llaw 
2S.H>* Dr. Feld mann 15.35, E. Reiper 26.70i W, Fischer 
16» E. \Widak 12, M* Frankfurter 2t, J. Prokepv 10.50, 
V* Lob! 17.90, J» Mond^nach 12 . Ralle 2 L 0 O, 433 n. 10 
fl397J5L susammen 5005,25* 


Gescfiäffsnachr.'chfen 

Prager Muster-Mess*. 

Billige Fahrt zut Prager Messe. Montag, don 2. März 

trat bereit* die Bosuchern der Prager FTÜhjahrsmessc 
rustiCtierijfe $3prozeutige Fahrpreisermäßigung iu Kraft. 
THe verbilligte Fahrt gilt für die Reise mr h Prag bis 
pitLfChließlich 15. März, für dio Rückreise vom 6 * bis 
io* März eitischließHeii, Auf die erui^ßicrle Hüiikfabrt 
haben Inhaber de^ MeBSOtII®weites allerdings nur dann 
Anspruch, wertn dieser auch bereits für die Fahrt zur 
Messe benutzt wurde- 

Au*fnbnnGgHchkeJteri nach der Levanle, Dem Nach- 

f ragedieusto der Prager Mustermesse wurde Für die 
kommende Frühjahrsmesse der Besuch des Fräsideetee 
dH er Baseler Firma gpnieldet T die im Lsvauteeipprt 


Installation von Gas-. Wasserleitungen sowie 
Hauskanalisierung fuhrt gewissenhaft aus 

Karl Mittelbach 

PRAHA V, Josefovskä 14 

\i Mn des Polizeitamni, Repataturon prompt o, UHIig* 


Alle Ereignisse io Jhrem Familien¬ 
kreise erfahren Ihre Freunde tiod Be 
kannten schnell and sicher durch eine 
Einschaltung in deu 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 

der „8 e 1 b e t w e b r*\ 


Teilhaber! 

^itm Aushau einer Ruchhawllung in deutsch- 
böhmischer Stadt wird kepitalgkräftiger 
Teilhaber g c *s u o h L KonktitTen/dos, 
Konzession vorhanden* 

Zuschrifteni erbeten unter „KOSMOPOLIT- 1 
mit Kapitalsangabc an die Verw, d. BL 


Krankenschwester 

sucht Stelle 

Dir länger dauernde Pflege, Intern oder 
Nerven. Unter „Verläßlich“ an die 
Verwaltung des Blattes- 


Otto Levy, Tischlerei 


PRÄS Vl|, PFfstwni 20 . 


Tet 74123, 


J 


Wohnungen 

QeuNSftieluHfhftungen 

Portale 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN: 

Asch, Auszun Bodcmbach* Böhmisch Budwcls Bratislava, Braunau, Brünn* Rrtta, Freiwaldau- 
Frydek Mistek* Gablonz a* ?b* Gr&slltz. Uohcnetbe, Idau, Jägerndorf* Karlsbad* Königinhof 
a E.* Lcitmeritz* Marienbad. Mähr. Ösirau, Mährisch Sch^nberg Neu'Titschein* Olmütz» Par- 
jiibioe, Pilsen* Prost5jov* Reichettberg* Emubursr. Saar* Tenlitz-Schönau* Trautenäm Tropciau- 

Warnsdorf, ^wlttan. 

fixpoeituront Prag Mil und Prag VIII. 

Zucker»Abteilungen ; Prag, Bratislava. OlmUtz. Troppau. 


Steppdecken 

mit Wattn und Wo^füihmg, Daunen¬ 
decken m öo lider Ausfübruag. 

Fb.schest© Umarbeitung von Decken» 
Montagen ^qd Dekorationspölstern 

Einzige Deckenfaörik in Pfau i, 


' ■ - ,V”' 1 V;'| V 4--/':-. "' ■- 4 \ 

Mb mz am 

jjj^U 1P VnW^B Sl >5 ' 


6. — 15. März '936. 


Messepalast ab 6» März. Die Ci*tkauf&fudie dec CSU, 


33% Fahrpreisermäßigung. 


Auskünfte: Messeamt, Prag VII-, Messepalast» 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 

laUkkaslal 

natürlich nur ... 





Oer lsr««IJtlS€ho Beerdigung*- und Wohlfahrtavereln „thowro 
K«dll(ha ct In Aussig gibt hiermit, die traunge Nachricht vom Ableben ihres 
langjährigen Vorstandsmitgliedes und Kassiers» des Herrn 

Josef Läufer, 

welcher am 3. Mar* 1936 im 59» Lebensjahre einem Herzschläge erlegen ist, 

Der Verstorbene war durch Jahrzehnte in unserem Verein in verantwort- 
liehet Stellung tätig und hat sich durch seine unermüdliche Hilfsbereitschaft 
um die piefatvollen und humanitären Zwecke unseres Vereines unvergeßliche 
Verdienste erworben* 

Die Beerdigung hat am Donnerstag, den *5» <L AL um 4 Uhr nachmittags 
stattgefuoden* Die Trauerteier nach dem Verstorbenen findet am Donnerstag, 
den 12. d. M. um 7 Uhr abends im Sitzungssaals der israelitischen Kultus* 
gemeinde statt, 

“ä*Y Der Vorstand. 


Der jüdische Frauenverein in Prag 

gibt hiemit die traurige Nachricht vom Hinscheiden seines 
Mitgliedes und seiner aufopferungsvollen Mitarbeiterin Frau 

Ida Bergmann 

Unser Verein bat einen großen und unersetzlichen 
Verlust erlitten. 

Wir werden der Toten immer ein treues Andenken 
bewahren. ™ 


Seite 12. 


SELBST WEHR 


Nr. 10 



Die EeAützüag dfcr Z^taii££i&£jk&B wurde re» der Post- zujd Teiegr^phetwiirökticTi in Fraj^ iinttr Nr. 136*080/VU—J92^ bewilligt. 
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